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Landratsamt Konstanz
- Amt fur Abfallrecht und Gewerbeaufsicht -

MERKBLATT ZU ABBRUCHVORHABEN
(2 Seiten, Ziffern 1 — 19 / Stand: 2021)

Gewerbeaufsicht / Arbeitsschutz:

1. Der Bauherr sowie das Abbruchunternehmen sind verpflichtet, evtl. bestehende Gefahrstoffe vor Beginn der
Rickbaumalnahme zu ermitteln.
Vor dem Abbruch ist durch Auswertung vorhandener Unterlagen und anhand einer Begehung festzustellen,
ob mit einer Schadstoffbelastung des dabei anfallenden Bauschutts gerechnet werden muss. Hier sind
insbesondere die verwendeten Baumaterialien, vorhandene Problemstoffe sowie die Nutzung bzw. friihere
Nutzungen des Bauwerkes zu bericksichtigen. Im Anschluss daran ist zu entscheiden, ob analytische
Untersuchungen erforderlich sind. Der Umfang richtet sich nach den Ergebnissen der Vorerkundung.

2. Vor Beginn der Abbrucharbeiten ist durch einen Fachkundigen eine Gefahrdungsbeurteilung zu erstellen.

3. Beider Ausfihrung des Bauvorhabens sind die Baustellenverordnung und die allgemeinen Grundséatze nach
§ 4 des Arbeitsschutzgesetzes (MaRnahmen des Arbeitsschutzes) zu beachten.

4. Vor Beginn der Abbrucharbeiten ist eine schriftliche Abbruchanweisung aufzustellen und den jeweiligen
Aufsichtsfiihrenden auszuhdndigen. In der Abbruchanweisung sind alle sicherheitstechnischen Angaben,
insbesondere der Ablauf der Arbeiten, festzulegen.

5. Vor Beginn der Arbeiten in kontaminierten Bereichen ist das Arbeitsverfahren i.S. der TRGS 524 "Sanierung
und Arbeiten in kontaminierten Bereichen" festzulegen. Hierin eingeschlossen ist ein Arbeits- und
Sicherheitsplan, welcher alle erforderlichen MaRnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz der
Beschaftigten bei Arbeiten in kontaminierten Bereichen enthalten muss.

6. Beim Umgang mit Asbest und asbesthaltigen Gefahrstoffen (z. B. Wellasbestzementplatten) bei Abbruch-,
Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten und bei der Abfallentsorgung sind die Technischen Regeln fiir
Gefahrstoffe - TRGS 519/Asbest - zu beachten und die dort genannten SchutzmaRnahmen zu treffen.

Das Amt furr Abfallrecht und Gewerbeaufsicht beim Landratsamt Konstanz ist mindestens 7 Tage vor Beginn
der Arbeiten in Form einer "Anzeige“ schriftlich zu informieren.

7. Beim Umgang mit Baustoffen aus kiinstlichen Mineralfasern (z. B. Entfernen von Rohrisolierungen und
Warmedammung an Déachern und Fassaden) sind die Technischen Regeln fir Gefahrstoffe TRGS 521
(Abbruch-, Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten mit alter Mineralwolle) zu beachten und die dort
genannten SchutzmalRnahmen zu treffen. Bei Mineralwolle, die vor 1996 eingebaut wurde, ist davon
auszugehen, dass es sich um alte Mineralwolle im Sinne der TRGS 521 handelt.

Fiir Tatigkeiten mit neuer Mineralwolle gelten die Bestimmungen der Nrn. 4 und 5 der TRGS 500
(Schutzmalnahmen).

8. Staubendes Abbruchmaterial darf nicht aus grofer Hohe abgeworfen oder abgekippt werden. Soweit
erforderlich, sind gekapselte Rutschen oder Abwurfrohre zu verwenden. Im Ubrigen ist auftretender Staub
durch Besprihen mit Wasser zu binden.

9. Das Abbruchverfahren und der Maschineneinsatz sind so zu koordinieren, dass die larmschutzrechtlichen
Vorgaben/Vorschriften eingehalten werden.



Abfall / Bodenschutz / Altlasten:
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Anfallende Abbruchmaterialien sind einer ordnungsgemafen Entsorgung zuzufihren.

Rechtzeitig vor Beginn des Abbruchs ist im Rahmen einer Abbruchplanung zu priifen, ob und in welchem
Umfang die abzubrechenden Bauteile Schadstoffbelastungen (z.B. Asbest, PCB, PAK, Démmmaterialien
wie Glasfaserwolle vor 1996, Mineraléle, usw.) aufweisen. Diese miissen vor dem eigentlichen Abbruch
von einer hierfiir geeigneten Fachfirma entfernt und von den iibrigen Baumaterialien getrennt (i.d.R. als
gefihrlicher Abfall/Sonderabfall) entsorgt werden.

Auf den Leitfaden "Abbruchplanung — Eine Handlungshilfe fur Bauherrn" der Landesanstalt fir Umwelt,
Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg (LUBW) wird in diesem Zusammenhang hingewiesen
(www.lubw.baden-wuerttemberg.de—> Publikationen—> Altlasten).

Ergeben sich bei den Abbruch- oder Aushubarbeiten Hinweise auf belastete Substanzen, so ist das
Landratsamt Konstanz — Amt fiir Abfallrecht und Gewerbeaufsicht — unverziiglich zu informieren.

Abfalle sind grundsatzlich auf der Baustelle zu trennen und getrennt zu halten, soweit dies zu deren
Verwertung oder Beseitigung erforderlich und wirtschaftlich zumutbar ist. Die Vorgaben der
Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) sind zu beachten.

Abbrucharbeiten sind - insbesondere bei belasteter Bausubstanz, wie z.B. asbesthaltigen Materialien und
anderen Gefahrstoffen - von einer geeigneten Fachfirma durchzufihren.

Die jeweils erforderlichen Entsorgungsnachweise fiir gefahrliche Abfalle (Sonderabfalle) sind im Sinne des &
50 KrWG i.V.m. der Nachweisverordnung vom Abbruchunternehmer oder Abfallerzeuger vor Beginn der
EntsorgungsmaRnahmen zu erstellen.

Flr den Transport von gefahrlichen Abféllen ist eine Beforderungserlaubnis nach § 54 KrWG erforderlich.
Sofern lediglich nicht gefahrliche Abfalle transportiert werden, ist eine Anzeige nach § 53 KrwWG
vorgeschrieben.

Sofern anfallender Bauschutt als Recycling-Material verwertet werden soll, ist dieses zu beproben und
anhand von Analysen in die jeweilige Belastungsklasse einzustufen. Der Erlass "Vorldufige Hinweise zum
Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial” des Ministeriums fir Umwelt und Verkehr Baden-Wirttemberg
(UVM) vom 13.04.2004 ist anzuwenden. Die Analyse und die Einstufung des Materials hat nach Kapitel 9
Tabelle 1 des obigen Erlasses zu erfolgen. Auf eine haufwerkbezogene Beprobung ist zu achten. Der oben
aufgefiihrte Erlass kann unter www.qrb-bw.de eingesehen werden.

In Wasserschutzgebieten werden aus Grinden des Grundwasserschutzes und dem Schutz der
Wasserversorgung erhéhte Anforderungen an den Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial gestellt. Vor dem
Einbau von Baustoffrecyclingmaterial der Zuordnungswerte Z 1.2 oder grofRer in Wasserschutzgebieten hat
eine Abstimmung mit dem Landratsamt Konstanz - Amt fiir Abfallrecht und Gewerbeaufsicht - zu erfolgen.

Der Abbruch-/Bauunternehmer ist (iber die Nebenbestimmungen der Gewerbeaufsicht/Arbeitsschutz sowie
Uber die abfall- und bodenschutzrechtlichen Vorgaben zu unterrichten. Das Abbruchunternehmen ist dem
Landratsamt Konstanz - Amt fur Abfallrecht und Gewerbeaufsicht - rechtzeitig vor Beginn der
Abbrucharbeiten mitzuteilen.

Soll fur ein zulassungspflichtiges oder zulassungsfreies Vorhaben auf einer nicht versiegelten, nicht baulich
veranderten oder unbebauten Flache von mehr als 0,5 Hektar auf den Boden eingewirkt werden, so hat der
Vorhabentrager ein Bodenschutzkonzept zu erstellen. Bedarf das Vorhaben einer behordlichen Zulassung
(z.B. Baugenehmigung), ist das Bodenschutzkonzept bei der Antragstellung vorzulegen. Bei zulassungsfreien
Vorhaben ist das Bodenschutzkonzept sechs Wochen vor dem Beginn der Ausfiihrung des Vorhabens der
zustandigen Bodenschutz- und Altlastenbehdérde vorzulegen (§ 2 Abs. 3 LBodSchAG).


http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/
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Warum ist Asbest gefihrlich?

Asbestfasern sind so fein, dass man sie einatmen kann.

In der Lunge reizen sie das Gewebe und kdnnen langfristig
zu Vernarbungen (Asbestose) und Krebserkrankungen
fihren. Asbest und asbesthaltige Produkte herzustellen,

in Verkehr zu bringen und zu verwenden, ist deshalb in
Deutschland seit dem 31. Oktober 1993 verboten.

Trotz Verwendungsverbot sterben in Deutschland nach

wie vor Menschen an den Folgen asbestbedingter Krank-
heiten, weil sie bei Titigkeiten mit Asbest Fasern einge-
atmet haben. Zwischen der Schidigung der Lunge und dem

Ausbruch der Krankheit konnen Jahrzehnte vergehen.

REM-Aufnahme von Amphibolasbestfasern

In vielen alteren Gebauden und Bauwerken, die vor

dem Verwendungsverbot errichtet oder renoviert wurden,
muss mit asbesthaltigen Bauprodukten gerechnet werden.
Erst ab Anfang 1995 kann eine Asbestfreiheit unterstellt

werden.

Wir empfehlen daher dringend, bei Renovierungen,
Umbauten oder Abrissarbeiten, Experten hinzuzuziehen
und Arbeiten an asbesthaltigen Baustoffen nur von

sachkundigen Fachbetrieben ausfiihren zu lassen.

ASBESTVERDACHT?
Wird schon nicht so

schlimm sein? Sorg-

losigkeit ist der falsche
Ratgeber! Ob Asbest
verwendet wurde, kann
man nicht sehen. Im
Zweifel steht lhre Ge-
sundheit oder die lhrer
Familie und Nachbarn
auf dem Spiel. Die Ver-
wendungsverbote und
-beschréankungen fir
Asbest gelten auch fir
private Haushalte. Holen
Sie sich deshalb sach-
kundigen Rat!

Wann geht Gefahr von Asbestbaustotfen aus?

Solange asbesthaltige Produkte keinen erhohten Verschleifl oder
Beschidigungen aufweisen und die Fasern fest in das Material
eingebunden bleiben, bestehen keine Gesundheitsrisiken. Kritisch
wird es, wenn sie bearbeitet oder zerstort werden. Dies kann beispiels-
weise bei folgenden Arbeiten der Fall sein:
= Abbruch von Gebiuden oder Gebiudeteilen (zum Beispiel
Zwischenwinde)
= Riickbau von Asbestzement-Produkten
(zum Beispiel Dach- und Fassadenplatten)
= Entfernen von Putzen, Estrichen, Bodenbeligen,
Fliesen oder Tapeten
= Entfernen asbesthaltiger Beschichtungen und Dimmstoffe
= Schleifen von Decken-, Wand- und Bodenflichen
= Austausch oder Einbau von Fenstern,
Turen oder Heizungen
= Verlegung neuer Elektro-, Wasser- oder Heizungsinstallationen

in, an oder auf asbesthaltigen Untergriinden

Geht man hierbei unsachgemif vor, kénnen Asbestfasern in grofier

Anzahl freigesetzt werden.

Die Asbestsanierung erfordert besondere SchutzmaBnahmen



Wo kann Asbest enthalten sein? Was tun?

Asbest wurde in zahlreichen Materialien und Produkten Alle Personen, die Abbruch-, Sanierungs- oder Instandhaltungs-

Schornstein (Innenrohr)
verwendet. Einige Beispiele: arbeiten an dlteren Gebiuden oder Bauwerken beauftragen,

Dach- und Fassadenplatten, Sanitirrohre, Blumen-
kubel und andere Asbestzement-Erzeugnisse
Gelanderausfachungen

Leichtbau- und Akustikdeckenplatten
Fuflbodenbelige (zum Beispiel Vinyl-Asbest-
Fliesen, Floor-Flex-Platten oder Cushion-Vinyl-
Belige)

Brand-, Wirme- und Kilteschutz-Dimm-

stoffe (zum Beispiel fir Rohrleitungen),
Isolationsmaterialien

Dachdichtungsbahnen, Dachpappe/Asbestpappen
Fenster- und Fugenkitt, Fugenmassen
Dichtungen/Dichtungsschnire in Heizkesseln
oder Abgasrohren

Nachtspeicherofen

(Magnesia-)Estriche

Putze und Spachtelmassen

Boden- und Fliesenkleber, Bodenspachtelmassen

Leichtbauplatten/Asbestpappen

Brandabschottung

Fensterkitt, Fensterbank,
Fugenkitt (Dichtungskitt)

Dachplatten

Elektro-, Wasser- oder
Heizungsinstallationen

Putze und Spachtelmassen

Fassadenplatten

Fugen- und
Spachtelmassen,
Fliesenkleber,
Putze und Moértel

Bodenbelags-
oder Parkettkleber

Dammstoffe
(Heizungsrohre)

Dichtschniire/Dichtungen

Regenrinne

Blumenkiibel

Liftungsrohre

Estriche, insbesondere
Magnesia-Estriche

Flachenabdichtungen

Abwasserrohre

FuBbodenbelége, Boden-
kleber, Bodenspachtelmassen

sind verpflichtet, eine Asbesterkundung zu veranlassen. In einem
ersten Schritt sind den Handwerksunternehmen Informationen
tber die Bau- und Nutzungsgeschichte zur Verfigung zu stellen,
die Ruckschliisse geben konnen, ob und an welchen Stellen
moglicherweise asbesthaltige Bauprodukte vorhanden sind.
Kann dies nicht abschliefend geklirt werden, missen entweder
beim Ausfithren der Arbeiten Schutzmafinahmen getroffen
werden, als lage eine Asbestbelastung vor, oder eine weiter-
gehende Erkundung durch Beprobung wird notwendig. Auf
Basis der Ergebnisse kann dann entschieden werden, welche
Arbeitsverfahren geeignet und sicher sind und wie sich bauliche

Abfille ordnungsgemifl entsorgen lassen.

Die Asbesterkundung sorgt fir Rechts-, Planungs- und Kosten-
sicherheit und vermeidet unnotige Verzogerungen. Ausfihrlichere
Informationen finden Sie in der ,Leitlinie fir die Asbesterkundung
zur Vorbereitung von Arbeiten in und an alteren Gebauden®.
www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Kooperation/

Asbesterkundung.html

Wichtig:
Keine Haftungsrisiken eingehen!

Sowohl Handwerksunternehmen als auch Privatpersonen sind
dazu verpflichtet, bei Titigkeiten mit asbesthaltigen Materialien
dafiir zu sorgen, dass die direkt Beteiligten sowie die Nachbarn
und die Umwelt geschitzt sind. Unsachgemifle Titigkeiten mit
Asbest sowie Verstofle gegen Verwendungsbeschrinkungen
konnen bufigeldbewehrt oder strafbar sein. Zudem kénnen
Nachbarn, die durch die Freisetzung von Asbestfasern geschidigt

wurden, zivilrechtliche Anspriche geltend machen.

Weitere Informationen

Hilfreiche Informationen, Adressen mit Ansprechpartnern
und nttzliche Links finden Sie unter

www.um.baden-wuerttemberg.de/asbest


http://www.um.baden-wuerttemberg.de/asbest
http://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Kooperation/Asbesterkundung.html

HERAUSGEBER
Ministerium fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft
Baden-Wirttemberg

www.um.baden-wuerttemberg.de

Baden-Wirttembergischer Handwerkstag e. V.

www.handwerk-bw.de/

GESTALTUNG UND REALISIERUNG
freelance project GmbH

www.freelance-project.de

BILDNACHWEISE

Titel: Francesco Scatena, soupstock, T. Michel, fotolia (3x),
Seksun Guntanid, Shutterstock;

Ausklappseite rechts: Sabine Minch;

Ausklappseite links: U.S. Geological Survey, Wikipedia;
Kirzysztof Slusarczyk, Shutterstock;

Innenseiten: LianeM, fotolia; bernau, iStock; Ulf Bastel,

Wikipedia; www.schreiber-sachverstaendiger.de (4x); suva (2x);

Ihr Fachbetrieb berat Sie gerne:

Stand: 05/2020


http://www.um.baden-wuerttemberg.de
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http://www.freelance-project.de
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POLIZEIPRASIDIUM KONSTANZ
REFERAT PRAVENTION

Polizeiprasidium Konstanz - Benediktinerplatz 3, 78467 Konstanz

Stadtverwaltung Radolfzell Datum 01.09.2021
Name Angele
Dezernat Il - Umwelt, Planen, Bauen Durchwahl 07531 995-1044

E-Mail OE konstanz.pp.pravention.kn@polizei.bwl.de.
per E-Mall
Aktenzeichen
(Bitte bei Antwort angeben)

x& Polizeiliches Beratungsangebot zum Einbruchschutz bei Neubauten

Neubaugebiete Radolfzell

Sehr geehrte Damen und Herren,

ein Wohnungseinbruch kann jeden treffen und ist fur viele Menschen ein schockieren-
des Erlebnis. Die Verletzung der Privatsphare, das verlorengegangene Sicherheitsge-
fuhl oder auch mdgliche tiefergreifende psychologische Folgen sind fir viele Be-
troffene oft schwerwiegender als der rein materielle Schaden.

Damit einhergehend kann auch die Lebensqualitat in einem ganzen Wohngebiet be-
eintrachtigt werden.

Durch geeignete Sicherheitstechnik, gekoppelt mit richtigem Verhalten, kdnnten aber
die meisten Einbriiche verhindert werden.

Oft wenden sich Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer mit der Bitte um Beratung zum
Einbruchschutz an uns. Hierbei stellen wir haufig fest, dass auch die Mehrzahl von
Neubauten nicht den von der Polizei empfohlenen, sicherheitstechnischen Standards
entspricht.

Da viele Hausbauende unser Beratungsangebot nicht kennen und in vielen Fallen zu
wenig Informationen zum Einbruchschutz haben und erhalten, werden Entscheidun-
gen getroffen, die dazu fuhren, dass das Gebaude unzureichend gegen Einbrecher

Benediktinerplatz 3 - 78467 Konstanz - Telefon 07531 995-0 - Telefax - KONSTANZ.PP.PRAEV@polizei.bwl.dee
OPNV-Anschluss: Sternenplatz
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geschutzt ist. Durch Nachristungen entstehen in der Folge oft wesentlich h6here Kos-
ten.

Nun haben wir die Bitte an Sie, das anh&ngende Informationsschreiben im Rahmen
Ihrer Korrespondenz mit Bauherrinnen und Bauherren frihzeitig an diese weiterzulei-
ten.

Unser Wunsch ware, dass alle die Information und damit die Mdglichkeit erhalten, sich
von der Polizei beraten zu lassen. Hierdurch kdnnen im Vorfeld sinnvolle Entschei-
dungen getroffen und Folgekosten sowie Schaden vermieden werden.

Die Kriminalpolizeiliche Beratungsstelle des Polizeiprasidiums Konstanz ist
gerne bereit, jeden Interessierten kostenlos, kompetent und unverbindlich anhand
der Bauplane individuell zu beraten.

Ebenso bieten wir Vor-Ort-Beratungen bei Bestandsbauten sowie Vortrage zum
Thema Einbruchschutz an.

Weitere Informationen zum Einbruchschutz erhalten Sie auch unter
www.k-einbruch.de.

Kontaktadresse:

Polizeiprasidium Konstanz

Referat Pravention

Kriminalpolizeiliche Beratungsstelle
Benediktinerplatz 3

78467 Konstanz

Tel.: 07531 995-1044

E-Mail: konstanz.pp.pravention.kn@polizei.bwl.de

Mit freundlichen GrifRen

gez. Heidrun Angele
Kriminalhauptkommissarin



PRAVENTION

INFORMIERT

Sicherheitstechnische Beratung

BURGERINFORMATIONEN DER POLIZEI FUR DIE
DURCHFUHRUNG VON BAUVORHABEN

Sehr geehrte Damen und Herren,

zur Verhinderung von Wohnungseinbriichen wendet sich die Polizei
Baden-Wiirttemberg heute mit einem Beratungsangebot beziiglich
Ihres Bauvorhabens an Sie.

Informieren Sie sich zum Einbruchschutz im Rahmen einer kostenlo-
sen, neutralen und individuellen ,,Sicherheitstechnischen Beratung”

GRUNDPROBLEM:

Sehr oft wenden sich Haus- oder Wohnungsbesitzer erst dann mit der
Bitte um Beratung zum Thema ,Einbruchschutz” an die Polizei, wenn
das Bauvorhaben bereits umgesetzt ist. Nehmen Sie das Beratungs-
angebot der Polizei schon im Rahmen lhrer Planungen in Anspruch,
damit Ihr Haus oder Ihre Wohnung den von der Polizei empfohlenen
sicherheitstechnischen Standards entspricht.

So vermeiden Sie es, nachteilige oder unzureichende Entscheidun-
gen zu treffen, die spater nur durch einen hoheren finanziellen Auf-
wand zu korrigieren sind.

BERATUNGSANGEBOT IHRER POLIZEI:

Vereinbaren Sie gerne einen Termin, kommen Sie mit lhren Baupla-
nen vorbei und lassen Sie sich kostenlos und kompetent beraten.

Es stehen Ihnen landesweit, somit auch ganz in lhrer Nahe, die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der polizeilichen Kriminalpravention
zur Verfligung.

lhre nachstgelegene Beratungsstelle der Poli-
zei finden Sie unter www.k-einbruch.de oder
www.polizei-beratung.de.

QR-CODE SCANNEN UND
BERATUNGSSTELLE FINDEN

Informationen zum Thema Einbruchschutz finden Sie unter

www.k-einbruch.de

KONTAKT

Polizeiprasidium Konstanz
Kriminalpolizeiliche
Beratungsstelle
Benediktinerplatz 3

78467 Konstanz

Tel.: 07531 995-1044
konstanz.pp.praevention.kn@
polizei.bwl.de

LINKTIPPS

> www.polizei-beratung.de
> www.k-einbruch.de

MEDIENTIPPS

Sicher wohnen
Informationen zum Thema Einbruchschutz

Informationsblatt
fiir private Bauherren


https://www.polizeifürdich.de
https://www.k-einbruch.de
https://polizei-beratung.de/medienportal/detail/1-sicher-wohnen/
https://polizei-beratung.de/medienportal/detail/190-informationen-zum-einbruchschutz/
https://www.k-einbruch.de/beratungsstellensuche/
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Energieagentur

Kreis Konstanz

]

KONTAKT

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.
Tel.: 07732/939-1234

Montag - Freitag: 8.30 - 11.30 Uhr

ADRESSE:

Energieagentur Kreis Konstanz
gemeinnutzige GmbH
Fritz-Reichle-Ring 6a
78315 Radolfzell

Tel.: +49 7732/939-1234
Fax: +49 7732/939-1238

info@energieagentur-kreis-konstanz.de

https://www.energieagentur-kreis-konstanz.de/



mailto:info@energieagentur-kreis-konstanz.de
https://www.energieagentur-kreis-konstanz.de/

Solarenergie und Dachbegrinung




Synergieeffekte auf dem Dach nutzen -
mit dem Systemaufbau SolarVert®

Grinddcher erfillen vielerlei Funktionen.
Sie ergdnzen die Warmedémmung,
schitzen die Dachabdichtung, bieten
Lebensraum fur Pflanzen und Tiere,
halten Regenwasser zurick, verbessern
das Kleinklima und stellen wichtige
Garten- bzw. Erholungsfléchen dar.
Mit der Entwicklung der Solarbasis er-
weitert ZinCo die Vorzige einer Begri-
nung um einen weiteren Aspekt: die
Integration der Solarnutzung in den Dach-
begrinungsaufbau.

Mit der in den Systemaufbau SolarVert®
integrierten ZinCo Solarbasis® bleibt
die dkologische Leistungsfahigkeit der
Dachbegrinung als Ausgleichsfléche
voll erhalten.

Teilansicht des Daches auf dem InCenter in Landsberg/Lech nach der Fertigstellung (links) und mit

etablierter Vegetation (rechts)

Die Vorteile von SolarVert® im Uberblick:

Leistungssteigerung durch Kuhleffekt der
Begrinung

Grindéacher sorgen fir eine niedrigere
Umgebungstemperatur im Vergleich zum
nackten oder bekiesten Dach. Damit er-
geben sich mit SolarVert® messbare Vor-
teile (siehe Seite 7).

Dachdurchdringungsfreier Einbau
Der Begrinungaufbau dient gleichzeitig
als notwendige Auflast zur Windsogsiche-
rung der Solaranlage, was heikle Dach-
durchdringungen Gberflissig macht und
zudem hohe Punktlasten verhindert.

Statische Beurteilung gibt
Planungssicherheit

Fir die Solarbasis und den Solargrund-
rahmen liegt eine statische Beurteilung
gemaf DIN EN 1993-1 und DIN EN 1999-1
(Eurocodes 3 bzw. 9) vor, beispielhaft siehe
Abbildung oben.

Bei Bedarf kann eine objekispezifische
statische Berechnung erstellt werden.

Einsatz auch for
Solarthermie-Anlagen

Im Gegensatz zu Photovoltaik-Anlagen
werden Solarthermie-Kollektoren in der
Regel steiler auf dem Dach platziert. Die
Solargrundrahmen sind in 5°-Schritten
bis 45° standardméfig die passende
Losung.



Die Solar-Grundrahmen sind in ver-
schiedenen Ausfihrungen erhéltlich
(Abstufung in 5-Grad Schritten):

SGR 5 (5 ° Grad) — SGR 45 (45 ° Grad)

Weitere objektspezifisch bedingte
Neigungen/Abmessungen sind auf
Anfrage lieferbar.

Anschlggeinrich’rung
Fallnet” SB 200-Rail ——
(Auflast beachten)

Aufbauhéhe: ab 12 cm
Gewicht, trocken: ab 94 kg/m?*
Gewicht, wassergesattigt: ab 120 kg/m?*

* die erforderliche Auflast und das daraus resultierende Gewicht des
Aufbaus ist je nach Standort und Gebdudegeometrie nach statischem
Nachweis zu ermitteln.

Bitte beachten:

Fir die erforderliche Auflast ist das Trockengewicht, fir die Bemessung der
Deckenkonstruktion jedoch das wassergeséttigte Gewicht maBBgebend.

Solarmodul

Solarmontageprofil
SMP

Solar-Grundrahmen

SGR

«~————Vegetations-Substrat

—+7inCo Solarbasis® SB 200

— Schutzlage + Dréanschicht
Fixodrain® XD 20

Beim auflasthaltenen Rickhaltesystem Fallnet SB
200-Rail sind mind. 110 kg/m?2 (trocken) erforder-
lich. Ein weiterer Synergieeffekt dieses Systems, da
im Rand - und Eckbereich erhdhte Auflasten zur
Windsogsicherung erforderlich sind.



Bedarfsgerechte Varianten
fOr Ost-West Ausrichtung

Um einen gleichméfigeren Ertrag Gber den Tagesverlauf zu erzielen und GberméBige
Stromspitzen zu vermeiden, werden vermehrt auch Systeme mit Ost-West Ausrichtung nachgefragt.

Solaraufsténderung ,Schmetterling” > 75 em

D

ca. 70 cm
Bei der Variante ,Schmetterling” stofBen
die beiden Grundrahmen mit der Richtungen verteilt wird. Die Pflanzen Pflege aber auch leichter zu erreichen,
niedrigen Seite aneinander, so dass werden in diesem Fall unter den Modulen  da die Module dort mit ca. 70 cm
Niederschlagswasser mittig auf die SB Uppiger wachsen; sie sind vom Gang einen gréBeren Abstand zur
200-Platte geleitet und dort in beide zwischen den Modulen im Rahmen der Substratoberflache aufweisen.
Solaraufstdnderung ,Sattel” =75cm

ca. 35 cm
Beim Aufstéinderungssystem ,Sattel” Die Vorderkante der Module hat dabei Durch die Neigung der Module wird
werden zwei Grundrahmen so auf einer ausreichend Abstand zur Substra- Niederschlagswasser eher in die Génge
SB 200-Platte verschraubt, dass die beiden  toberfléche, so dass auch unter den zwischen die Modulreihen geleitet, so
Grundrahmen mit ihrer héheren Seite Modulen Pflanzen wachsen kénnen. dass dort mit verstérktem Wachstum zu

aneinanderstofien. rechnen ist.



Und so funktioniert es:

1. Die Dachabdichtung wird mit der hochwertigen

Drén- und Schutzlage Fixodrain®XD 20 abgedeckt.

4. Entsprechend der notwendigen Auflast werden
die Solarbasisplatten mit Systemerde iberdeckt.

Umfassendes Zubehér

Héhenverstellbare Rahmen und Adapterprofile
erméglichen den Ausgleich von Dachgefélle und
die Montage von gréf8eren Modulen.

Vorgelochte Aluminium-Flachprofile, zur kreuzweisen
Aussteifung zweier Solar-Grundrahmen.

2. AnschlieBend werden die Solarbasisplatten 3. Auf den Solarbasisplatten werden die Solar-
ausgelegt. Grundrahmen platziert, ausgerichtet und
mit nur zwei Muttern befestigt..

5. Die Solarmodule werden montiert. 6. Das fertig begriinte Dach mit Solaranlage.

Grundrahmen mit Adapterprofilen, um den Rahmen 45° fir Solar-Thermie auf 5° geneigter
Montageabstand zu vergréfBern. Dachfléche.

Bitte beachten Sie:

Bei Solaranlagen auf Gebé&uden (sowohl bei
Photovoltaik als auch Solarthermie), muf3 ggf. der
duBere wie auch der innere Blitzschutz berick-
sichtigt werden. Dies ist objektspezifisch, z.B. vom
Elektro-Fachplaner, abzukléren.



Die Absturzsicherung Fallnet® SB 200-Rail,
denn Sicherheit ist oberstes Gebot!

Bei Arbeiten auf Flachdéchern, wozu
auch Wartungsarbeiten von Solaranlagen
zdhlen, sind ab einer Absturzhéhe von in
der Regel 2,00 m Einrichtungen erforder-
lich, die ein Abstiirzen von Personen
verhindern. Einzelanschlagpunkte sind
hier zur Sicherung in der Regel keine
praktikable Lésung, da Solaranlagen
meist bis nah an den Dachrand gebaut
werden. Die Lésung fir solche Situationen
bietet die Anschlageinrichtung Fallnet®
SB 200-Rail. Sie wurde speziell fir den
Einsatz in Verbindung mit der ZinCo
Solarbasis® SB 200 entwickelt. Dabei
wird die bereits vorhandene Peripherie
der Photovoltaikanlage fir die Anschlag-
einrichtung mitgenutzt. Nur die Schiene,
der Schienenhalter und bei Bedarf ob-
jekispezifisches Zubehdr werden ergénzt.
So lasst sich schnell und kostenginstig
eine effektive, benutzerfreundliche und
optimal in die Dachlandschaft integrierte
Absturzsicherung realisieren.

Der horizontal bewegliche Laufer fir die persén- Dachdurchdringungsfreier Einbau, da die nétige
liche Schutzausristung sorgt fir maximale Be- Auflast lediglich mit Zincolit® bzw. Systemerde
nutzerfreundlichkeit, da sich der Benutzer nur oder alternativem Schittgut erbracht wird.

einmal einklinken muss und sich dann entlang
der Schiene bewegen kann.

Um die Dachflache bestméglich auszunutzen,
werden Solaranlagen in der Regel bis nah an den
Dachrand gebaut. Mit Fallnet® SB 200-Rail lassen
sich Arbeiten in Randbereichen absolut sicher
ausfihren.



Mit Messwerten belegt: Dachbegrinung
steigert nachhaltig den Wirkungsgrad von
PV-Modulen!

Der Wirkungsgrad von Photovoltaik-
Modulen ist abhéngig von deren
Temperatur. Es gilt die Faustregel

»ie wérmer das Modul, desto geringer
der Wirkungsgrad®.

Die Temperatur der so genannten
LStandard Test Conditions”, bei denen

Module gemessen werden, liegt bei 25 °C.

In der Praxis heizen sich Module durch
die Sonneneinstrahlung aber stark auf.
Dies wird durch eine heifle Oberflache
des Daches, wie z. B. bei dunklen Ab-
dichtungsbahnen oder Kiesdéachern,
noch verstarkt. Dabei werden leicht
Temperaturen bis zu 90 °C erreicht.
Ein Grindach hingegen bleibt auch an
heifen Tagen moderat temperiert, die
Oberflachentemperatur Gbersteigt hier
kaum 30 bis 35 °C.

Die Veréinderung der Leistungsféhigkeit
der Module in Abhéngigkeit der Tempe-

ratur wird Temperatur-Koeffizient genannt.

Dieser ist produktabhéngig und betrégt
bei Gblichen Solarmodulen bis zu 0,5 %
pro Kelvin (K).

Beim Versuchsaufbau auf einem ZinCo Dach
wurden die Temperatur-Differenzen verschiedener
Dachaufbauten iiber ein gesamtes Jahr hinweg
gemessen.
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T 45
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25
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10
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13:00
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15:00
16:00
17:00
18:00
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20:00

Lufttemperatur Wetterstation [°C]

M2 S Unterseite unten [°C]

Solarstrahlung 05:45 — 19:30 Uhr

21:00

22:00
0:00

(=
Qe
&
«
— Uhrzeit

M1 S Unterseite unten [°C]

M3 S Unterseite unten [°C]

Messdiagramm: Beispielhafte Temperaturkurven an einem Tag im Juli. Die Temperatur der Module iber
den Bitumenbahnen (schwarze und grauve Kurve) steigen bis fast 40 °C an, wéahrend das Modul idber der
Dachbegrinung (grine Linie) bei max. 27 °C bleibt und damit ganz nah an der Umgebungstemperatur

(rote Linie).

Hierbei wurden zwei Module iber ,,nackten”
Bitumenbahnen und ein Modul iber einer Dach-
begrinung gegenibergestellt. Hauptaugenmerk
galt den jeweiligen Temperaturen an den
Unterseiten der Module.

Auszug aus dem Messprotokoll, eine Ubersicht der
Messergebnisse finden Sie im Internet unter:
www.zinco.de/solarmessung

Uber das gesamte Jahr hinweg wurden durch-
schnittliche Tagestemperatur-Differenzen von
ca. 8 K gemessen.



Dauerhafte und technisch
perfekte Lésungen!

Diese Planungshilfe gibt lhnen einen
generellen Uberblick Gber die Technik
von Solarnutzung in Kombination mit
begriunten Déchern.

Fir die objektspezifische Ausarbeitung
Ihrer konkreten Bauvorhaben stehen
Ihnen selbstversténdlich unsere techni-
schen Fachberater mit Rat und Tat zur
Seite: von der Planungsphase bis zur
Erstellung der entsprechenden Leistungs-
verzeichnis-Texte.

SolarGriun
Partner

Fordern Sie uns!
ZinCo Hotline
Tel. 07022 9060-770

Unsere zertifizierten SolarGrin-Partner-
betriebe unterstitzen Sie von der Planung

bis zum fachgerechten Aufbau.

Unter www.zinco.de/solar/zertifizierte-partner
finden Sie einen Fachbetrieb in lhrer Néhe.
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Photovoltaikpflicht
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LIEBE BAUHERRINNEN, LIEBE BAUHERREN,

bis 2040 will Baden-Wirttemberg Klimaneutralitat erreichen. Der Aus-
bau der erneuerbaren Energien ist ein wesentlicher Baustein, um dieses
Ziel zu erreichen. Baden-Wrttemberg ist ein Sonnenland. Schon heute

nehmen wir beim Solarstrom einen Spitzenplatz in Deutschland ein.

Aber gemeinsam moéchten wir noch mehr erreichen. Das Ziel: der
flichenschonende Photovoltaikausbau im Gebiudesektor. Der Grund:

Gebiude haben einen hohen Energieverbrauch - und viele ungenutzte

Potenziale zur Energieerzeugung. Deshalb gibt es die Photovoltaikpflicht.

In dieser Broschire finden sie Wissenswertes rund um die Photovoltaikpflicht - und erfahren,
wo Sie sich beraten lassen kénnen. Natirlich erhalten Sie als Bauherrin oder Bauherr fiir Thre
Photovoltaikanlage weiterhin Forderangebote, zum Beispiel nach dem Erneuerbare-Energien-
Gesetz. Die Photovoltaikpflicht ist also nicht nur eine Notwendigkeit, um die Klimaschutzziele

des Landes zu erreichen, sondern fiir Sie auch eine lohnende Investition in Thre Zukunft.

Mit freundlichen Griflen

“[helk W& j@f

Thekla Walker MdL
Ministerin fiir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Wirttemberg




WAS IST DIE PHOTOVOLTAIKPFLICHT?
Trotz aller Fortschritte: Auf Gebaudedichern
schlummert noch viel Potenzial zur nachhaltigen
Energieerzeugung. Wie der Energieatlas der
LUBW Landesanstalt fir Umwelt Baden-
Whrttemberg aufzeigt, schopfen wir in
Baden-Whurttemberg bislang nur zehn Prozent
unseres Energieerzeugungs-Potenzials im

Gebiudesektor aus.

Aus diesem Grund wurde die Photovoltaik-

pflicht eingefihrt. Sie macht beim Neubau

DIE PHOTOVOLTAIKPFLICHT IN KURZE:

oder in bestimmten Sanierungsfallen die
Installation einer Photovoltaikanlage ver-
pflichtend. Das Ziel: Energie in Zukunft zu-
nehmend ohne zusitzlichen Flichenverbrauch

dort zu erzeugen, wo sie genutzt wird.

Die Grundsteine fur die Photovoltaikpflicht
wurden im Klimaschutzgesetz Baden-Wirt-
temberg (§8a bis §8c) gelegt und durch die
Photovoltaik-Pflicht-Verordnung des Umwelt-

ministeriums erganzt.

e Der Gebaudesektor verbraucht viel Energie

e Ungefihr 90 Prozent des Solarpotenzials auf Dachern im Land sind ungenutzt

e Die Photovoltaikpflicht verpflichtet zur Installation einer Photovoltaikanlage




WANN UND FUR WEN GILT DIE
PHOTOVOLTAIKPFLICHT?

Die Photovoltaikpflicht gilt fir Bauherrinnen
und Bauherren beim Neubau eines Wohn- oder
Nichtwohngebaudes und bei der grundlegenden
Dachsanierung eines Bestandsgebaudes. Au-
Rerdem greift sie beim Neubau eines offenen
Parkplatzes mit mindestens 35 Stellplitzen.
Der mafigebliche Zeitpunkt ist fir den Neubau
das Eingangsdatum des Bauantrags. Bei det
Dachsanierung ist es der Baubeginn. Die
Voraussetzung ist eine fir die Solarnutzung

geeignete Fliche (siche Ausnahmen).

BEGINN DER
PHOTOVOLTAIKPFLICHT:
e Neubau Parkplatz:
1. Januar 2022
¢ Neubau Nichtwohngebaude:

1. Januar 2022

e Neubau Wohngebaude:

1. Mai 2022
¢ Grundlegende Dachsanierung:

1. Januar 2023



WIE KANN DIE PHOTOVOLTAIKPFLICHT UMGESETZT WERDEN?

Die Pflicht gilt im Regelfall als erfullt, wenn
Photovoltaikmodule im Umfang von 60 Prozent
der zur Solarnutzung geeigneten Flache ins-
talliert werden. Ab dieser Mindestmodulfliche
kann eine Solaranlage auch auf dem Dach
eines Einfamilienhauses meist wirtschaftlich
betrieben werden. Natirlich kénnen Bau-
herrinnen und Bauherren frei entscheiden,
welchen Teil der geeigneten Fliche sie nutzen
und ob sie mehr Photovoltaikmodule instal-
lieren mochten als vorgeschrieben.

Dariiber hinaus ermoglicht die Photovoltaik-
pflicht verschiedene Umsetzungsalternativen,
beispielsweise die Installation einer solar-
thermischen Anlage zur Warmeerzeugung.

Auflerdem konnen statt der Dachfliche auch

andere Auflenflichen am Gebéude oder in un-
mittelbarer Umgebung genutzt werden. Es besteht
auch die Moglichkeit, eine geeignete Fliche an
Diritte zu verpachten, sodass Bauherrinnen und
Bauherren selbst keine Kosten fiir die Installation

und den Betrieb einer Anlage tragen mussen.

UMSETZUNG:

e Module missen einen Umfang von

mindestens 60 Prozent der geeigneten

Dachfliche aufweisen

e Umsetzungsalternativen sind zum
Beispiel Solarthermieanlagen,
Verpachtung oder Installation an

anderer Stelle




WELCHE AUSNAHMEN GIBT ES?

Die Photovoltaikpflicht entfillt, wenn sie anderen gesetzlichen Pflichten entgegensteht. Ein Beispiel

dafir kann der Denkmalschutz sein. Allerdings sind denkmalgeschitzte Gebaude nicht pauschal

von der Photovoltaikpflicht ausgenommen.
Besteht eine offentlich-rechtliche Pflicht zur
Dachbegrinung, reduziert sich die Mindest-
grofle der Anlage auf 30 Prozent der geeigneten
Fliche. Das erméglicht eine sinnvolle Bepflanzung.
Grundsitzlich ist die Photovoltaikpflicht so
gestaltet, dass sie wirtschaftlich und technisch
gut umgesetzt werden kann. Deshalb kann von
der Pflicht auf Antrag nur dann befreit werden, wenn
ihre Umsetzung mit einem unverhaltnismafig
hohen wirtschaftlichen Aufwand verbunden und

damit das gesamte Bauvorhaben gefihrdet wire.

AUSNAHMEN UND BEFREIUNG:

e Denkmalgeschutzte Gebdude in
bestimmten Einzelfallen

e Unverhiltnismafiger wirtschaftlicher
Aufwand, der zum Beispiel das

Bauvorhaben gefahrdet

e Eine Pflicht zur Dachbegriinung

reduziert die Mindestflache fur die

Photovoltaikpflicht



WO KANN ICH MICH BERATEN LASSEN?
Die von Thnen beauftragten Architektinnen
und Architekten sowie Handwerkerinnen und

Handwerker stehen Thnen mit kompetentem Rat

E
22
=
Q
izl
iz
g
=

zur Seite. Auflerdem empfehlen wir Ihnen

als Bauherrinnen und Bauherren, frihzeitig

auf Ihre regionale Energieagentur zuzugehen.

ANLAUFSTELLEN UND WEITERFUHRENDE INFORMATIONEN:
* Regionale Energieagenturen in Baden-Wrttemberg:
https:/www.kea-bw.de/kommunaler-klimaschutz/regionale-

energieagenturen

e Informationen zu Photovoltaik und Sonnenenergie
auf der Website des Umweltministeriums:
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/energie/erneuerbare-

energien/sonnenenergie/

o Gesetzestext der Photovoltaik-Pflicht-Verordnung auf der Website
des Umweltministeriums:
https://um.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-um/intern/Dateien/Dokumente/4_

Klima/Klimaschutz/Klimaschutzgesetz/Photovoltaikpflicht-Verordnung-Baden-Wuerttemberg-

barrierefrei.pdf

e Informationen zum Erneuerbare-Energien-Gesetz auf der Website
des Umweltministeriums Baden-Wirttemberg:

https://um.baden-wuerttemberg.de/de/energie/energiewende/erneuerbare-energien-gesetz/
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Die Tabelle zeigt, dass viele Wirmepumpen fir herkomm-
liche Bebauungssituationen nicht geeignet sind. In heutigen
Wohngebieten sind die Grundsticke hdufig klein und die
Haiuser stehen nahe beieinander. Da ist es besonders wichtig,

dass die Warmepumpe moglichst leise arbeitet.

Ausfuhrliche Informationen zur Gerduschbelastung und Planung
von Luft-Wirmepumpen finden Sie im unten aufgefihrten LAI-
Leitfaden bzw. dem interaktiven Assistenten hierzu.

MATERIALIEN UND QUELLEN

m  Bayerisches Landesamt fur Umwelt: ,Larmschutz bei Luft-
Wirmepumpen |[...]“, 2017 (Vorlage fur dieses Faltblatt, mit
freundlicher Genehmigung des Herausgebers)

m  Bund/Linder-Arbeitsgemeinschaft fir Immissionsschutz
(LAI): ,Leitfaden fir die Verbesserung des Schutzes gegen
Lirm bei stationiren Geriten [...]%, 2020

m Landesamt fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt: Interaktiver
Assistent zum LAI-Leitfaden mit Schallrechner
Internet: http:/Iwpapp.webyte.de

m  Bayerisches Landesamt fir Umwelt: ,Tieffrequente Gerau-
sche bei Biogasanlagen und Luftwirmepumpen®, 2011

m  Bayerisches Staatsministerium fir Wirtschaft und Medien,
Energie und Technologie: ,Gas- und Hybridwirmepumpen
fir den Gebaudebestand®, 2016

m  Ministerium fur Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft,
Natur- und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen: ,Mach*
es richtig! Larmschutz bei Luftwirmepumpen®, 2016

m  Technische Anleitung zum Schutz gegen Lirm (TA Lirm)
vom 26. August 1998, zuletzt geindert durch die Verwal-
tungsvorschrift vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5)

BILDNACHWEIS

m LUBW (S. 1 und 3)

B  Geobasisdaten © Landesamt fir Geoinformation und
Landentwicklung Baden-Wirttemberg (S. 2 oben)

m LUBW auf Grundlage einer Grafik des Bayerischen
Landesamtes fir Umwelt (S. 2 unten)

Stand: Juli 2020

Herausgeber:

LUBW Landesanstalt fur
Umwelt Baden-Wiirttemberg
Postfach 10 01 63 - 76231 Karlsruhe

www.lubw.de

Ministerium fir Umwelt, Klima und
Energiewirtschaft Baden-Wiirttemberg
Postfach 10 34 39 - 70029 Stuttgart

www.um.baden-wuerttemberg.de

Baden-Wiirttemberg

MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT
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WORUM GEHT ES?

Immer mehr Hausbesitzer
entscheiden sich bei der Hei-
zung fur eine Luft-Wairme-
pumpe. Doch viele Gerite
sind fir enge Bebauungs-
situationen zu laut. Deshalb
kommt es immer wieder zu
Beschwerden wegen storen-

der Gerausche.

WAS VERURSACHT LARM BEI LUFT-WARMEPUMPEN?
Die Hauptquellen fir Lirm sind:

m  Der Ventilator, der die Auflenluft ansaugt

Der Verdichter

Rohrleitungen

Luftkanile

Schwingende Verkleidungen

LARMSCHUTZ BEI LUFT-WARMEPUMPEN
Luft-Wirmepumpen mussen so betrieben werden, dass von ihnen
keine schidlichen Umwelteinwirkungen durch Lirm ausgehen.
Deshalb ist es wichtig, schon beim Kauf auf den Lirmschutz
zu achten. Denn nachtrigliche Mafinahmen sind hiufig teuer
und aufwendig. Hinweise zur Geriuschentwicklung der Luft-
Wirmepumpen enthalten die technischen Datenblatter unter dem
Stichwort ,,Schallleistungspegel®.

Stand derTechnik Mehrzahl der Anlagen

I e
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Schallleistungspegel in dB(A)

Die Grafik zeigt auf, wie unterschiedlich die akustische Qualitat der erhélt-
lichen Anlagen ist. Schallleistungspegel um 50 dB(A) stellen heute den
Stand der Technik dar. Viele Anlagen auf dem Markt strahlen deutlich mehr
Schall ab.

LEISE GERATE WAHLEN

Die auf dem Markt erhiltlichen Gerite unterscheiden sich hin-
sichtlich ihrer Schallemissionen stark. Der Schallleistungspegel
eines leisen Gerats ist nicht hoher als 50 Dezibel. In den tech-
nischen Daten ist diese Geriteeigenschaft am L -Wert ables-
bar, beispielsweise ,L, = 50 dB(A)*“. Fehlt diese Angabe in den
Unterlagen, sollten Hindler oder Hersteller kontaktiert und um
Auskunft gebeten werden.

AUFSTELLUNGSART

Es gibt Gerite fur die Montage im Freien oder im Gebéude. Bei
vergleichbaren Wirmepumpen werden Gerite im Gebiude im
Vergleich zu Geriten im Freien als tendenziell leiser wahrgenom-
men. Bei Geriten im Freien ist der abgestrahlte Luftschall von
Bedeutung. Dagegen muss bei Geriten im Gebdude zusitzlich auf

den Korperschall geachtet werden.

Luftschall sind Schallwellen, die sich uber die Luft ausbreiten. Auf
diesem Weg erreichen sie das Ohr des Menschen und wirken dort
ein. Korperschall sind Schallwellen, die sich in festen Materialien
wie z.B. Maschinen- oder Gebiudeteilen ausbreiten. Von dort
kann der Schall auch wieder in die Luft abgestrahlt werden (sekun-
direr Luftschall).

Empfehlungen zur Geriteaufstellung:

m  Gerit innen im Gebiude aufstellen

m  Gerit auf abgewandter Gebaudeseite aufstellen
m Schallreflexionen vermeiden, etwa an Mauern
[

Gerit schalloptimiert ausrichten

Hauptldrmquelle  bei  Luft-
Wérmepumpen ist der Venti-
lator. An dessen Schaufeln
entstehen Wirbel und Druck-
schwankungen, die als Luft-
schall abgestrahlt werden. Die
Abstrahlung erfolgt bevorzugt
in Richtung der Offnung. Stand-
ort und Ausrichtung von Venti-
latoren sollten daher sorgféltig
gewaéhlt werden.

q

a,

EINFACHE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN

Befasst man sich vor der Anschaffung einer Luft-Warmepumpe
mit dem Thema Larm, ist es von Vorteil, um die prinzipiell mog-
lichen Schallschutzmafinahmen zu wissen:

Schalldimpfer in den Luftkanilen

Gerauscharme Ventilatoren

Isolierung / Kapselung von Rohrleitungen und Kanilen
Entdrohnung von Blechen

Verwenden von Schallschirmen

Kapselung oder Einhausung des kompletten Gerits

KORPERSCHALL REDUZIEREN

Auch der Korperschall sollte minimiert bzw. seine Weiterleitung
verhindert werden. Mafinahmenbeispiele hierfir sind:

m  Montierung des Gerits auf Gummipuffern

m  Umlaufende Nut im Estrich

Die nachfolgende Tabelle enthilt die Mindestabstinde von Luft-
Wirmepumpen zu schutzbedurftiger Bebauung, etwa zu Schlaf-

und Kinderzimmern von Nachbarn.

| _Schall- Mindestabstand zwischen Warmepumpe und
eistungs- hutzbediirft Beb in Met LA ©
pegel schutzbedurftiger Bebauung in Metern in einem
in reinen allgemeinen Mischgebiet, Gewerbe-
dB(A) Wohngebiet Wohngebiet urbanen G. gebiet
45 7 4 2 1
50 13 7 4 2
55 23 13 7 4
60 32 23 13 7
65 49 32 23 13
70 80 49 32 23
75 133 80 49 32

Griin: Stand derTechnik  Blau: Mehrzahl der installierten Anlagen

Fir die Berechnung der Abstdnde wurde angenommen, dass die Anlage
— wie es in der Praxis oft vorkommt — vor einer Wand positioniert ist.
Ferner wurden die um sechs Dezibel reduzierten Nacht-Immissionsricht-
werte der TA Ldrm verwendet. Dies berlicksichtigt die Gerdusche wei-
terer Anlagen in der Umgebung. Zudem wurde vorsorglich ein Zuschlag
von sechs Dezibel flir Tonhaltigkeit angesetzt, weil nicht selten Einzelts-
ne auftreten. Diese Annahmen gewdbhrleisten, dass die Ergebnisse der
Abschétzung , auf der sicheren Seite” liegen, d. h. auch bei starker ton-
haltigen Gerduschen und zusétzlichen Anlagen in der Umgebung keine
schéadlichen Larmeinwirkungen auftreten kénnen.



Allgemeines

Dieses Merkblatt soll Ihnen wichtige Informationen Uber die
Rolle der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft (BG BAU) bei
der Ausfuhrung lhres Bauvorhabens geben.

Die BG BAU als ein Trager der gesetzlichen Unfallversicherung
hat die Aufgabe, Unternehmen und Versicherte zu beraten
sowie die Pravention auf Baustellen und in den
Unternehmen zu betreiben (Unfallverhitung). AuRerdem
gehdrt die Rehabilitation der Verletzten nach Arbeitsunféllen und
Berufskrankheiten dazu.

Die BG BAU erfasst alle gewerbsmaRigen und nicht
gewerbsméaBigen Unternehmen, die Bauwerke des Hoch- und
Tiefbaus bzw. Teile davon errichten, umbauen, instand halten,
ausbessern, modernisieren oder abbrechen einschlieBlich der
hierfir notwendigen Vorbereitungs- und Nebenarbeiten.

Der Bauherr als Unternehmer
nicht gewerbsmafiger Bauarbeiten

Bauherr ist, wer auf seine Verantwortung eine bauliche
MafRnahme vorbereitet/ausfiihrt oder vorbereiten/ausfiihren
lasst. Bauherr ist dabei in der Regel derjenige, dem die
Baugenehmigung erteilt wird und/oder der im Grundbuch als
Eigentiimer des Grundstiicks eingetragen ist. Fihrt der Bauherr
einzelne oder alle Bauarbeiten mit oder ohne Einsatz von
Hilfskraften selbst aus, so ist der Bauherr Unternehmer nicht
gewerbsmaRiger Bauarbeiten (Eigenbauunternehmer). Fir
die Dauer der nicht gewerbsmaRigen Bauarbeiten gehort der
Bauherr der zusténdigen Berufsgenossenschaft an (8 136 Abs.
1 Sozialgesetzbuch VII).

Versicherungsschutz und Leistungen

Versicherungsschutz wird gewéhrt fir Arbeitsunfélle und
Berufskrankheiten.

Arbeitsunfalle sind Unfalle, die eine versicherte Person in
urséchlichem Zusammenhang mit einer versicherten Tatigkeit
erleidet. Versichert sind auch Wege zu und von der Baustelle.

Néhere Informationen zum Leistungsumfang finden Sie auf
unserer Internetseite unter Webcode 1251513.

Pflichten des Bauherrn als Eigenbauunternehmer

Der Eigenbauunternehmer hat gegeniber der Berufsgenossen-
schaft die gleichen Verpflichtungen wie ein gewerblicher
Unternehmer. Hierzu gehdren

— die Erfullung der Mitteilungs-, Auskunfts- und
Aufzeichnungspflichten

die Beachtung der Anforderungen aus staatlichen und
berufsgenossenschaftlichen Arbeitsschutzvorschriften

die Meldung von Arbeitsunfallen

die Erfullung der Beitragspflicht

Mitteilungs-, Auskunfts- und

Aufzeichnungspflichten

Diese Pflichten umfassen u. a.:
— Name und Anschrift des oder der Bauherren

— die genaue Bezeichnung des Bauvorhabens und der
Baustellenanschrift

— die Anzeige iber den Baubeginn und das Bauende

die geleisteten Helferstunden aller Helfer

die Namen und Anschriften der beauftragten gewerblichen
Unternehmen

Wir empfehlen, hierzu ein Bautagebuch zu fiihren.

Die Anmeldung lhres Bauvorhabens kdnnen Sie online unter
www.bgbau.de (Webcode 2824596) vornehmen.
Hier finden Sie auch ein Bautagebuch (Webcode 1311608).

Arbeitsschutzvorschriften

Unternehmer nicht gewerbsmaRiger Bauarbeiten sind zur
Einhaltung samtlicher Praventionsmal3nahmen aufgrund der
glltigen staatlichen und berufsgenossenschatftlichen
Vorschriften und Regeln auf Baustellen verpflichtet. Diese finden
Sie unter www.bgbau.de/vorschriften-und-regeln oder in
unserem Mediencenter unter www.bgbau.de/medien-center.

Bei Verstollen gegen Unfallverhitungsvorschriften und bei
vorsatzlicher oder fahrlassiger Zuwiderhandlung gegen
vollziehbare Anordnungen nach § 19 SGB VII muss mit einem
Buf3geld bis zu 10.000 EUR gerechnet werden.

Meldung von Arbeitsunfallen

Arbeitsunfélle sind der Berufsgenossenschaft umgehend
anzuzeigen. Hierzu steht Ihnen auf unserer Internetseite das
entsprechende Formular der Unfallanzeige zur Verfligung
(www.bgbau.de/unfall-anzeigen).

Todliche Arbeitsunfalle und solche, bei denen mehr als drei
Personen verletzt wurden, sind der Berufsgenossenschaft sofort
telefonisch anzuzeigen.

Beitragspflicht

Fur die Ubernahme des Versicherungsschutzes und die hieraus
eventuell entstehenden Entschadigungsanspriche werden
Beitrdge erhoben. Beitragspflichtig sind alle Unternehmer fir
deren Unternehmen/Bauvorhaben Versicherte tétig werden.


http://www.bgbau.de/
http://www.bgbau.de/vorschriften-und-regeln
http://www.bgbau.de/medien-center

Merkblatt fur private Bauherren
Stand Mai 2021

Betreiben mehrere Bauherren eine BaumalRhahme gemeinsam,
haftet jeder von Ihnen personlich fir den Beitrag.

Unter Berlicksichtigung der jahresbezogenen mafigeblichen
Berechnungsfaktoren betragt der Beitrag je Helferstunde zum

Beispiel fur 2021:

— inden alten Bundeslandern 1,67 EUR
— inden neuen Bundeslandern 1,58 EUR
Der Mindestbeitrag betragt 100 EUR.

Nahere Informationen zum Thema Beitrdge finden Sie auf
unserer Internetseite unter Webcode 2488152.

Der Bauherr und sein Ehegatte/eingetragener

Lebenspartner

Der Bauherr selbst sowie sein Ehegatte oder eingetragener
Lebenspartner sind vom gesetzlichen Versicherungsschutz
ausgenommen. Der Bauherr bzw. sein Ehegatte oder
eingetragener Lebenspartner kdnnen Versicherungsschutz nur
auf Antrag erlangen. Hierzu ist ein schriftlicher und ansonsten
formloser Antrag notwendig.

Der Jahresbeitrag 2021 betragt 3.989,44 EUR.

Nahere Informationen zum Thema Beitrag finden Sie auf
unserer Internetseite unter Webcode 2488152.

Versicherte Personen bei Eigenbauarbeiten

Der von der BG BAU gewahrte Unfallversicherungsschutz
erstreckt sich grundsétzlich auf alle Personen, die fir Sie an
Ihrem Bauvorhaben tatig werden.

Versicherungsschutz besteht fur Personen, die im Rahmen
eines Beschaftigungsverhaltnisses (gegen Entgelt) fir Sie tatig
werden. Das gilt auch fur ,Mini-Jobber“. Darliber hinaus hat der
Gesetzgeber auch Personen unter den Schutz der gesetzlichen
Unfallversicherung gestellt, die wie Beschéftigte/Arbeitnehmer
(ohne Entgelt) tatig werden. Hierzu gehdren auch mithelfende
Familienangehdrige, Verwandte, Bekannte, Freunde,
Nachbarn und Kollegen, die nicht von Ilhnen bezahlt
werden.

Ausnahmsweise nicht versichert sind Personen, die als
Freunde oder Verwandte etc. Gefélligkeitsleistungen erbringen
oder unternehmerahnlich handeln. Eindeutige Definitionen
hierzu sind den gesetzlichen Vorschriften und der
sozialgerichtlichen Rechtsprechung nicht zu entnehmen.

Bei Helfern, die im Rahmen einer im privaten Bereich
Ublichen Gefélligkeitsleistung tatig werden, ist der
Versicherungsschutz ausgeschlossen, weil solche
Handreichungen rechtlich nicht als arbeitnehmeréhnlich gelten.
Um festzustellen, ob die Tatigkeit eher der Privatsphére
zuzurechnen ist, muss die Beziehung zwischen dem Bauherrn
und dem Helfer sowie der Umfang der Téatigkeit untersucht
werden. Je enger die soziale Bindung ist, umso eher kann von
einer Gefalligkeitsleistung ausgegangen werden (s. Beispiel 1
bis 4).

Bei Personen, die wie ein selbststandiger Unternehmer bei
privaten Bauarbeiten tatig werden, ist der Versicherungsschutz
ausgeschlossen (s. Beispiel 5).

Um den Versicherungsschutz im Einzelfall konkret bestimmen
zu koénnen, ist immer auf das Gesamtbild abzustellen.
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Beispiele:

1. Ein Freund des Vaters des Bauherrn, zu dem der Bauherr
selbst kaum Kontakt hat, beteiligt sich an Umbauarbeiten in
erheblich zeitlichem Umfang. Hier ist von einem versicherten
Bauhelfer auszugehen.

2. Ein FulRballkamerad des Bauherrn, zu dem Uber den Sport
hinaus keine nahere soziale Bindung besteht, hilft Gber einen
langeren Zeitraum bei Maurerarbeiten. Hier ist von einem
versicherten Bauhelfer auszugehen.

3. Der Vater des Bauherrn, der im Nachbarhaus wohnt und zu
dem ein guter und regelmaRiger Kontakt besteht, hilft bei
AufrGumarbeiten, die einen geringen zeitlichen Gesamtumfang
beanspruchen. Aufgrund der familidren Verbundenheit ist hier
von einer unversicherten Gefélligkeitsleistung auszugehen.

4. Der Vater aus dem vorherigen Beispiel, wird wahrend der
BaumaRnahme stéandig und in erheblichem Umfang tber einen
langeren Zeitraum tatig. Hier ist der Rahmen von
Gefalligkeitsleistungen Uberschritten. Der Vater ist dann
versicherter Helfer.

5. Ein Freund des Bauherrn, von Beruf Zimmerermeister,
Ubernimmt Vorbereitungsarbeiten fur die Errichtung eines
Dachstuhls einer Garage. Er arbeitet eigenverantwortlich,
bestellt das Material und kann selbst bestimmen, wann er
kommt und geht. Fiur den Freund ist hier von einer
unversicherten unternehmerahnlichen Tétigkeit auszugehen.

.Mini-Jobber®, die der Bauherr bei den Bauarbeiten beschaftigt,
gehdren grundsatzlich zum versicherten Personenkreis.
Unabhéngig von einer evtl. bestehenden Meldepflicht bei der
Minijobzentrale in Essen sind die geleisteten Arbeitsstunden
nachweis- und somit beitragspflichtig.

Es sind alle Helferstunden der Versicherten von dem Bauherrn
anzugeben. Die BG BAU berat Sie gerne.

Fur gesetzlich nicht versicherte Bauhelfer empfehlen wir, den
Abschluss einer privaten Unfallversicherung zu prifen.

Fordermittel nach dem Wohnraumférderungsgesetz

Bei Bauvorhaben, fir die Fordermittel zur Schaffung von
Wohnraum im Sinne des Wohnraumférderungsgesetzes
(WoFG) bewilligt wurden, ergibt sich die Zustandigkeit der
Unfallversicherungstrager der 6ffentlichen Hand (Unfallkassen).

Kontakte zur BG BAU

Region Nord
mit den Standorten Hannover, Hamburg und Berlin
Tel.: 0800 664905503
Fax: 0800 6686688-22100

E-Mail: mbn@bgbau.de

Region Mitte
mit den Standorten Wuppertal, Frankfurt und Erfurt
Tel.: 0800 512345504
Fax: 0800 6686688-23500
E-Mail: mbm@bgbau.de
Region Sud
mit den Standorten Miinchen, Dresden, Béblingen
und Karlsruhe
Tel.: 0800 182720704
Fax: 0800 6686688-27516
E-Mail: mbs@bgbau.de


mailto:mbn@bgbau.de
mailto:mbm@bgbau.de
mailto:mbs@bgbau.de

Infoblatt Vogelschutz an Glasflachen fur Architekten und Bauherren

Das Thema ,Vogelschutz an Glasflachen ist hochbrisant und wird von Bauherren
und Architekten zu oft vernachlassigt. Von Glasflachen an Neu- und Umbauten darf
keine Gefahr von Vogelschlag ausgehen. In diesem Zusammenhang verweisen wir
auf das Totungs- bzw. Verletzungsverbot von wild lebenden Végeln gemaf § 44
Abs. 1 Nr. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG).

Uber die verschiedenen Methoden der Absicherung informieren Sie sich bitte auf der
Internetseite www.vogelglas.info.

Hintergrund:

Uber 100 Millionen Végel” verungliicken jahrlich in Deutschland durch Kollision mit
Glasflachen. Der Tod an Scheiben ist eines der grofdten Vogelschutzprobleme
geworden! JSchatzung der Landervereinigung Vogelschutzwarten (LAG VSW)

Ursachlich hierfr ist erstens Transparenz: Das Hindernis kann wegen Durchsicht
nicht erkannt werden und zweitens Reflexion: Baume, Himmel und Natur spiegeln
sich im Glas und fuhren die Vogel in die Irre.

Vogelanprall lasst sich durch einfache aber geeignete Mal3nahmen bereits bei der
Planung verhindern.

Kurzbeschreibung:

Transparente Glasscheiben fir Vogel sichtbar machen durch:

Geprufte und hoch wirksame Markierungen am Glas anbringen z.B. mittels
Siebdruckverfahren oder Folien — wichtig insbesondere bei Glasbristungen,
Eckverglasungen, Glasverbindungsgangen, Windschutzwanden, alternativ
nicht transparente Bauteile wéhlen

Reflexion vermindern durch:

Geprufte und hoch wirksame Markierungen am Glas anbringen, alternativ
Malnahmen wie z.B. feststehender auf3enliegender Sonnenschutz wahlen

Wichtig: Sogenanntes UV-reflektierendes Glas oder Aufkleber sowie schwarze
aufgeklebte Vogelsilhouetten haben keine ausreichende Wirkung gegen Vogelanprall
und koénnen daher nicht empfohlen werden. Ebenso ist reflexionsarmes Glas lediglich
eine Basismal3nahme und allein kein ausreichend wirksamer Schutz.

unterstitzt durch:


http://www.vogelglas.info/

Vogelschutz- Informationen zu den Méglichkeiten von VermeidungsmaBnahmen (,,Wie“)

Broschiire ,Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht” der Schweizerischen Vogelwarte
Sempach, Schmid, 2012 (Link: vogelwarte.ch - Vogelkollisionen an Glas vermeiden):
Umfassende Darstellung fachlicher Losungen zur Vermeidung von Vogelkollisionen mit
praktischen Hinweisen und verbildlichten Beispielen. Die Broschiire wird momentan
Uberarbeitet und aktualisiert. Weiterflihrende In-formationen finden sich zudem auf der
Webseite der Schweizerischen Vogel-warte (Link: Vogelglas (vogelwarte.ch)

Broschiire ,Vogelanprall an Glasflaichen — Gepriifte Muster” der Wiener Umwelt-
anwaltschaft, Rossler und Doppler, 2019 (Link: Vogelanprall an Glasflachen (wua-wien.at):
Die Wiener Umweltanwaltschaft hat tber Jahre im Flugtunnel Muster auf Glasflachen
(Punkte, Striche, Raster etc.) hinsichtlich ihrer Eignung zur Vermeidung von Vogelanprall
geprift und die daraus resultierenden Forschungsergebnisse in der Broschiire dargestellt.

LNV-Info 07/2020 ,Vogelschlag an Glas” des Landesnaturschutzverbands Baden-
Wiirttemberg e.V. (Link: 07-2020-LNV-Info Vogelschlag-an-Glas.pdf (Inv-bw.de): Kompakte
Zusammenfassung der problematischen Gebaudeeigenschaften mit Handlungsempfehlungen
und weiteren Verweisen.

Beitrdage des Deutschen Architektenblattes ,, Todesfalle Glasfassade: Wie Vogel-schlag
verhindern?“, Steiof, 2020 (Link: Todesfalle Glasfassade: Wie Vogelschlag verhindern? -
Planungshilfe (dabonline.de) und ,Vogelschlag an Glasfassaden verhindern: drei gute Bei-
spiele”, Maier-Solgk, 2021 (Link: Vogelschlag an Glasfassaden verhindern: drei gute Beispiele
(dabonline.de): Zwei Beitrage mit einem kurzen, bebilderten Abriss des Themas und
konkreten Beispielen aus der Praxis.

Webseite der Senatsverwaltung fir Umwelt, Mobilitat, Verbraucher und Klima-schutz, Berlin
(Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht - Berlin.de): Weitere Ubersichten, Verlinkungen
und Unterlagen zu dem Thema Vogelschlag an Glas.

Rechtliche Informationen

Buch ,,Schutz von Arten vor Glas und Licht“, Huggins und Schlacke, Springer Verlag, 2019:
Ausfihrlichere rechtliche Analyse der Pflichten und Gestaltungs-maoglichkeiten zum Schutz
vor Vogelschlag an Glas mit Empfehlungen fir Behdrden, Eigentiimer und Planer.

Aufsatz ,Vogelschlag an Glas — eine neue Hiirde fur die Vorhabenzulassung?“, Huggins, Natur
und Recht, 41, S. 511 ff., 2019: Darlegung der naturschutzrechtlichen Anforderungen der
Eingriffsregelung, des FFH-Rechts und des Artenschutzrechts mit Fokus auf dem
artenschutzrechtlichen Tétungs- und Verletzungsverbot. Der Aufsatz beschaftigt sich zudem
mit der Frage, wie naturschutz-rechtliche Konflikte in der Bebauungsplanung entscharft
werden kdnnen und wann eine Verpflichtung zur planerischen Bewaltigung besteht.
Beschluss des VG Berlin vom 28.02.2022, Az.: 24 L 365.19 (Birogebaude ,,Cube Berlin®):
Auseinandersetzung mit der Bestimmung der Signifikanzschwelle und der Anordnung von
VermeidungsmaRnahmen nach § 3 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG.
Urteil des VG Kéln vom 24.07.2021, Az.:14 K 4263/11 (Drachenfels, Siebengebierge):
Auseinandersetzung mit den Vorgaben des FFH-Rechts und der Frage nach
artenschutzrechtlichen Befreiungsmoglichkeiten bzw. zumutbaren Alternativen durch das
(nachtragliche) Anbringen von Mustern auf Glasflachen.


https://www.vogelwarte.ch/de/voegel/ratgeber/gefahren-fuer-voegel/vogelkollisionen-an-glas-vermeiden
https://www.vogelglas.vogelwarte.ch/
https://wua-wien.at/naturschutz-und-stadtoekologie/vogelanprall-an-glasflaechen
https://lnv-bw.de/wp-content/uploads/2020/10/07-2020-LNV-Info_Vogelschlag-an-Glas.pdf
https://www.dabonline.de/2020/10/19/todesfalle-glas-wie-vogelschlag-verhindern-voegel-fliegen-gegen-fassade/
https://www.dabonline.de/2020/10/19/todesfalle-glas-wie-vogelschlag-verhindern-voegel-fliegen-gegen-fassade/
https://www.dabonline.de/2021/09/29/vogelschlag-glasfassaden-verhindern-gute-beispiele-bedruckung/
https://www.dabonline.de/2021/09/29/vogelschlag-glasfassaden-verhindern-gute-beispiele-bedruckung/
https://www.berlin.de/sen/uvk/natur-und-gruen/naturschutz/artenschutz/freilandartenschutz/vogelfreundliches-bauen-mit-glas-und-licht/
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wiener Greifvogelaufkleber konnen Vogel-
. umwelt . .
Mehr Informationen anwaltschaft :; anprall nicht verhindern

Zur Vermeidung von Vogelanprall und zu gepriiften Mustern:

www.wua-wien.at > Tierschutz > Vogelanprall an Glasflachen

www.vogelglas.info

www.auring.at V6ge1 konnen

Die in guter Absicht aufgeklebten Greifvogelsilhouetten sind leider
wirkungslos. Schon Konrad Lorenz hat nachgewiesen, dass sich
ein Greifvogel in der fur ihn typischen Art und Weise bewegen

muss, um von seiner Beute als Feind

durchsmh‘uge Glas- erkannt zu werden. Aus die-
Kontakt _ flichen nicht erkennen sem Grund Iosen Vogel-
Wiener Umweltanwaltschaft Glasflachen mit freier Durchsicht wie Larmschutzwénde, Verbin- aufklet?er keine .Flucht—
1190 Wien A . dungsgéange und Wintergarten sind verhangnisvoll fur Vogel, weil reaktion aus, welg Vo-
Muthgasse 62 " ! _ sie diese Hindernisse nicht erkennen. Es wird vermutet, dass gel prallen unmlttel—
: ; Glasscheiben nach der Lebensraumzerstdrung die héufigste an- bar neben diesen
Telefon: 01/37979 ‘ ' \ ; \ 1 thropogene Todesursache bei Végeln sind. Aufklebern gegen die

' Glasscheibe.

Fax: 01/37979/99/88989
: . ; R Die Wiener Umweltanwaltschaft empfiehlt daher drin-
post@wua.wien.gv.at % ' e 3\ : AV ST & - Jea - gend, schon bei der Planung von Projekten mit groBen
www.wua-wien.at NI e ik e  — Glasflichen Ornithologen beizuziehen, um die nach- )
. A - - tragliche Sanierung von Vogelfallen zu vermeiden. Die 8esamte Glasflache muss
Autoren . | markiert werden
i oy Im Auftrag der Wiener Umweltanwaltschaft werden seit mehre-
Martin Rossler, e Jaa e i - . ; ) ren Jahren unterschiedlichste Muster auf ihre Eignung zur Ver-
Biologische Station Hohenau-Ringelsdorf = - . o B~ g Ly meidung von Vogelanprall untersucht. Fir kostenlose Beratungen
Wilfried Doppler, - : i - — = - = stehen wir gerne zur Verfligung.
Wiener Umweltanwaltschaft >

Die Untersuchungen der Wiener
Umweltanwaltschaft belegen
eindrucksvoll, dass fur Vo-

gel nur vollflachig markierte
Scheiben als Hindernis er-

4. Auflage, 2019 Spiegelungen konnen kennbar sind. Schon 3 mm
e todlich sein breite Streifen in 50 mm Ab-

stand kénnen Vogelanprall ver-
hindern, auch kontrastreiche
Punktmuster haben sich als wir-
kungsvoll erwiesen.

Gestaltung: www.buerobrauner.at ' o R (s f Auch wenn sich der Him-
Cover: iStockphoto b betts CRMN IR i T mel oder B&ume und
Druck: Gugler, 3390 Melk L : e . bl _ Straucher im Glas spie-

geln, entstehen tddliche
Vogelfallen. Dass unsere

[ suver |
Hochster Standard fiir Okoeffektivitat. Weltweit einzigartig: a I l I a
Cradle-to-Cradle®-Druckprodukte innovated by gugler®.

onsopfer vielfach nicht sofort tot sind und
noch in ein Gebusch flattern, wo sie an Gehirnblutungen sterben.
Die Entsorgung der Kadaver ist von der Natur gut organisiert, Ratten,
Krahen, Marder u.a. sind oftmals schneller als die StraBenreinigung.

cradletocradle

Kreative Designs auf Larmschutz-
wanden erhdohen den gestalte-
rischen Wert eines Bauwerks,

mussen aber gemaB ON-Re-
Innenvorhénge und Jalousien kdnnen zwar die Durchsicht, nicht gel 191040 "Vogelschutz-

an GlaSﬂéChen | , aber die Spiegelung verhindern und sind daher nur eine Notlgsung. glas’ auf ihre Wirkung ge-

fink. o ‘ pruft werden.
Geprﬁfte Muster i/ Um die Spiegelung zu brechen missen Glasflachen unbedingt
auf der Anflugseite markiert werden.

StraBen nicht mit Vogeln ,,iber- Achtung: unmarkierte Stellen von mehr als
sat” sind liegt daran, dass Kollisi- 10-15 cm veranlassen Vdgel zum Durchfliegen.
Samtliche Druckkomponenten sind fiir den biologischen
Kreislauf optimiert. Bindung ausgenommen.

AuBenjalousien sowie Me- Hinweis: Pflegeleichte durchsichtige Absturzsicherungen kénnen Pl’ﬂfU.l’lg gemaﬁ ONR 191040 . o . . _
tall- gder Holzlamellen m.it aus Drahtgeflecht hergestellt werden. Auch Windfange kénnen ,,Vogelschutzglas“ Auf Bagls langjahriger Erfghrung Wdeen in Abs’urnmung mit
maximal 10 =15 cm Zwi- e el o et ek e se ) internationalen Experten vier Kategorien festgelegt:
schenraum sind ebenfalls Eine Zusammenstellung gepriifter Muster finden Sie unter In Osterreich sterben jahrlich hunderttausende Végel bei Kollisi- —— . —
ein guter Vogelschutz. www.wua-wien.at onen an Glasscheiben. Wirksame GegenmaBnahmen sind Mar- Kategorie |Wirksamkeit Anflige in der
kierungen, die auf die gesamte Flache verteilt werden — Greifvo- Prifaniage in %
gelsilhouetten sind unwirksam. Es gibt bereits viele ansprechende -hOCh wirksam -, Vogelschutzglas®|  unter 10
Vorschlage zur Lésung des Problems, ohne die Funktion von Glas im Sinne ONR 191040
Nicht immer ist durch- einzuschranken. Jedoch sind nur wenige Empfehlungen wissen- B |bedingt geeignet 10-19,9
sichtiges Glas notwendig. schaftlich geprift und bei vielen Angeboten muss die Wirkung in C wenig geeignet 20 — 45
Strukturierte durchschei- Zweifel gezogen werden. i .
nende Materialien sind fur -unW|rksam ber 45
Vogel sichtbar. Ahnliche Markierungen kénnen sehr unterschiedlich wirken. Bei-

. ) ) ) . Flugtunnel Hohenau
spielsweise bestehen groBe Unterschiede bei horizontaler oder

vertikaler Ausrichtung, Siebdruck und Folie, Plexiglas oder Float-
Beidseitig bedrucktes Ver- glas. Modifikationen der Muster kénnen ohne Prifung nicht beur-
bundglas kann Was tun mit einem Scheibenopfer? teilt werden.
Vogelanprall wirksam
verhindern, wenn der
Zwischenraum bei den
Markierungen kleiner als
eine Handflache ist.

Wenn Sie einen benommenen Vogel finden, geben Sie ihn in eine
mit Luftldchern versehene, geschlossene Schachtel (nicht in ei-
nen Kafig!) und warten Sie ein bis zwei Stunden. Versuchen Sie
nicht, ihm Wasser oder Nahrung in den Schnabel zu geben, er
kénnte daran ersticken.

Erholt sich der Vogel von selbst wieder, kann er an sicherer Stelle
freigelassen werden. Ist das nicht der Fall, muss ein Tierarzt ent-
scheiden, ob und wie zu helfen ist.

Neben den Feldversuchen von Daniel Klem in den USA gelten die
Flugtunnelversuche der Biologischen Station Hohenau-Ringelsdorf
(Osterreich) als die umfassendsten und methodisch am besten ge-
sicherten empirischen Testreihen zur Bewertung der Wirksamkeit
von Glasmarkierungen. In den Jahren 2006 bis 2014 wurden, zum Verbindungsgang mit transparenten Vogelschutzstreifen
Teil im Auftrag der Wiener Umweltanwaltschaft, zahlreiche Proto-
typen von Markierungen geprift. In diesem Folder werden die Er-

Siebdruck ist haltbarer als gebnisse im Vergleich dargestellt.

Folien und kann auch

auBen (Ebene 1) Das Priifverfahren

angebracht werden. Die Markierungen werden in Wahlversuchen in einem Flugtunnel

gemaB ONR 191040 getestet. Beim Versuch den Tunnel zu verlas-
sen haben die Vogel die Wahl zwischen einer markierten (zu pri-
fenden) und einer unmarkierten Scheibe. Die Vogel werden durch

Absturzsicherungen aus ein spezielles Netz abgefangen und nehmen keinen Schaden. Der
Glas sind todliche Vogel- prozentuelle Anteil von Vogeln, die gegen die markierte Scheibe
fallen, wenn sie nicht aus- fliegen, ist in der Spalte ,Anflige“ angegeben. Weichen minde-
reichend markiert sind. stens 90 % der Vogel der Markierung aus (Anflige unter 10 %),

handelt es sich um Vogelschutzglas gemaB ONR 191040.
s gasg Optimaler Vogelschutz an der Ldrmschutzwand Theodor Kérner Hof (W

Kriterien fiir die Wirksamkeit
Die Wirksamkeit einer Markierung ist nicht immer vom Anteil be-

Dunne schwarze Linien deckter Flache abhéngig, andere Parameter haben sich als wich-
werden aus einigen tiger erwiesen. Auch Materialunterschiede kénnen einen starken
Metern Entfernung von Einfluss auf die Wirksamkeit einer Markierung haben — weiBer
Menschen kaum mehr Siebdruck schnitt bei den Tests tendenziell schlechter ab als wei-
wahrgenommen, kénnen Be Folien oder Klebebander. Einfluss auf das Ergebnis haben u. a.
aber vielen Vogeln das Le- die Beschaffenheit der Oberflache und die Lichtdurchlassigkeit.
ben retten.

©iStockphoto.com



Geprufte Muster

Eckelt 4Bird und
Eckelt Litex Siebdruckglas
Nr. Kategorie

Beschreibung Abbildung

Vertikale Streifen, 20 mm breit,
100 mm Kantenabstand, auf Floatglas

Nr. Kategorie ~ Beschreibung Abbildung

Horizontale Streifen, 20 mm breit, 100 mm
Kantenabstand, auf Floatglas
Deckungsgrad 16,7 %

Nr. Kategorie  Beschreibung Abbildung

17 weiBes Klebeband (Tesa)

Vertikale Streifen, 5 mm breit, 95 mm
Kantenabstand, auf Polycarbonat
Deckungsgrad 5,0 %

Nr. Kategorie Abbildung

28 schwarzer Druck auf
Polycarbonat
Macrolon® Silent Sound

Beschreibung

Deckungsgrad 7,5 %,
Kantenabstand 87,5 mm

Macrolon® Silent Sound
3 mm breit,
47 mm Kantenabstand

Beschichtungen im Inneren,
die nach Angaben des
Herstellers UV-Strahlung re-
flektieren und absorbieren.

Vertikale Streifen, 20 mm breit,
150 mm Kantenabstand, auf Floatglas
Deckungsgrad 11,8 %

8 weiBes Klebehand (Tesa)

1 Eckelt 4Bird V3066, vertikale 9 weiB strichliert, zweiseitig
schwarz-orange Punktreihen Folie Orajet 3621
Deckungsgrad 9 %, Punkt- Deckungsgrad ca. 5,3 % auf
durchmesser 8 mm, Kantenab- jeder Seite, Linien in
stand zwischen den Punktrei- Querbalken aufgeltst, Starke
hen 100 mm 2,5 mm, Kantenabstand 5 mm
10 weiB strichliert, einseitig
wie Nr. 9, Folie nur auf der Vertikale Streifen, 5 mm breit, 100 mm Kan-
Anflugseite tenabstand, auf Floatglas, Deckungsgrad 4,8 %  Weitere gepriifte Designs
2 Eckelt Litex 540, diagonaler 11 weiBes Klebeband (Tesa) 18 oranger Lackspray 29 Glasdekor 25 auf Floatglas
schwarzer Punktraster Deckungsgrad 16,7 % Duplicolor Platinum, RAL 2009 Deckungsgrad 25 %
Deckungsgrad 27 %, traffic orange, Klebefolie ORACAL Etches
Punktdurchmesser 7,5 mm drei Spriihvorgadnge Glass Cal 8510, matt,
lichtdurchlassig
15-40 mm breite
unregelmaBige Streifen
3 Eckelt 4Bird V3048, 12 schwarz-weiBe Doppelstreifen 19 roter Lackspray 30 Glasdekor 50 auf Floatglas
vertikale orange Streifen Deckungsgrad 16,7 % Duplicolor Platinum, RAL 3020 Deckungsgrad 50 %
Deckungsgrad 7,4 %, Klebeband Tesa, traffic red, drei Sprihvorgénge Klebefolie ORACAL Etches
Streifenbreite 6 mm, 10 mm schwarz, 10 mm weiB Glass Cal 8510, matt,
Kantenabstand 84 mm lichtdurchlassig
10-80 mm breite
unregelmaBige Streifen
4 Eckelt 4Bird V3067, 13 ABC Bird Tape doppelt 20 blaues Klebeband 31 weiBes Punktraster auf
vertikale schwarze Punktreihen Deckungsgrad 22,8 % Avery 741 glanzend Floatglas
Deckungsgrad 9 %, Abstand zwischen den Deckungsgrad 3,8 %
Punktdurchmesser 8 mm, Streifen abwechselnd 5 mm Punktdurchmesser 18 mm,
Kantenabstand zwischen den und 100 mm Mittelpunktabstand 82 mm
Punktreihen 100 mm 2l "'a“‘?r Lacksprgy
Duplicolor Platinum, blau,
drei Spriihvorgange
5 Eckelt 4Bird V3064, 22 griines Klebeband 32 blaues Linienraster
vertikale schwarz-orange Tesa Deckungsgrad ca. 25 %
Punktreihen, dreireihig Kunststoffmaterial zwischen
Deckungsgrad 12 %, zwei Floatglasscheiben,
Punktdurchmesser 8 mm, . Fadenstarke 1-2 mm,
Kantenabstand zwischen den 23 grungr Lacksprgy ) Abstand 2-3 mm
Punktreihen 100 mm Duphcolor Platinum, griin,
Horizontale Streifen, 3 mm breit, drei Spriihvorgange
27 bzw. 47 mm Kantenabstand
6 Eckelt Litex 507A, 14 schwarzer Druck auf 24 gelber Lackspray 33 Plexiglas Soundstop®
weiBe vertikale Streifen Polycarhonat, Duplicolor Platinum, gelb, Smoky Brown
Deckungsgrad 50 %, Macrolon® Silent Sound drei Spriihvorgange 15 mm stark, dunkel getont
Streifenbreite 13 mm, 3 mm breit,
Kantenabstand 13 mm 27 mm Kantenabstand 25 gelbes Klebeband matt
Avery 500
26 gelbes Klebeband glanzend
Avery 526
7 Eckelt 4Bird V3063, vertikale 15 schwarzer Druck auf 27 weiBes Klebeband 34 Ornilux Mikado
schwarz-orange Streifen Polycarhonat, Tesa Isolierglas mit

Vertikale Streifen, 2 mm breit,
28 mm Kantenabstand
16 schwarz bedruckte Folie auf

Plexiglas
Deckungsgrad 6,7 %

2 mm breit, 28 mm Kanten-
abstand

Mehr Informationen

Zur Vermeidung von Vogelanprall und zu gepruften Mustern:
www.wua-wien.at > Tierschutz > Vogelanprall an Glasflichen
www.vogelglas.info

www.auring.at

35 Birdpen®
mit einem Filzstift werden
Substanzen auf das Glas
aufgebracht, die laut
Herstellerangaben Kontraste
im UV-Bereich erzeugen.

wiener

umwelt
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Vorwort

Kein Bauwerk ohne Geotechnik! Das ist die Botschaft dieses Leitfadens, den ein
Autorenteam der VBI-Fachgruppe Geotechnik verfasst hat, um den Blick aller
Projektbeteiligten am Bau fiir den Baustoff Baugrund zu scharfen.

Die Publikation wendet sich an Auftraggeberinnen und Auftraggeber in den Rat-
hausern und Bauamtern, an die Architektinnen und Architekten in ihrer wichtigen
Rolle als Objektplaner im Hochbau und an die tragwerksplanenden Ingenieur-
kolleginnen und -kollegen.

Vielen Bauherren ist nicht bewusst, dass sie als Eigentlimer des zu bebauenden
Grundstiicks die Verantwortung fir den Baugrund und alle damit verbundenen
Risiken tragen. Ihnen ist oft nicht klar, dass von der Beschaffenheit des Grund und
Bodens am Standort ihres Projekts der Fortgang des Baus und damit auch die
Baukosten abhéngen.

Die entsprechende Aufklarungs- und Beratungspflicht dariiber obliegt den Plane-
rinnen und Planern. Bei vielen Bauvorhaben sind die Architektinnen und Architek-
ten erste und wichtigste Ansprechpartner der Bauherren. Die Geotechnik und
damit der Baustoff Baugrund kommen aber in der Architektenausbildung nicht nur
zu kurz, sie kommen oft gar nicht vor. Und auch viele Fachplanerinnen und Fach-
planer wissen wenig dartiber, welche Hebelwirkung ein qualifizierter geotech-
nischer Bericht fiir das gesamte Bauvorhaben entwickeln kann.

Alle Beteiligten flr den Wert qualifizierter geotechnischer Planung und Beratung
zu sensibilisieren ist daher das Ziel dieser Broschre.

Jorg Thiele Susanne Wartzeck
Prasident des Verbands Prasidentin des Bunds Deutscher
Beratender Ingenieure VBI Architektinnen und Architekten BDA
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1. Einlertung




Nicht alle Bauwerke sind Meisterwerke, aber die allermeisten sind Unikate —

und brauchen ein passendes Fundament auf sicherem Grund und Boden. Als
Bauherrin oder Bauherr, Architektin und Architekt, Objekt- oder Tragwerksplanerin
oder -planer werden Sie bereits am Anfang des Planungsprozesses mit wichtigen
geotechnischen Fragestellungen konfrontiert, z. B.

Wie ist der Baugrund einzuschétzen?

Wer tragt das Baugrundrisiko?

Welche Baugrunduntersuchungen sind erforderlich?

Sind baugrundbedingte Erschwernisse und Mehrkosten zu erwarten?

Wie finden wir friihzeitig eine technisch und wirtschaftlich optimierte Losung?
Wie vermeiden wir Bauverzdgerungen und nachtrédgliche Kostensteigerungen?

Der natirlich entstandene Baugrund birgt — anders als Beton und Stahl —
unvermeidbare Restrisiken. Ein unterschatztes oder vernachlassigtes
Baugrundrisiko kann mit grolier Hebelwirkung zur Kostenfalle fir das gesamte
Bauvorhaben werden. Im Spannungsfeld von starkem Zeit- und Kostendruck
stehen Architekten und Architektinnen, Planerinnen, Planer und Bauausfiihrende
einzeln und gemeinschaftlich vor einem hohen Haftungsrisiko. Baugrundbedingte
Risiken zu erkennen und zu minimieren, sichere und wirtschaftliche Lésungen zu
erarbeiten, dies ist die Aufgabe von planenden und beratenden Bauingenieurinnen
und Bauingenieuren der Fachdisziplin Geotechnik.

Die Autorinnen und Autoren der VBI-Fachgruppe Geotechnik mdchten Ihnen

mit dem vorliegenden Leitfaden die breit gefacherte und hoch entwickelte
Ingenieurdisziplin Geotechnik etwas naher bringen. Wir mdchten Sie praxisgerecht
und in kompakter Form tber das Spektrum und den Stellenwert geotechnischer
Ingenieurleistungen als wesentlichem Teil der Planungskette informieren. Mégen
diese Informationen einen kleinen Beitrag zum Erfolg Ihres Bauvorhabens leisten.

Viel Freude beim Lesen!



2. Der Baugrund —
mehr als ein Baustoff



Der Baugrund ist die Basis, auf der ein Bauwerk gegriindet wird. Daneben gibt

es auch Bauwerke, die im Baugrund hergestellt werden (z. B. Tunnel, Einschnitte)
bzw. Bauwerke, die zur Sicherung des Baugrunds erforderlich werden (z. B. Stiitz-
mauern, Verankerungen). Auerdem gibt es Bauwerke, bei denen der Baugrund
als Baustoff verwendet wird (z. B. Dammschuttungen/Gelandeaufhohungen).

Meist ist der Standort eines Bauwerks bereits festgelegt, wenn die Unter-
suchungen zur Tragféhigkeit des Baugrunds eingeleitet werden. Die Eigenschaften
des Baugrunds sind als vorgegeben anzusehen, die Wahl einer geeigneten
Griindung muss auf den vorhandenen Baugrund abgestimmt werden.

Der Baugrund kann sehr vielfaltig sein. Grundsétzlich wird Lockergestein von
Festgestein unterschieden. Lockergestein wird auch als Boden, Festgestein als
Fels bezeichnet. Zwischen Locker- und Festgestein gibt es Ubergangsbereiche,
in denen der Fels zu Boden verwittert.

Im Baugrund kommt Wasser in vielfaltigen Formen vor. Die Wasserverhaltnisse
sind immer in die Bewertung des Baugrunds einzubeziehen. Wasserfiihrende
Horizonte, Grundwasserstande, Durchlassigkeiten, Druck- und Strémungsverhalt-
nisse sowie die Grundwasserbeschaffenheit beeinflussen Planung und Bauaus-
flihrung entscheidend.



2.1 Lockergestein

Lockergestein variiert iber eine weite Bandbreite. Bedingt durch die Entstehung
kann es organische Anteile enthalten, die die Tragfahigkeit beeintrachtigen und
auch ohne Lasteinwirkung zu deutlichen Bodenverformungen fiihren. Locker-
gestein kann auch rein mineralischer Zusammensetzung sein, wobei aus geotech-
nischer Sicht nach der GroRe der Partikel zwischen Ton, Schiuff, Sand und Kies
unterschieden wird.

Wiahrend Ton einen inneren Zusammenhalt hat und viel Wasser aufnehmen kann,
haben Sand und Kies in reiner Form keinen inneren Kornzusammenhalt. Boden
mit innerem Zusammenhalt werden als bindig, die ohne inneren Zusammenhalt
als nichtbindig bezeichnet.

Die bindigen Eigenschaften haben einen groRen Einfluss auf die Festigkeit und
Zusammendriickbarkeit, aber auch auf die Verdichtbarkeit und Durchlassigkeit
eines Bodens. Bindige Bdden sind empfindlich gegentiber Wasserzutritt und
dynamischen Beanspruchungen und weichen schnell auf.

Kornform und Mineralzusammensetzung sowie die geologische Entstehung von
Boden sind entscheidende Kriterien bei der Beurteilung der Bodeneigenschaften.
So haben eiszeitlich vorbelastete Béden meist grolere Tragfahigkeiten als jlingere
Bdden. Aufgeflllte Boden konnen starke Unterschiede in Zusammensetzung und
Verdichtung aufweisen.

Je nach Aufgabenstellung sind die unterschiedlichen Wasserdurchlassigkeits-
eigenschaften von bindigen und nichtbindigen Boden entweder positiv oder nega-
tiv zu bewerten. So ist ein bindiger Boden einerseits geeignet, um Dichtungen in
Erdbauwerken wie Dammen oder Deichen herzustellen. Andererseits fihren die-
selben Eigenschaften innerhalb einer Baugrube flir ein Gebaude zu zusatzlichen
MaRnahmen, da Niederschlagswasser aufstauen und zu Wasserschaden flihren
kann. Nichtbindige Boden werden eingesetzt, um durch ihre Filtereigenschaften
Wasser von Bauteilen fernzuhalten.
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2.2 Festgestein

Fir die Grindung eines Bauwerkes kann das Antreffen von Festgestein (Fels)
wegen seiner hohen Festigkeit durchaus positiv sein, die bautechnische Bearbei-
tung ist allerdings aufwandiger. Daher ist es flr die Planung wichtig, dass eine
maoglichst genaue Abgrenzung zwischen Locker- und Festgestein erfolgt. Der
Ubergang ist in der Regel durch unterschiedliche Verwitterungsgrade gekenn-
zeichnet.

Fels ist aufgrund seiner erdgeschichtlichen Entstehung in der Regel kein gleich-
formiges Medium, sondern gepragt durch geologisch bedingte Inhomogenitaten.
Diese zeigen sich durch Stérungszonen sowie ausgepragte Trennflachen, wie z. B.
Klufte, die durch raumliche Orientierung, GréRe und Anzahl gekennzeichnet sind.
Das flihrt zu richtungsabhangig unterschiedlichen Eigenschaften.

Trennflachengeflige haben entscheidenden Einfluss auf die Festigkeit und
Losbarkeit und damit auf die Anforderungen an die Wah! und Bestiickung der
Lose-/Abbaugerate bzw. generell auf die Art des Abbaus (z. B. Sprengung).
Dariber hinaus sind Bauzustande, die durch die Eingriffe beim Bauen erzeugt
werden (z. B. Anderung der Spannungszusténde durch Auflockerung/Entfesti-
gung) vorausschauend hinsichtlich ihrer temporaren Standsicherheit zu
beurteilen.
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3. Baugrundrisiko
und Haftung



Der natlrlich gewachsene Baugrund kann durch geotechnische Untersuchungen
in der Regel nicht so umfassend erkundet werden, dass jegliche Unsicherheiten
beziiglich seiner raumlichen Variabilitat, Zusammensetzung und geotechnischen
Eigenschaften ausgeraumt sind. In diesem Sinne verbleibt also ein Baugrund-
risiko.

Die nationale und europaische Normung definiert das Baugrundrisiko wie folgt:
,Baugrundrisiko: ein in der Natur der Sache liegendes, unvermeidbares Restrisiko,
das bei Inanspruchnahme des Baugrunds zu unvorhersehbaren Wirkungen bzw.
Erschwernissen, z. B. Bauschaden oder Bauverzdgerungen, fiihren kann, obwohl
derjenige, der den Baugrund zur Verfligung stellt, seiner Verpflichtung zur Unter-
suchung und Beschreibung der Baugrund- und Grundwasserverhaltnisse nach
den Regeln der Technik zuvor vollstandig nachgekommen ist und obwohl der Bau-
ausfuhrende seiner eigenen Priifungs- und Hinweispflicht Gentige getan hat." [1]

Bereits daraus geht hervor, dass der Bauherr oder die Bauherrin (der oder die den
Baugrund zur Verfligung stellen) verpflichtet ist, die Baugrund- und Grundwasser-
verhaltnisse nach den Regeln der Technik zu untersuchen und zu beschreiben
bzw. dafiir eine Sachverstandige oder einen Sachverstandigen flr Geotechnik
einzuschalten (siehe auch Abschnitt 4). Weiterhin wird auf die Prifungs- und
Hinweispflicht des Bauausfiihrenden hingewiesen.

Fur alle am Bau Beteiligten — Bauherrschaft, Architekten oder Architektinnen,
Tragwerksplanerinnen oder Tragwerksplaner und Bauausfiihrende — stellt sich die
Frage nach Zustéandigkeit und Verantwortlichkeit, Abgrenzung und Haftungsrisiko.
Damit werden die Fragen um das Baugrundrisiko zu juristischen Fragen. Nach
deutscher Rechtsprechung liegt das oben definierte Baugrundrisiko im Sinne
eines unvermeidbaren Restrisikos beim Bauherrn oder der Bauherrin als Lieferan-
ten des Baugrundes. Dies ist in § 645 Abs. 1 BGB sowie § 4 Abs. 3und § 13 Abs. 3
VOB/B verankert.

Schwierig wird es in der Praxis bei der Abgrenzung des unvermeidbaren Bau-
grund(rest)risikos einerseits und der Zuweisung eines vermeidbaren Baugrund-
risikos und dessen mdglicher Schadensfolgen andererseits. Das vermeidbare
Baugrundrisiko ist dadurch gekennzeichnet, dass es durch Beachtung der all-
gemein anerkannten Regeln der Technik ausgeschaltet werden kann.
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Nach Schadensfallen mit ,Beteiligung” des Baugrunds kommt es h&ufig zu recht-
lichen Auseinandersetzungen, bei denen — zu Recht oder zu Unrecht — behauptet
wird, dass einer der Beteiligten seiner Verpflichtung zur Ausschaltung des ver-
meidbaren Baugrundrisikos nicht hinreichend nachgekommen ist. Aus diesen
Schadensfallen resultieren zahlreiche Gerichtsurteile, welche die stédndige Recht-
sprechung aufzeigen.

Der Architekt oder die Architektin bzw. die Objektplanerin oder der Objektplaner
bei Ingenieurbauwerken muss als Gesamtkoordinator oder Koordinatorin darauf
hinwirken, dass rechtzeitig eine Sachverstandige oder ein Sachverstéandiger fir
Geotechnik eingeschaltet wird. Weiterhin muss der Architekt bzw. die Architektin
die Ergebnisse des Baugrundgutachtens bzw. geotechnischen Berichts bei den
Planungen berticksichtigen und dabei priifen, ob die geotechnischen Angaben
vollstandig und plausibel sind. Zahlreiche Gerichtsurteile belegen, dass Architektin
oder Architekt hier in einem besonderen Haftungsrisiko stehen (z. B. OLG Zweibri-
cken, Urteil vom 20.01.2009 — 8 U 43/07; OLG Karlsruhe, Urteil vom 12.09.2007 —
6 U 120/06).

Der Tragwerksplaner oder die -planerin hat die Aufgabe, die Griindungsman-
nahmen statisch-konstruktiv festzulegen. Er oder sie darf die hierzu erforderlichen
Daten und Angaben zum Baugrund als Bearbeitungsgrundlage fordern, hat selbst
jedoch keine Pflicht zur Untersuchung. Allerdings ist er oder sie fir die Vollstdndig-
keit der Planungsgrundlagen verantwortlich und hat Aufklarungs- und Hinweis-
pflicht, wenn der Datenbestand unvollstdndig oder erkennbar nicht plausibel ist.
Verzichtet er oder sie darauf und verlasst sich ohne Hinweis auf Erfahrungswerte,
zieht der Tragwerksplaner oder die -planerin die Verantwortung auf sich (z. B.
BGH, Urteil vom 15.03.2013 — VIl ZR 257/11).

Die baugrundbezogenen Pflichten des Tragwerksplaners bzw. der -planerin
erscheinen zunéchst nicht sehr umfangreich. Haufig tritt sie oder er aber rechtlich
in die Rolle des Architekten oder der Architektin, indem er oder sie z. B. Grlindungs-
konstruktionen, Baugrubensicherungen, Nachgriindungen, Ertlichtigungen oder
Sicherungsmalnahmen an Nachbarbauwerken plant.
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Der oder die Bauausfiihrende macht auf der Grundlage der verfligharen Unter-
lagen ein Preisangebot. Er oder sie hat in der Angebotsphase die Pflicht, die Aus-
schreibungsunterlagen auf Vollstdndigkeit zu priifen. Inhaltlich darf er oder sie
sich grundsatzlich auf deren Richtigkeit verlassen. Eigene zusatzliche Erkun-
dungen sind in der Bieterphase nicht zumutbar. Lediglich zur Ausarbeitung von
Sondervorschlagen empfiehlt sich eine Zusatzerkundung zur Prazisierung des
Baugrundmodells. Verlasst ein Sondervorschlag den in den Ausschreibungs-
unterlagen beschriebenen Baugrund oder die KenngréRen, auf denen die aus-
geschriebene Losung basiert, tragt der Unternehmer oder die Unternehmerin das
volle Baugrundrisiko. Der Unternehmer, die Unternehmerin ist generell fir die
Erstellung des Gewerkes verantwortlich. Hierzu zahlen auch der Soll-Ist-Vergleich
der Baugrundsituation und der Nachweis der Vertraglichkeit von Sonderlésungen
hinsichtlich der Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit.

Bei Schadensfillen, die auf Pflichtverletzung zur Ausschaltung des vermeidbaren
Baugrundrisikos zurtickzufiihren sind, haften nach standiger Rechtsprechung
haufig mehrere der Baubeteiligten gesamtschuldnerisch. Alle Beteiligten sind zu
einem verantwortlichen Umgang mit erkennbaren Risiken verpflichtet. Das ver-
meidbare Baugrundrisiko kann durch rechtzeitige Einschaltung eines oder einer
qualifizierten und erfahrenen Sachverstédndigen fir Geotechnik erfolgreich aus-
geschaltet werden.

15



4. Geotechnik —
Ingenieurdisziplin
mit vielen Facetten
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Die Geotechnik ist eine interdisziplindre Ingenieurwissenschaft, die Inhalte aus
dem Bauingenieurwesen, der Ingenieurgeologie und dem Bergbau vereint. Dariiber
hinaus sind Fachbereiche des Wasserbaus und des Baubetriebs einschlielllich
maschinentechnischer Aspekte in der Geotechnik abgebildet.

Der oder die fUr dieses Tatigkeitsfeld speziell ausgebildete Sachverstandige fur
Geotechnik befasst sich mit allen Arten von Bauwerken, die auf oder in der Erde
errichtet bzw. gegriindet werden. Kennzeichnende Aufgabenstellung ist es in
diesem Zusammenhang, den Untergrund als natirlich gebildeten Baustoff zu
erfassen, zu beschreiben und der Planung bzw. der Berechnung in Form eines
Baugrundmodells zugénglich zu machen. Diese Aufgabe ist oftmals so vielféltig
wie die Natur selbst.

Von Sachverstandigen fur Geotechnik sind wirtschaftliche Losungen zu erarbei-
ten, bei denen nach den anerkannten Regeln der Technik die Standsicherheit und
die Gebrauchstauglichkeit des Bauwerks gewahrleistet sind. Materialien und
Konstruktionen missen zur Erfillung ihrer speziellen Bauaufgabe auf die
Wechselwirkung mit dem Untergrund abgestimmt werden, um das notwendige
Sicherheitsniveau zu erreichen.

Der oder die Sachversténdige fiir Geotechnik wird im allgemeinen Sprach-
gebrauch bisher Uberwiegend als Baugrundgutachter oder -gutachterin, als
Baugrundsachversténdiger oder -sachverstandige bzw. Ingenieurin/Ingenieur fiir
Geotechnik, falschlicherweise manchmal auch als ,Bodengutachter” bezeichnet.
Die europdische Normung verwendet den Begriff der oder des Sachverstandigen
fiir Geotechnik.
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Wesentliche Arbeitsfelder der oder des Sachverstéandigen fur Geotechnik sind:

Planung und Auswertung von Baugrunderkundungen

Erarbeitung eines Baugrundmodells

Berechnung der Interaktion zwischen Bauwerk und Baugrund

Berechnung der Einwirkungen von Erschiitterungen, Schwingungen und
Erdbeben

Bewertung des Einflusses von Grundwasser auf die Baumalinahmen
Qualitétssicherung durch Begleitung und Uberwachung der BaumaRnahme

Die Geotechnik ist u.a. Bestandteil der naturwissenschaftlichen Studiengange der
Geologie und Hydrogeologie sowie der ingenieurwissenschaftlichen Studiengange
des Bauingenieurwesens. Wegen der natirlich vorhandenen Vielfalt von Baugrund
und Wasser im Boden findet ein wichtiger Teil der Ausbildung im Anschluss an
das Studium in der Praxis statt. Tatsachlich sind die 6rtlichen Erfahrungen im
Umgang mit dem Baugrund unverzichtbarer Bestandteil und Hintergrund fir die
Bewertung der geotechnischen Verhaltnisse.

Die geotechnischen Untersuchungen fir bautechnische Zwecke im Sinne von
DIN 4020 und Eurocode 7 Teil 2 umfassen Vor- und Hauptuntersuchungen sowie
baubegleitende Untersuchungen. Das bedeutet, dass sich die geotechnischen
Untersuchungen und Bewertungen von der friihesten Phase der Planung tber die
Herstellung bis in die Betriebs- und Nachsorgephase eines Bauwerkes hindurch-
ziehen. Diese Untersuchungen bestehen in der Regel aus Felduntersuchungen
(Bohrungen, Schirfgruben und Probenentnahmen) und bodenmechanischen
Laboruntersuchungen an den gewonnenen Bodenproben. Die in der Geotechnik
arbeitenden Ingenieurinnen und Ingenieure missen sich bei jedem Bauwerk
detailliert mit den ortlichen Boden befassen und diese personlich und eigenhandig
im Labor auf ihre Eigenschaften untersuchen.
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Ein besonderes Qualitdtsmerkmal fiir geotechnische Ingenieurbiiros ist deshalb
die Bearbeitungstiefe bei der Erflillung des Auftrages flr ein geotechnisches
Gutachten. Durch den Betrieb eines eigenen bodenmechanischen Labors ist die
komplette Auftragserfiillung aus einer Hand gewahrleistet. Dabei ist sicherzustel-
len, dass das bodenmechanische Laborpersonal fir seine Tatigkeiten ausgebildet,
qualifiziert und entsprechend den Anforderungen des Faches weitergebildet wird.
Um eine gleichbleibend hohe Bearbeitungsqualitat zu gewahrleisten, wurde fir
die entsprechenden Laborantinnen und Laboranten das Berufsbild des Baustoff-
prufers/der -priferin, Fachrichtung Geotechnik, als Lehrberuf geschaffen.
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5. Geotechnische
Ingenieurleistungen



Geotechnische Ingenieurleistungen umfassen eine Vielfalt an Beratungs- und
Planungsleistungen, die durch die oder den Sachverstandigen fiir Geotechnik in
folgenden Bereichen zu erbringen sind:

Beraten, Planen und Uberwachen der Baugrunderkundung
Untersuchung und Beschreibung von Baugrund und Grundwasser
Kennzeichnung von Schichten und Homogenbereichen

Ermittlung von charakteristischen Bodenkennwerten

Planung und Bemessung von Griindungen und weiteren geotechnischen
Bauwerken und Bauteilen

Planungsbegleitende Beratung

Uberwachung der Erd- und Griindungsarbeiten

Qualitatssicherung und Bauwerksmonitoring

Der Baugrund ist Bestandteil der Baukonstruktion. Daher sind fiir die Beurteilung
der Interaktion von Boden und Bauwerk die Kenntnis der Baugrundeigenschaften
und ein intensiver Austausch zwischen den Planungsbeteiligten, insbesondere mit
dem Tragwerksplaner bzw. der Tragwerksplanerin, erforderlich. Je genauer die
oder der Sachverstéandige flir Geotechnik weil3, was geplant ist und mit welchen
Lasten zu rechnen ist, desto genauer konnen ihre oder seine Angaben zu den
Griindungsmaglichkeiten sein.

Zusatzlich konnen bei Ingenieurbauwerken mit intensiver Boden-Bauwerks-
interaktion und bei Erdbauwerken geotechnische Fach- bzw. Objektplanungen
erforderlich werden.

Im Rahmen der geotechnischen Uberwachung ist der oder die Sachverstandige
flir Geotechnik in die Ausflihrungsphase eingebunden und kann die Qualitat der
Griindung des Bauwerkes und damit dessen Gebrauchstauglichkeit mafligeblich
steuern.

Der Bearbeitungsumfang und die Bearbeitungstiefe der geotechnischen Ingenieur-

leistungen werden dabei an die Anforderungen angepasst, die mit der Zuordnung
zu geotechnischen Kategorien definiert werden.
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5.1 Geotechnische Kategorien

Geotechnische Kategorien sind nach den giiltigen Normen Gruppen,

.-, In die bautechnische MaRnahmen und Verfahren nach dem Schwierigkeits-
grad des Bauwerkes, der Baugrundverhaltnisse sowie der zwischen ihnen und
der Umgebung bestehenden Wechselwirkung eingestuft werden." [2]

Eine ausfihrliche Zusammenstellung der kennzeichnenden Merkmale und Bei-
spiele zur Einstufung in die jeweilige geotechnische Kategorie ist in der giltigen
Normung [3] zu finden. Als erste Orientierung kénnen die Geotechnischen Kate-
gorien (GK) wie folgt unterschieden werden:

Bauwerk Baugrund Grundwasser
GK 1 geringe Lasten einfache Verhaltnisse nicht relevant
setzungsunempfindliches
Tragwerk
GK 2 tbliche Lasten durchschnittlich beherrschbar

unterschiedliche
Verformungen kdnnen
vom Tragwerk
aufgenommen werden

GK3 hohe Lasten schwierig problematisch
setzungsempfindliches
Tragwerk
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5.2 Baugrunderkundung

Ziel der Baugrunderkundung ist es, eine fUr die vorgesehene BaumaRnahme
angemessene Charakterisierung des Baugrundes zu erreichen. Dabei ist es
wichtig, dass der durch die BaumaRnahme beanspruchte Baugrund hinsichtlich
seines Aufbaus und seiner Eigenschaften reprasentativ beschrieben wird. Damit
soll das Baugrundrisiko gemal Abschnitt 3 auf das unvermeidbare Restrisiko
reduziert werden.

Die Baugrunderkundung muss dem jeweiligen Planungsstand des Bauvorhabens
angepasst sein. Zunachst sind Recherchen geologischer und historischer Karten-
werke erforderlich. Ebenso sind Informationen zu friiheren Bebauungen wesent-
lich.

Durch eine geotechnische Voruntersuchung kdnnen die prinzipielle Eignung des
Planungsgebietes fir das Bauvorhaben eingeschatzt und bei der Planung zu
berlicksichtigende Besonderheiten wie hoher Grundwasserspiegel, Storungszonen
usw. festgestellt werden.

Fur die geotechnische Hauptuntersuchung sollte die Planung des Bauwerks
bereits soweit fortgeschritten sein, dass Angaben zur genauen Lage, zur ange-
strebten Griindungstiefe und ein grober Uberschlag der zu erwartenden Bau-
werkslasten vorliegen, um die Anzahl und die Tiefe der auszuflihrenden direkten
Aufschlisse festlegen zu konnen. Dieses Untersuchungsprogramm wird durch
die oder den Sachverstéandige/n fir Geotechnik festgelegt.

Bei den Aufschlussmethoden wird zwischen direkten Aufschliissen (Schiirfgrube,
Bohrung, Bohrsondierung) und indirekten Aufschliissen (Ramm- und Druckson-
dierung) unterschieden. Bei direkten Aufschliissen kann durch die Entnahme von
Proben der anstehende Baugrund direkt begutachtet, beschrieben und weiter
untersucht werden, wobei die Qualitat der Baugrundbeschreibung vom gewahlten
Aufschlussverfahren und der dabei gewonnenen Probengtite abhangt. Bei indirek-
ten Aufschliissen kann aus den im Feld bestimmten Daten in Korrelation mit direk-
ten Aufschlissen und Erfahrungswerten auf die Schichtung und Tragféhigkeit des
Baugrundes geschlossen werden. Diese Verfahren konnen in bestimmten Fallen
durch geophysikalische Erkundungsmethoden erganzt, aber nicht ersetzt werden.

23



Die Mindestanforderungen an Anzahl, Abstand und Tiefe der Baugrundauf-
schlisse werden in der giiltigen Normung [4] bauwerksabhangig festgelegt.
Die in dieser Norm angegebenen Untersuchungstiefen sind keine Richtwerte,
sondern Mindesttiefen, die mit den gewahlten Aufschlussverfahren erreicht
werden mussen. In der Wahl unzureichender Aufschlussverfahren, zu groRer
Absténde zwischen den Aufschliissen bzw. einer zu geringen Aufschlusstiefe
liegt haufig die Ursache einer unzutreffenden Baugrundbeschreibung, aus der
wiederum Mehrkosten bei den Griindungsarbeiten fiir das Bauwerk und ggf.
spatere Bauschaden resultieren konnen.

Zu einer Baugrunderkundung gehéren weiterhin Recherchen hinsichtlich der
Grundwasserstande und der zu erwartenden Grundwasserstandsschwankungen.
Des Weiteren werden im Rahmen der Baugrunduntersuchung bodenmechanische
Laborversuche zur Klassifizierung des Baugrundes, zur Bestimmung des Verfor-
mungsverhaltens und der Festigkeit ausgefiihrt. Der Umfang der Versuche ist von
der Bauaufgabe abhangig. Die Ergebnisse der Feld- und Laboruntersuchungen
dienen als Grundlage zur Festlegung der charakteristischen Werte der boden-
mechanischen Kenngrofien.

Art und Umfang der Baugrunderkundung sind von Sachversténdigen fir Geotech-
nik im Rahmen der Grundleistung nach HOAI (Anlage 1, Abschnitt 1.3) festzulegen
bzw. zu planen. Die gewerblichen Leistungen zur Baugrunderkundung nach VOB
Teil C: ATV DIN 18301 und die geotechnischen Ingenieurleistungen gemaf HOAI
sollten inshesondere bei groReren Bauvorhaben und/oder aufwandigen Bohr- und
Sondierarbeiten getrennt beauftragt werden.
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5.3 Griindungsberatung

,Fur die Baugrunduntersuchung einschlielich der Grundwasseruntersuchung ist
bei allen Geotechnischen Kategorien ein Bericht zu erstellen.” [5]

Zunéachst ist ein Geotechnischer Untersuchungsbericht erforderlich, in dem die
Baugrund- und Grundwasserverhaltnisse dargelegt werden. Bei den Geotech-
nischen Kategorien GK 2 und GK 3 muss der Geotechnische Bericht zusatzlich
auch eine Griindungsempfehlung sowie Folgerungen fiir das Bauwerk und die
Ausflihrung enthalten. Es sind charakteristische Werte der bodenmechanischen
Kenngrofen und Grundwasserstande im Hinblick auf die geplanten Baumafinah-
men anzugeben. Gegebenenfalls sind Angaben zur Baugrubensicherung und
Grundwasserabsenkung sowie zu den Auswirkungen auf die Nachbarbebauung
erforderlich.

Der Geotechnische Bericht ist Bestandteil des Geotechnischen Entwurfsberichtes
nach Eurocode (EC) 7-1. In diesem miissen zusatzlich Standsicherheits- und
Gebrauchstauglichkeitsnachweise enthalten sein, die im Zuge der Geotech-
nischen Planung erbracht werden.

Einordnung des Geotechnischen Berichts gemaR DIN 4020:2010-12

Geotechnischer Entwurfsbericht nach EC 7-1

Standsicherheits-
Geotechnischer Charakteristische Werte und und Gebrauchstaug-
Untersuchtungsbericht nach EC7 Griindungsempfehlungen lichkeitsnachweise

Geotechnischer Bericht nach DIN 4020
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5.4 Geotechnische Planung

Die Leistungen fUr die Standsicherheits- und Gebrauchstauglichkeitsnachweise
fiir den geotechnischen Entwurfsbericht nach EC 7-1 sind hier einzuordnen. Im
Rahmen der Standsicherheitsnachweise werden u. a. die Sicherheit gegen Grund-
bruch und Geléndebruch untersucht. Zum Nachweis der Gebrauchstauglichkeit
werden in der Geotechnik tblicherweise die zu erwartenden Verformungen (Set-
zungen) ermittelt. Im Regelfall fiihren diese Untersuchungen zu einer Optimierung
der Griindungskonstruktion und damit zur Reduzierung der Kosten.

Bei der Planung werden auch gewerkespezifische Homogenbereiche des
Baugrundes abgegrenzt und deren Eigenschaften fiir die Ausschreibung der
Bauleistungen nach VOB beschrieben. In Zusammenhang mit komplexen Bau-
aufgaben werden die Ergebnisse der Baugrunderkundung zunehmend auch in
dreidimensionalen Modellen abgebildet und in die Gesamtplanung mit Anwen-
dung der BIM-Methode eingebunden. In die geotechnische Planung muss der
oder die Sachverstandige flr Geotechnik einbezogen werden.

Die geotechnische Planung bildet eine Besondere Leistung nach dem Leistungs-
bild Geotechnik der HOAI, Anlage 1, Abschnitt 1.3.
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5.5 Geotechnische Uberwachung und Messungen

Nach EC 7-1 ist die Ubereinstimmung der Baugrund- und Grundwasserverhalt-
nisse, die im Zuge der Baudurchfiihrung angetroffen werden, mit den im geotech-
nischen Bericht beschriebenen Verhaltnissen zu tberprifen. Infolge der nur
punktuellen Untersuchung des Baugrundes konnen wahrend der Bauausfiihrung
Abweichungen festgestellt werden. In diesem Fall missen durch die oder den
Sachverstandige/n fiir Geotechnik in Abstimmung mit Bauherrin bzw. Bauherr,
den Planungsbeteiligten und ggf. der ausflihrenden Firma Malinahmen festgelegt
werden.

Des Weiteren erfolgt eine Kontrolle, ob die bei der BaumaRnahme eingesetzten
Bauverfahren mit den im geotechnischen Entwurfsbericht beschriebenen und in
der Planung vorausgesetzten Verfahren tbereinstimmen.

Durch Messungen und Monitoring kann im Rahmen der Beobachtungsmethode
gemalk Normenhandbuch EC 7 [6] bei komplizierten Baugrund- und Grundwasser-
verhaltnissen die getroffene Prognose Uberprift werden.

Ein weiteres Aufgabengebiet der oder des Sachverstandigen flir Geotechnik ist
die Qualitatssicherung im Erdbau. Dabei werden die Eignung der zum Einsatz
kommenden Erdstoffe und Materialien und die Einhaltung der Anforderungen
des Geotechnischen Entwurfsberichtes sowie der Planung gepriift. Beim Einbau
der Erdstoffe wird die Erfillung der beschriebenen Qualitdtsmerkmale, wie z. B.
Verdichtungsgrad und Wasserdurchlassigkeit, Uiberwacht.
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6. Kein Bauwerk
ohne Geotechnik



6.1 Griindung

Jedes Bauwerk bendtigt eine Griindung. Damit werden die Lasten in den
Baugrund tbertragen. Die Auswahl der technisch-wirtschaftlich optimalen
Griindungsart erfolgt nach folgenden Kriterien:

Standsicherheit

Verformungsverhalten

Kosten

Auswirkungen auf die Nachbarbebauung

Steht ausreichend tragfahiger Boden in geringer Tiefe an, ist im Regelfall eine
Flachgriindung Giber Fundamente ausreichend. Es werden unterschieden:

Einzelfundamente: beispielsweise unter Stiitzen des Tragwerks,
Streifenfundamente: beispielsweise unter Wanden des Tragwerks.

Alternativ werden Geb&ude auch auf Plattengriindungen errichtet.

Eine Tiefgriindung ist erforderlich, wenn ausreichend tragféhiger Baugrund erst
in groRer Tiefe ansteht. Dazu eignen sich Pfahle unterschiedlicher Materialien und
Einbauverfahren. Rammpfahle werden als Fertigpfahl aus Stahl oder Stahlbeton
tiber Rammenergie in den Untergrund eingebracht. Bohrpfahle werden aus Ort-
beton in vorher hergestellten Bohrungen hergestellt.

Gering tragfahiger Baugrund erfordert nicht zwingend die Herstellung einer
Tiefgriindung. In vielen Fallen besteht auch die Mdglichkeit der Baugrundverbes-
serung. Dabei wird durch eine Verdichtung/Verfestigung oder durch das Einbrin-
gen von Baustoffen und Bauteilen die Tragfahigkeit des Bodens derart verbessert,
dass eine Flachgriindung maglich wird. Die verschiedenen Moglichkeiten sind
vielfaltig und fallen in den Bereich des Spezialtiefbaus. Exemplarisch seien hier
genannt:

29



Vorbelastung

Bodenaustausch

Intensivverdichtung und Tiefenverdichtung mit/ohne Materialzugabe
Injektionsverfahren, z. B. Diisenstrahlverfahren

Beim Bauen im Bestand, insbesondere bei der Errichtung von Gebauden unmittel-
bar neben bestehenden Bauwerken, konnen besondere MalRnahmen notwendig
werden, um deren Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit nicht zu beeintrach-
tigen. Solche Malinahmen sind:

Unterfangungen
Verbau
Anpassung der Grindungsart

Wasser kommt im Baugrund in vielfaltigen Formen vor. Unterschieden wird dabei
zwischen Bodenfeuchte, nichtdriickendem und driickendem Grundwasser. Mit
Bodenfeuchte und nichtdriickendem Wasser muss mindestens gerechnet werden.
Driickendes Wasser liegt dagegen vor, wenn Bauteile im Grundwasser liegen oder
wenn der Baugrund wenig durchlassig ist und dadurch Stauwasser auftreten
kann.

Kellerwande und Sohlplatten missen durch geeignete Malnahmen geschiitzt
werden. Dazu sind Abdichtungen oder Dranagen geeignet.

In der Bauphase konnen Malnahmen zur Absenkung des Grundwassers erfor-

derlich werden. Das sind in der Regel Wasserhaltungen durch Dranagen oder
Brunnen.
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6.3 Baugruben

Baugruben sind temporére Bauwerke, die hohe geotechnische Anforderungen
stellen. Bei ausreichenden Platzverhaltnissen kénnen Baugruben gebdscht
hergestellt werden. Bei beengten Platzverhaltnissen, bei Nachbarbebauung oder
bei Grundwasser ist ein Verbau erforderlich. Typische Verbauarten sind:

Tragerbohlwandverbau
Spundwandverbau
Bohrpfahlwand
Schlitzwand

Wenn die Baugrube unterhalb des Grundwasserspiegels liegt, kann ein Baugruben-
verbau wasserdicht ausgefiihrt werden, der ggf. in gering wasserdurchlassige
Baugrundschichten oder eine Unterwasserbetonsohle bzw. Injektionssohle ein-
bindet. Bei grofieren Baugrubentiefen oder zur Begrenzung der Verformungen
konnen Verankerungen oder Aussteifungen erforderlich werden.
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7. Tipps fur Bauherren
und Architekten



Ganz am Anfang stehen die Ideen und Wiinsche von Bauherr oder Bauherrin.
Zusammen mit Architekt oder Architektin und mit Fachplanerinnen und -planern
werden daraus erste Skizzen und Entwiirfe. Gleichzeitig stellt sich die Frage nach
den Baukosten, eine grobe Kostenschatzung kommt auf den Tisch. Der Baugrund
ist zu diesem Zeitpunkt haufig noch nicht erkundet und es werden optimistische
Baugrundverhaltnisse vorausgesetzt.

Der Baugrund muss friihzeitig erkundet werden, damit baugrundbedingte
Mehrkosten erkannt und bei der weiteren Planung beriicksichtigt werden
konnen.

Holen Sie bereits vor dem Kauf eines Baugrundstiickes Informationen
zum Baugrund ein oder vereinbaren Sie mit Verkaufer oder Verkauferin
zumindest eine Baugrundvoruntersuchung.

Der Bauherr oder die Bauherrin stellt den Baugrund zur Verfligung und tragt das
Baugrundrisiko! Unerwartet auftretende baugrundbedingte Mehrkosten, z. B. bei
schlecht tragféhigem oder kontaminiertem Boden, strapazieren das Budget und
die Nerven.

Der oder die Sachverstandige flir Geotechnik tréagt dazu bei, dass rechtzeitig
geeignete Baugrunduntersuchungen durchgeftihrt werden, um von Beginn an die
Weichen fr den Erfolg des Bauvorhabens richtig zu stellen. Die Ingenieurleistung
erstreckt sich in dieser Phase zunachst auf die Planung der Baugrundunter-
suchungen (Art und Umfang, Anzahl und Lage der Untersuchungsstellen) und
deren Koordination. Damit tbernimmt der oder die Sachverstandige fiir Geotech-
nik friihzeitig einen wesentlichen Teil der Verantwortung fiir das Thema Baugrund.

Binden Sie rechtzeitig eine Sachverstandige oder einen Sachverstan-
digen fiir Geotechnik ein.

Der oder die Sachversténdige flir Geotechnik erstellt einen Bericht (Baugrund-
gutachten/Geotechnischer Bericht) mit allen wichtigen Informationen zu Bau-
grund und Grundwasser sowie zu eventuellen Schadstoffbelastungen im Boden.
Damit kann das Planungsteam die Kosten fir die Griindung und ggf. fur die
Entsorgung schadstoffbelasteter Boden qualifiziert abschétzen — ein wertvoller
Beitrag zur Erhdhung der Planungs- und Kostensicherheit.
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Qualitat zahlt sich erfahrungsgemal aus. Neben der fachlichen Qualifikation sind
langjéhrige Erfahrungen mit vergleichbaren Projekten auf dem ortstypischen
Baugrund besonders wichtig. Der Baugrund im Allgau ist eben anders als in der
norddeutschen Tiefebene...

Wabhlen Sie die oder den Sachverstéandige/n fiir Geotechnik nicht nach
dem niedrigsten Preis aus. Orientieren Sie sich an Referenzen und
personlichen Empfehlungen.

Auch bei einem kleineren, vermeintlich einfachen Bauvorhaben sollten Sie nicht
auf die Hilfe eines oder einer Sachverstandigen fiir Geotechnik verzichten. Wenn
etwas schief geht, stehen vor allem Architekt/Architektin und Planer bzw. Planerin
in der Haftung, bei Fahrléssigkeit u. U. sogar ohne Versicherungsschutz. Und bei
einfachen Verhaltnissen ist auch der Arbeitsaufwand des oder der Sachverstan-
digen fiir Geotechnik gering.

Die Berufsbezeichnung und das Berufsaustibungsrecht der Sachverstandigen
fiir Geotechnik sind, anders als z. B. bei Arztinnen und Arzten oder Juristen und
Juristinnen, vom Gesetzgeber nicht klar geregelt. Zur Orientierung empfiehlt sich
die Lektilre von Abschnitt 4 dieses Leitfadens.

Qualifizierte und verantwortungsvolle Sachverstédndige fiir Geotechnik sind in
der Regel Mitglied in der Ingenieurkammer ihres Bundeslandes. Sie sind dort als
selbststandig und eigenverantwortlich tatige Sachverstandige fiir Geotechnik in
die Liste der Beratenden Ingenieure und Ingenieurinnen eingetragen. Die meisten
von ihnen arbeiten in entsprechenden Ingenieurbiros und sind Mitglied im VB,
der fachlichen und berufspolitischen Heimat von rund 2.000 unabhangig
beratenden und planenden Ingenieurinnen und Ingenieuren verschiedener
Ingenieurdisziplinen.

Schauen Sie in die Planer-Datenbank des VBI:
https://www.vbi.de/planerdatenbank
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Zitierte Normen

(1]

DIN 4020:2010-12 Geotechnische Untersuchungen fiir bautechnische
Zwecke — Erganzende Regelungen zu DIN EN 1997-2 (EC 7-2), Abschnitt A
1.6.3.17.

DIN 1054:2010-12 Baugrund — Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau
— Erganzende Regelungen zu DIN EN 1997-1 (EC 7-1), Abschnitt A 2.1.2.

DIN 1054:2010-12 Baugrund — Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau
— Ergénzende Regelungen zu DIN EN 1997-1 (EC 7-1), Anhang AA.

DIN 4020:2010-12 Geotechnische Untersuchungen fiir bautechnische
Zwecke — Ergénzende Regelungen zu DIN EN 1997-2 (EC 7-2), Anhang B 3.

DIN 4020:2010-12 Geotechnische Untersuchungen fiir bautechnische
Zwecke — Ergdnzende Regelungen zu DIN EN 1997-2 (EC 7-2), Abschnitt
AT,

Handbuch Eurocode 7 — Geotechnische Bemessung, Band 1: Allgemeine

Regeln, Band 2: Erkundung und Untersuchung, vom DIN autorisierte
konsolidierte Fassung. Beuth Verlag, Berlin 2011.

35



Verband Beratender Ingenieure VBI
Budapester Stra8e 31 - 10787 Berlin
T +49 30 26062-0

info@vbi.de - www.vbi.de



Baden-Wiirttemberg

MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT

Erfullungserklarung

fur Nichtwohngebaude Neubau gemaR § 92 Absatz 1 Gebaudeenergiegesetz (GEG)

1 Angaben zum Gebaude

Gebaudetyp/ggf. Zone, Gebaudekategorie bzw.
Hauptnutzung

Objektadresse

Aktenzeichen der Behorde (sofern vorhanden)

Nettogrundflache [m?]

Datum der Fertigstellung

Das Nichtwohngebaude enthalt Gebaudezonen mit mehr als 4 Metern Raumhdhe, O
die durch dezentrale Geblase oder Strahlungsheizungen beheizt werden. Die
Anforderungen einer anteiligen Nutzung erneuerbarer Energien gem. § 10 Absatz 2
Nummer 3 GEG gelten daher nicht.

Der Warme- oder Kaltebedarf des Gebaudes wird durch gasférmige Biomasse nach O
§ 22 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und 3 GEG gedeckt. Die Bescheinigung nach § 96
Absatz 6 GEG ist innerhalb eines Monats nach Fertigstellung der zustéandigen
Behorde vorzulegen.

Die Einhaltung der Anforderungen ist in einem Energiebedarfsausweis O
nachgewiesen.

Registriernummer des Energieausweises

Datum des Energieausweises

Der Energieausweis ist beigefligt und Bestandteil dieser Erklarung O
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behorde jedoch verpflichtend).

Art der Warmeversorgung

Hauptwarmeerzeuger Heizung

weitere Warmeerzeuger Heizung

Hauptwarmeerzeuger Trinkwarmwasser

weitere Warmeerzeuger Trinkwarmwasser

Art der Kiihlung/Liiftung

freie LUftungsanlage O
Kalteerzeugungsanlage U
Nennleistung fiir den Kaltebedarf [kW]

Liftungsanlage mit Warmertickgewinnung U
Luftungsanlage ohne Warmerlckgewinnung U
Fensterliftung O
Dichtheit des Geb&audes (Luftwechsel bei 50 PA) [m3/h]

(Der Beleg der Messung ist beigefiigt und Bestandteil dieser Erklarung.)

Anforderungswert (Luftwechsel bei 50 PA) [m3/h]

Sommerlicher Warmeschutz eingehalten O
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2 Befreiung von den Anforderungen
Das Gebaude wurde von den Anforderungen des § 10 Absatz 2 GEG mit O

nachfolgender Begriindung befreit. Der Bescheid ist beigeflgt und Bestandteil
dieser Erklarung.

Anwendung der Innovationsklausel gemaf § 103 GEG O
Grinde gemalf § 102 GEG O
3 Energetische Anforderungen gemaR Teil 2 GEG

Fiir Primérenergieberechnung verwendete Verfahren

Verfahren nach § 21 GEG U
Verfahren nach § 32 GEG (Vereinfachtes Verfahren) U
anderes Berechnungsverfahren nach § 33 GEG. Art des Berechnungsverfahrens O
Warmebrickenverluste

Pauschal 0,1 W/(m?K) O
Pauschal 0,05 W/(m2K) U
Berechnet [W/(m2K)]

Spezifischer Jahres-Priméarenergiebedarf

Anforderungswert [kWh/(m?a)]

Ist-Wert [kWh/(m?a)]

Auf die Umfassungsflache bezogener Transmissionswarmeverlust U,
Zonen mit Raum-Solltemperaturen im Heizfall von 12 bis <19 °C

1. Opake Bauteile, soweit nicht in Bauteilen der Nrn. 3 und 4 enthalten [W/(m?K)]

2. Transparente Aufienbauteile, soweit nicht in Bauteilen der Nrn. 3 und 4 enthalten
[W/(m2K)]

3. Vorhangfassade [W/(m2K)]

4. Glasdacher, Lichtbander, Lichtkuppeln [W/(m2K)]

Auf die Umfassungsflache bezogener Transmissionswarmeverlust U,
Zonen mit Raum-Solltemperaturen im Heizfall 2 19 °C

1. Opake Bauteile, soweit nicht in Bauteilen der Nrn. 3 und 4 enthalten [W/(m?K)]

2. Transparente Aufenbauteile, soweit nicht in Bauteilen der Nrn. 3 und 4 enthalten

3. Vorhangfassade [W/(m?K)]

4. Glasdacher, Lichtbander, Lichtkuppeln [W/(m2K)]

Endenergiebedarf

Ist-Wert [kWh/a]

4 Angaben zur Nutzung erneuerbarer Energien
Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des Warme- und Kélteenergiebedarfs aufgrund des § 34 GEG

4.1 Nutzung solarer Strahlungsenergie (Solarthermie), § 35 GEG

Nutzung solarer Strahlungsenergie (Solarthermie) U

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]
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CE.Kennzeichnung nach Okodesign-Richtlinie U
4.2  Nutzung solarer Strahlungsenergie (Photovoltaik), § 36 GEG
Nutzung solarer Strahlungsenergie (Photovoltaik) O
Deckungsanteil [%]
Anteil der Pflichterfiillung [%]
Strom wird im rdumlichen Zusammenhang mit dem Gebaude erzeugt, Strom wird O
vorrangig im Gebaude genutzt und nur Uberschiissiger Strom eingespeist.
4.3 Nutzung von Geothermie/Umweltthermie, § 37 GEG
Nutzung von Geothermie/Umweltthermie U
Deckungsanteil [%]
Anteil der Pflichterfiillung [%]
Art der Warmepumpe
CE-Kennzeichnung nach Okodesign-Richtlinie, Anlage entspricht der EU- O
Verordnung 813/2013
4.4  Nutzung von Biomasse, §§ 38 bis 40 GEG
Nutzung von Biomasse U
Deckungsanteil [%]
Anteil der Pflichterfiillung [%]
Feste Biomasse, § 38 GEG U
Nutzung in einem Biomassekessel U
Nutzung in automatisch beschicktem Biomasseofen mit Wasser als Warmetrager O
CE-Kennzeichnung nach Okodesign-Richtlinie O
Die Brennstoffe erflllen die Anforderungen nach § 3 Absatz 1 Nummer 4, 5, 5a, 8 O
oder 13 der Verordnung Uber kleine und mittlere Feuerungsanlagen.
Der Nachweis nach § 96 Absatz 4 Nummer 4 und Absatz 5 GEG ist beigefligt O
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behoérde jedoch verpflichtend).
Fliissige Biomasse, § 39 GEG U
Nutzung in einer KWK-Anlage U
Nutzung in einem Brennwertkessel O
Die Brennstoffe erfiillen die Anforderungen an den nachhaltigen Anbau und die U
nachhaltige Herstellung, die sich aus der Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung
ergeben.
Der Nachweis nach § 96 Absatz 4 Nummer 3 und Absatz 5 GEG ist beigefligt O

(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behoérde jedoch verpflichtend).
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Gasformige Biomasse, § 40 GEG O
Nutzung in einem Brennwertkessel U
Nutzung in einer hocheffizienten KWK-Anlage O
Einsatz von Biomethan. Der Brennstoff erflllt die Anforderungen nach § 40 Absatz 3 O
GEG.

Der Nachweis nach § 96 Absatz 4 Nummer 1 und Absatz 5 GEG ist beigefugt O
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behorde jedoch verpflichtend).

Einsatz von biogenem Flissiggas. Der Brennstoff erfiillt die Anforderungen nach § O
40 Absatz 4 GEG.

Der Nachweis nach § 96 Absatz 4 Nummer 2 und Absatz 5 GEG ist beigefligt O
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behorde jedoch verpflichtend).

4.5 Nutzung von Kalte aus erneuerbaren Energien, § 41 GEG

Nutzung von Kailte aus erneuerbaren Energien O
Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

Nutzbarmachung der Kalte aus dem Erdboden oder aus Grund-/Oberflachenwasser O
Nutzbarmachung der Kalte mit Warme aus erneuerbaren Energien U
Kalte wird zur Deckung des Kaltebedarfs fur Raumkuihlung genutzt. U
Der Endenergieverbrauch fiir die Erzeugung der Kalte, fur die Rickkuhlung und fir O
die Kalteverteilung wird nach der jeweils besten verfiigbaren Technik gesenkt.

Anwendung der technischen Anforderungen, die bei der Verwendung der jeweiligen ]
erneuerbaren Energie flr die Warmeerzeugung gelten, solange in dem jeweiligen

Bereich kein Durchfiihrungsrechtsakt nach der Europaischen Okodesign-Richtlinie

erlassen worden ist
Anteil am Kilteenergiebedarf

Solarthermie (thermische Kalteerzeugung) [%]

Strom aus erneuerbaren Energien [%]

Geothermie, Umweltwarme (thermische Kalteerzeugung), Umweltkalte [%]

Feste Biomasse (thermische Kalteerzeugung) [%]

Flussige Biomasse (thermische Kalteerzeugung) [%]

Gasférmige Biomasse (thermische Kalteerzeugung) [%]

ErsatzmalRnahme Abwéarme (thermische Kalteerzeugung) [%]

ErsatzmafRnahme Kraft-Warme-Kopplung (thermische Kalteerzeugung) [%]

4.6 Nutzung von Abwiérme, § 42 GEG
Nutzung von Abwiarme U

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]
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Nutzung von Abwéarme direkt U
Nutzung von Abwarme mittels Warmepumpe O
Es wird Kélte genutzt, die durch eine Anlage technisch nutzbar gemacht wird, der O
Abwarme unmittelbar zugefihrt wird. § 41 Absatz 3 und 4 GEG werden
entsprechend angewendet.
Abwarme wird durch eine andere Anlage genutzt. Die Nutzung erfolgt nach dem O
Stand der Technik.

4.7 Nutzung von Kraft-Warme-Kopplung, § 43 GEG
Nutzung von Kraft-Warme-Kopplung U
Deckungsanteil [%]
Anteil der Pflichterfiillung [%]
Nutzung einer klassischen hocheffizienten KWK-Anlage O
Nutzung eines Brennstoffzellen-Heizgerates O
Es wird Kélte genutzt, die durch eine Anlage technisch nutzbar gemacht wird, der O
unmittelbar Warme aus einer KWK-Anlage zugefuhrt wird. Dabei handelt es sich um
eine hocheffiziente KWK-Anlage. § 41 Absatz 3 und 4 GEG werden entsprechend
angewendet.

4.8 Fernwdrme- oder Fernkéltenutzung, § 44 GEG
Fernwarme- oder Fernkaltenutzung U

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

Anteil am Warme- und Kilteenergiebedarf des Gebdudes

Solarthermie [%]

Geothermie, Umweltwarme, Umweltkalte [%]

Feste Biomasse [%]

Flissige Biomasse [%]

Gasférmige Biomasse, genutzt in hocheffizienter KWK-Anlage [%]

Gasformige Biomasse, genutzt in Brennwertkessel [%]

ErsatzmalRnahme Abwarme [%]

ErsatzmalRnahme KWK [%]

ErsatzmaRnahme KWK — im Falle von Brennstoffzellen [%]

Anteil an der Erzeugung im Netz

Solarthermie [%]

Geothermie, Umweltwarme, Umweltkalte [%]

Feste Biomasse [%]

Flissige Biomasse [%]

Gasférmige Biomasse, genutzt in hocheffizienter KWK-Anlage [%]

Gasformige Biomasse, genutzt in Brennwertkessel [%]
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ErsatzmalRnahme Abwarme [%)]

ErsatzmalRnahme KWK [%]

ErsatzmaRnahme KWK — im Falle von Brennstoffzellen [%]

4.9 MaBnahmen zur Einsparung von Energie, § 45 GEG

MaBnahmen zur Einsparung von Energie U

Die Anforderungen nach § 16 GEG werden um mindestens 15 % unterschritten.
Prozentsatz [%]:

410 SUMME bei MaBnahmenkombination, § 34 Absatz 2 GEG

SUMME bei MaBnahmenkombination O

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

5 Bauherr, Eigentiimer

Name

Anschrift

Datum

Unterschrift Bauherr, Eigentiimer
(nicht erforderlich bei Einreichung in Textform gemaf § 126b
BGB)

6 Ausstellungsberechtigter nach § 43 LBO

Hiermit bescheinige ich, dass das Gebaude und seine energietechnische Ausriistung entsprechend
der Erfullungserkldrung errichtet wurden und die Anforderungen nach dem Gesetz zur Einsparung
von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur Warme- und Kalteerzeugung in Gebduden
(Gebdudeenergiegesetz — GEG) vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728) eingehalten wurden.

Name mit Berufsbezeichnung

Anschrift

Datum

Unterschrift Ausstellungsberechtigter (nicht erforderlich bei
Einreichung in Textform gemafR § 126b BGB)

Die Erfiillungserkldarung ist gemaR § 2 Absatz 1 Satz 4 GEG-DVO der zustédndigen
Behorde unverziiglich nach der Fertigstellung der MaBRnahme vorzulegen.
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Erfullungserklarung

gemal § 104 Gebidudeenergiegesetz (GEG)

1 Angaben zum Gebaude

Gebaudetyp/Gebaudekategorie bzw. Hauptnutzung

Objektadresse

Aktenzeichen der Behorde (sofern vorhanden)

Nettogrundflache [m?]

Datum der Fertigstellung

Es handelt sich um ein kleines Gebaude (An < 50 m?) bzw. Gebaude aus O
Raumzellen (,Container“) nach § 104 GEG. Die Héchstwerte der Warmedurch-
gangskoeffizienten der AuRenbauteile nach § 48 GEG werden eingehalten.

2 Bauherr, Eigentiimer

Name

Anschrift

Datum

Unterschrift Bauherr, Eigentiimer (nicht erforderlich bei
Einreichung in Textform gemal § 126b BGB)

3 Ausstellungsberechtigter nach § 43 LBO

Hiermit bescheinige ich, dass das Gebdude und seine energietechnische Ausriistung entsprechend
der Erfullungserklarung errichtet wurden und die Anforderungen nach dem Gesetz zur Einsparung

von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur Warme- und Kélteerzeugung in Gebauden

(Gebaudeenergiegesetz — GEG) vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728) eingehalten wurden.

Name mit Berufsbezeichnung

Anschrift

Datum

Unterschrift Ausstellungsberechtigter
(nicht erforderlich bei Einreichung in Textform geman § 126b
BGB)

Die Erfiullungserklarung ist gemaB § 2 Absatz 1 Satz 4 GEG-DVO der zustindigen Behérde
unverziglich nach der Fertigstellung der MaBnahme vorzulegen.
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Erfullungserklarung

fiir Nichtwohngebiude im Bestand (Anderung, Erweiterung, Ausbau) gemiR § 92 Absatz 2
Gebaudeenergiegesetz (GEG), wenn nach § 50 GEG eine energetische Bewertung durchgefiihrt
wurde

1 Angaben zum Gebaude

Gebaudetyp/ggf. Zone, Gebaudekategorie bzw.
Hauptnutzung

Objektadresse

Gebaudeteil

Aktenzeichen der Behoérde (sofern vorhanden)

Datum der Fertigstellung

Der Warme- oder Kaltebedarf des Gebaudes wird durch gasférmige Biomasse nach O
§ 22 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und 3 GEG gedeckt. Die Bescheinigung nach § 96
Absatz 6 GEG ist innerhalb eines Monats nach Fertigstellung der zustéandigen
Behorde vorzulegen.

Die Einhaltung der Anforderungen ist in einem Energiebedarfsausweis U
nachgewiesen.

Registriernummer des Energieausweises

Datum des Energieausweises

Der Energieausweis ist beigefligt und Bestandteil dieser Erklarung O
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behorde jedoch verpflichtend).

Durch den Ausstellungsberechtigten wurden die energetischen Eigenschaften des O
Gebaudes nach § 84 Absatz 1 GEG beurteilt.

- vor Ort U
- anhand von Bildaufnahmen U
Nach § 50 Absatz 4 GEG wurden geometrische Abmessungen durch das O
vereinfachte AufmalR ermittelt und/oder Erfahrungswerte fir energetische Kennwerte

verwendet.

Art der Warmeversorgung

Hauptwarmeerzeuger Heizung

weitere Warmeerzeuger Heizung

Hauptwarmeerzeuger Trinkwarmwasser

weitere Warmeerzeuger Trinkwarmwasser
Art der Kiihlung/Liiftung

freie Liftungsanlage U
Kalteerzeugungsanlage O
Nennleistung fur den Kaltebedarf [kW]

Luftungsanlage mit Warmerickgewinnung O
Luftungsanlage ohne Warmerlckgewinnung O
Fensterliftung U]
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Nettogrundflache [m?]

Dichtheit des Gebaudes (Luftwechsel bei 50 PA) [m3/h]
(Der Beleg der Messung ist beigefiigt und Bestandteil dieser Erklarung.)

Anforderungswert (Luftwechsel bei 50 PA) [m?®/h]

Sommerlicher Warmeschutz eingehalten OJ
2 Befreiung von den Anforderungen

Das Gebaude wurde von den Anforderungen des § 48 GEG mit nachfolgender U
Begriindung befreit. Der Bescheid ist beigefligt und Bestandteil dieser Erklarung.

Anwendung der Innovationsklausel gemaf § 103 GEG U
Grinde gemalf § 102 GEG U
3 Energetische Anforderungen gemaR Teil 2 GEG

Fiir Primérenergieberechnung verwendete Verfahren

Verfahren nach § 21 GEG O
Verfahren nach § 32 GEG (Vereinfachtes Verfahren) O
anderes Berechnungsverfahren nach § 33 GEG. Art des Berechnungsverfahrens O
Warmebriickenverluste

Pauschal 0,1 W/(m2K) O
Pauschal 0,05 W/(m2K) ]

Berechnet [W/(m2K)]

Spezifischer Jahres-Priméarenergiebedarf

Anforderungswert [kWh/(m?a)]

Ist-Wert [kWh/(m?a)]

Auf die Umfassungsflache bezogener Transmissionswarmeverlust U,
Zonen mit Raum-Solltemperaturen im Heizfall von 12 bis <19 °C

1. Opake Bauteile, soweit nicht in Bauteilen der Nrn. 3 und 4 enthalten [W/(m2K)]

2. Transparente Aulienbauteile, soweit nicht in Bauteilen der Nrn. 3 und 4 enthalten
[W/(m>2K)]

3. Vorhangfassade [W/(m?K)]

4. Glasdacher, Lichtbander, Lichtkuppeln [W/(m2K)]

Auf die Umfassungsflache bezogener Transmissionswarmeverlust U,
Zonen mit Raum-Solltemperaturen im Heizfall 2 19 °C

1. Opake Bauteile, soweit nicht in Bauteilen der Nrn. 3 und 4 enthalten [W/(m?K)]

2. Transparente Aulienbauteile, soweit nicht in Bauteilen der Nrn. 3 und 4 enthalten

3. Vorhangfassade [W/(m2K)]

4. Glasdacher, Lichtbander, Lichtkuppeln [W/(m2K)]

Endenergiebedarf

Ist-Wert [kWh/a]
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4 Bauherr, Eigentiimer

Name

Anschrift

Datum

Unterschrift Bauherr, Eigentiimer
(nicht erforderlich bei Einreichung in Textform gemaf § 126b
BGB)

5 Sachkundige Person nach § 88 Absatz 1 GEG

Hiermit bescheinige ich, dass die Anderungen entsprechend der Erfiillungserklirung durchgefiihrt
wurden und die Anforderungen nach dem Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung
erneuerbarer Energien zur Warme- und Kilteerzeugung in Gebauden (Gebdudeenergiegesetz —
GEG) vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728) eingehalten wurden.

Name mit Berufsbezeichnung

Anschrift

Datum

Unterschrift Ausstellungsberechtigter
(nicht erforderlich bei Einreichung in Textform gemaf § 126b
BGB)

Die Erfiillungserklarung ist gemaR § 2 Absatz 2 Satz 4 GEG-DVO der zustiandigen
Behorde unverziiglich nach der Fertigstellung der MaBnahme vorzulegen.
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Erfullungserklarung

fiir Wohngebiude im Bestand (Anderung, Erweiterung, Ausbau), gemaR § 92 Absatz 2
Gebaudeenergiegesetz (GEG), wenn nach § 50 GEG eine energetische Bewertung durchgefiihrt
wurde

1 Angaben zum Gebaude

Gebaudetyp/Gebaudeteil

Objektadresse

Aktenzeichen der Behoérde (sofern vorhanden)

Datum der Fertigstellung

Der Warme- oder Kaltebedarf des Gebaudes wird durch gasférmige Biomasse nach O
§ 22 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und 3 GEG gedeckt. Die Bescheinigung nach § 96
Absatz 6 GEG ist innerhalb eines Monats nach Fertigstellung der zustéandigen
Behorde vorzulegen.

Bei Ein- und Zweifamilienwohnhausern: Ein informatorisches Beratungsgesprach O
nach § 48 GEG wurde durchgefiihrt.

Die Einhaltung der Anforderungen ist in einem Energiebedarfsausweis U
nachgewiesen.

Registriernummer des Energieausweises

Datum des Energieausweises

Der Energieausweis ist beigefligt und Bestandteil dieser Erklarung O
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behorde jedoch verpflichtend).

Durch den Ausstellungsberechtigten wurden die energetischen Eigenschaften des |
Gebaudes nach § 84 Absatz 1 GEG beurteilt.

- vor Ort U
- anhand von Bildaufnahmen O
Nach § 50 Absatz 4 GEG wurden geometrische Abmessungen durch das O
vereinfachte Aufmal} ermittelt und/oder Erfahrungswerte fiir energetische Kennwerte

verwendet.

Art der Warmeversorgung

Hauptwarmeerzeuger Heizung

weitere Warmeerzeuger Heizung

Hauptwarmeerzeuger Trinkwarmwasser

weitere Warmeerzeuger Trinkwarmwasser
Art der Kiihlung/Liiftung

freie LUftungsanlage O
Kalteerzeugungsanlage O
Nennleistung fiur den Kaltebedarf [kW]

Luftungsanlage mit Warmerickgewinnung O
Liftungsanlage ohne Warmerlickgewinnung Ol
Fensterllftung O
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Gebaudenutzflache AN [m?]

Dichtheit des Gebaudes (Luftwechsel bei 50 PA) [m3/h]
(Der Beleg der Messung ist beigefiigt und Bestandteil dieser Erklarung.)

Anforderungswert (Luftwechsel bei 50 PA) [m?®/h]

Sommerlicher Warmeschutz eingehalten OJ
2 Befreiung von den Anforderungen

Das Gebaude wurde von den Anforderungen des § 48 GEG mit nachfolgender O
Begriindung befreit. Der Bescheid ist beigefligt und Bestandteil dieser Erklarung.

Anwendung der Innovationsklausel gemaf § 103 GEG O
Griinde gemalf § 102 GEG O
3 Energetische Anforderungen gemaR Teil 2 GEG

Fiir Primérenergieberechnung verwendete Verfahren

Verfahren nach DIN 4108-6 und DIN V 4701-10 O
Verfahren nach DIN 18599 O
Verfahren nach § 31 GEG (Vereinfachtes Verfahren) O
anderes Berechnungsverfahren nach § 33 GEG. Art des Berechnungsverfahrens
Warmebriickenverluste

Pauschal 0,1 W/(m?K) O
Pauschal 0,05 W/(m?K) O

Berechnet [W/(m?K)]

Spezifischer Jahres-Priméarenergiebedarf

Anforderungswert [kWh/(m?a)]

Ist-Wert [kWh/(m?a)]

Auf die Umfassungsflache bezogener Transmissionswarmeverlust

Anforderungswert [W/(m?2K)]

Ist-Wert [W/(m?K)]

Endenergiebedarf

Ist-Wert [kWh/a]

4 Bauherr, Eigentiimer

Name

Anschrift

Datum

Unterschrift Bauherr, Eigentiimer (nicht erforderlich bei
Einreichung in Textform gemaR § 126b BGB)
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5 Sachkundige Person nach § 88 Absatz 1 GEG

Hiermit bescheinige ich, dass die Anderungen entsprechend der Erfiillungserklirung durchgefiihrt
wurden und die Anforderungen nach dem Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung
erneuerbarer Energien zur Warme- und Kalteerzeugung in Gebduden (Gebaudeenergiegesetz —
GEG) vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728) eingehalten wurden.

Name mit Berufsbezeichnung

Anschrift

Datum

Unterschrift Ausstellungsberechtigter
(nicht erforderlich bei Einreichung in Textform gemaf § 126b
BGB)

Die Erfullungserkldrung ist gemaR § 2 Absatz 2 Satz 4 GEG-DVO der zustédndigen
Behodrde unverziiglich nach der Fertigstellung der MaBnahme vorzulegen.
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Erfullungserklarung

fur Wohngebaude Neubau gemaR § 92 Absatz 1 Gebaudeenergiegesetz (GEG)

1 Angaben zum Gebaude

Gebaudetyp/Gebaudeteil

Objektadresse

Aktenzeichen der Behorde (sofern vorhanden)

Gebaudenutzflache An [m?]

Datum der Fertigstellung

Der Warme- oder Kaltebedarf des Gebaudes wird durch gasférmige Biomasse nach
§ 22 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und 3 GEG gedeckt. Die Bescheinigung nach § 96
Absatz 6 GEG ist innerhalb eines Monats nach Fertigstellung der zustéandigen
Behorde vorzulegen.

Die Einhaltung der Anforderungen ist in einem Energiebedarfsausweis
nachgewiesen.

Registriernummer des Energieausweises

Datum des Energieausweises

Der Energieausweis ist beigefligt und Bestandteil dieser Erklarung
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behorde jedoch verpflichtend).

Art der Warmeversorgung

Hauptwarmeerzeuger Heizung

weitere Warmeerzeuger Heizung

Hauptwarmeerzeuger Trinkwarmwasser

weitere Warmeerzeuger Trinkwarmwasser

Art der Kiihlung/Liiftung

freie LUftungsanlage

Kalteerzeugungsanlage

Nennleistung fur den Kaltebedarf [kW]

Liftungsanlage mit Warmertickgewinnung

Liftungsanlage ohne Warmerlickgewinnung

O

Fensterllftung

Dichtheit des Gebaudes (Luftwechsel bei 50 PA) [m3/h]
(Der Beleg der Messung ist beigefiigt und Bestandteil dieser Erklarung.)

Anforderungswert (Luftwechsel bei 50 PA) [m3/h]

Sommerlicher Warmeschutz eingehalten
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2 Befreiung von den Anforderungen

Das Gebaude wurde von den Anforderungen des § 10 Absatz 2 GEG mit O
nachfolgender Begriindung befreit. Der Bescheid ist beigeflgt und Bestandteil
dieser Erklarung.

Anwendung der Innovationsklausel gemaf § 103 GEG O
Grinde gemalf § 102 GEG O
3 Energetische Anforderungen gemaR Teil 2 GEG

Fiir Primérenergieberechnung verwendete Verfahren

Verfahren nach DIN 4108-6 und DIN V 4701-10 U
Verfahren nach DIN 18599 U
Verfahren nach § 31 GEG (Vereinfachtes Verfahren) O
anderes Berechnungsverfahren nach § 33 GEG. Art des Berechnungsverfahrens
Warmebrickenverluste

Pauschal 0,1 W/(m?K) O
Pauschal 0,05 W/(m3K) O
Berechnet [W/(m2K)]

Spezifischer Jahres-Priméarenergiebedarf

Anforderungswert [kWh/(m?a)]

Ist-Wert [kWh/(m?a)]

Auf die Umfassungsflache bezogener Transmissionswéarmeverlust

Anforderungswert [W/(m?K)]

Ist-Wert [W/(m?K)]

Endenergiebedarf

Ist-Wert [kWh/a]

4 Angaben zur Nutzung erneuerbarer Energien
Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des Warme- und Kaélteenergiebedarfs aufgrund des § 34 GEG

4.1 Nutzung solarer Strahlungsenergie (Solarthermie), § 35 GEG

Nutzung solarer Strahlungsenergie (Solarthermie) U

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

alternativ zur Angabe des Deckungsanteils

Anzahl Wohnungen

Aperturflache [m?]

Gebaudenutzflache An [m?]

Aperturflache / Gebaudenutzflache An

CE.Kennzeichnung nach Okodesign-Richtlinie U
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4.2 Nutzung solarer Strahlungsenergie (Photovoltaik), § 36 GEG

Nutzung solarer Strahlungsenergie (Photovoltaik)

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

alternativ zur Angabe des Deckungsanteils

Nennleistung Pnenn [KW]

Gebaudenutzflache An [m?]

Anzahl der beheizten oder gekihlten Geschosse Goin

Pnenn min = (0,03*AN )/G DIN

Strom wird im rdumlichen Zusammenhang mit dem Gebaude erzeugt, Strom wird
vorrangig im Gebaude genutzt und nur Uberschissiger Strom eingespeist.

4.3 Nutzung von Geothermie/Umweltthermie, § 37 GEG

Nutzung von Geothermie/Umweltthermie

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

Art der Warmepumpe

CE-Kennzeichnung nach Okodesign-Richtlinie, Anlage entspricht der EU-
Verordnung 813/2013

4.4 Nutzung von Biomasse, §§ 38 bis 40 GEG

Nutzung von Biomasse

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

Feste Biomasse, § 38 GEG

Nutzung in einem Biomassekessel

Nutzung in automatisch beschicktem Biomasseofen mit Wasser als Warmetrager

CE-Kennzeichnung nach Okodesign-Richtlinie

Die Brennstoffe erfiillen die Anforderungen nach § 3 Absatz 1 Nummer 4, 5, 5a, 8
oder 13 der Verordnung Uber kleine und mittlere Feuerungsanlagen.

O|oo|g| o

Der Nachweis nach § 96 Absatz 4 Nummer 4 und Absatz 5 GEG ist beigefiigt
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behoérde jedoch verpflichtend).

O

Flussige Biomasse, § 39 GEG

Nutzung in einer KWK-Anlage

Nutzung in einem Brennwertkessel

Die Brennstoffe erflllen die Anforderungen an den nachhaltigen Anbau und die

nachhaltige Herstellung, die sich aus der Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung

ergeben.

oo oo
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Der Nachweis nach § 96 Absatz 4 Nummer 3 und Absatz 5 GEG ist beigefiigt U
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behoérde jedoch verpflichtend).
Gasformige Biomasse, § 40 GEG O
Nutzung in einem Brennwertkessel O
Nutzung in einer hocheffizienten KWK-Anlage O
Einsatz von Biomethan. Der Brennstoff erflllt die Anforderungen nach § 40 Absatz 3 O
GEG.
Der Nachweis nach § 96 Absatz 4 Nummer 1 und Absatz 5 GEG ist beigefiigt U
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behorde jedoch verpflichtend).
Einsatz von biogenem Flissiggas. Der Brennstoff erfiillt die Anforderungen nach § O
40 Absatz 4 GEG.
Der Nachweis nach § 96 Absatz 4 Nummer 2 und Absatz 5 GEG ist beigefugt O
(freiwillige Angabe - Vorlage auf Verlangen der Behoérde jedoch verpflichtend).

4.5 Nutzung von Kalte aus erneuerbaren Energien, § 41 GEG
Nutzung von Kilte aus erneuerbaren Energien O
Deckungsanteil [%]
Anteil der Pflichterfiillung [%]
Nutzbarmachung der Kélte aus dem Erdboden oder aus Grund-/Oberflachenwasser O
Nutzbarmachung der Kalte mit Warme aus erneuerbaren Energien U
Kalte wird zur Deckung des Kaltebedarfs fir Raumkihlung genutzt. U
Der Endenergieverbrauch fir die Erzeugung der Kalte, fir die Riickkihlung und fir O
die Kalteverteilung wird nach der jeweils besten verfiigbaren Technik gesenkt.
Anwendung der technischen Anforderungen, die bei der Verwendung der jeweiligen O
erneuerbaren Energie flr die Warmeerzeugung gelten, solange in dem jeweiligen
Bereich kein Durchfiihrungsrechtsakt nach der Europaischen Okodesign-Richtlinie
erlassen worden ist.
Anteil am Kalteenergiebedarf
Solarthermie (thermische Kalteerzeugung) [%]
Strom aus erneuerbaren Energien [%]
Geothermie, Umweltwarme (thermische Kalteerzeugung), Umweltkalte [%]
Feste Biomasse (thermische Kalteerzeugung) [%]
Flissige Biomasse (thermische Kalteerzeugung) [%]
Gasférmige Biomasse (thermische Kalteerzeugung) [%]
ErsatzmalRnahme Abwarme (thermische Kalteerzeugung) [%]
ErsatzmafRnahme Kraft-Warme-Kopplung (thermische Kalteerzeugung) [%]

4.6 Nutzung von Abwiérme, § 42 GEG
Nutzung von Abwéarme U

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]
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Nutzung von Abwéarme direkt U
Nutzung von Abwarme mittels Warmepumpe O
Es wird Kélte genutzt, die durch eine Anlage technisch nutzbar gemacht wird, der O
Abwarme unmittelbar zugefihrt wird. § 41 Absatz 3 und 4 GEG werden
entsprechend angewendet.
Abwarme wird durch eine andere Anlage genutzt. Die Nutzung erfolgt nach dem O
Stand der Technik.

4.7 Nutzung von Kraft-Warme-Kopplung, § 43 GEG
Nutzung von Kraft-Warme-Kopplung U
Deckungsanteil [%]
Anteil der Pflichterfiillung [%]
Nutzung einer klassischen hocheffizienten KWK-Anlage O
Nutzung eines Brennstoffzellen-Heizgerates O
Es wird Kélte genutzt, die durch eine Anlage technisch nutzbar gemacht wird, der O
unmittelbar Warme aus einer KWK-Anlage zugefuhrt wird. Dabei handelt es sich um
eine hocheffiziente KWK-Anlage. § 41 Absatz 3 und 4 GEG werden entsprechend
angewendet.

4.8 Fernwdrme- oder Fernkéltenutzung, § 44 GEG
Fernwarme- oder Fernkaltenutzung U

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

Anteil am Warme- und Kilteenergiebedarf des Gebdudes

Solarthermie [%]

Geothermie, Umweltwarme, Umweltkalte [%]

Feste Biomasse [%]

Flissige Biomasse [%]

Gasférmige Biomasse, genutzt in hocheffizienter KWK-Anlage [%]

Gasformige Biomasse, genutzt in Brennwertkessel [%]

ErsatzmalRnahme Abwarme [%]

ErsatzmalRnahme KWK [%]

ErsatzmaRnahme KWK — im Falle von Brennstoffzellen [%]

Anteil an der Erzeugung im Netz

Solarthermie [%]

Geothermie, Umweltwarme, Umweltkalte [%]

Feste Biomasse [%]

Flissige Biomasse [%]

Gasférmige Biomasse, genutzt in hocheffizienter KWK-Anlage [%]

Gasfoérmige Biomasse, genutzt in Brennwertkessel [%]
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ErsatzmalRnahme Abwarme [%)]

ErsatzmalRnahme KWK [%]

ErsatzmaRnahme KWK — im Falle von Brennstoffzellen [%]

4.9 MaBnahmen zur Einsparung von Energie, § 45 GEG

MaBnahmen zur Einsparung von Energie U

Die Anforderungen nach § 16 GEG werden um mindestens 15 % unterschritten.
Prozentsatz [%]:

410 SUMME bei MaBnahmenkombination, § 34 Absatz 2 GEG

SUMME bei MaBnahmenkombination O

Deckungsanteil [%]

Anteil der Pflichterfiillung [%]

5 Bauherr, Eigentiimer

Name

Anschrift

Datum

Unterschrift Bauherr, Eigentiimer
(nicht erforderlich bei Einreichung in Textform gemaf § 126b
BGB)

6 Ausstellungsberechtigter nach § 43 LBO

Hiermit bescheinige ich, dass das Gebaude und seine energietechnische Ausriistung entsprechend
der Erfullungserkldrung errichtet wurden und die Anforderungen nach dem Gesetz zur Einsparung

von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur Warme- und Kélteerzeugung in Gebduden

(Gebdudeenergiegesetz — GEG) vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728) eingehalten wurden.

Name mit Berufsbezeichnung

Anschrift

Datum

Unterschrift Ausstellungsberechtigter (nicht erforderlich bei
Einreichung in Textform gemaR § 126b BGB)

Die Erfiillungserklarung ist gemaR § 2 Absatz 1 Satz 4 GEG-DVO der zustidndigen Behorde
unverziiglich nach der Fertigstellung der MaBnahme vorzulegen.
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EWirmeG 2015
Ein wichtiger Baustein

... der Energiewende in Baden-Wiirttemberg.

Heizung und Warmwasserbereitung verursachen knapp ein
Viertel der Treibhausgasemissionen in Baden-Wurttemberg.
Davon entfallen Gber 90 % auf bestehende Gebiude. Fossile
Energietriger werden knapper, teurer und ihre Nutzung ist
eine wesentliche Ursache des Klimawandels. Das Erneuerbare-
Wirme-Gesetz (EWarmeG) des Landes Baden-Wirttemberg
soll dazu beitragen, dass sich der Anteil erneuerbarer Energien
an der Warmeversorgung deutlich erhéht und damit der
CO,-Ausstofd sinkt. In dieser Broschiire erfahren Sie, welche
Optionen Sie als Eigentiimer haben, wie die Anforderungen
des Gesetzes erflllt werden konnen und wer Ihnen weitere

Informationen bieten kann.

Wen betrifft das Gesetz?

Das Erneuerbare-Warme-Gesetz ist ein Landesgesetz fur
Baden-Wirttemberg. Es verpflichtet seit dem 1. Januar 2010
Eigentumer bestehender Wohngebaude, erneuerbare
Energien einzusetzen, sobald sie ihre Heizungsanlage austau-
schen. Ab 1. Juli 2015 gilt die neue Fassung des Gesetzes.
Das EWarmeG 2015 gilt fir vor dem 1. Januar 2009 errichtete
Gebiude, bei denen ab dem 1. Juli 2015 die Heizungsanlage
ausgetauscht wird. Auch fir Neubauten gibt es eine Pflicht zur
Nutzung erneuerbarer Energien. Hier gilt seit dem 1. Januar
2009 das Erneuerbare-Energien-Wirmegesetz des Bundes
(BEEWirmeG), das hier nicht beschrieben wird.



_ Wasist neuim EWirmeG 2015?

Der Pflichtanteil an erneuerbaren Energien bei der Erneuerung
Ihrer Heizungsanlage steigt von 10 auf 15 Prozent. Auflerdem
gilt das EWiarmeG ab 1. Juli auch fir Nichtwohngebiude.

Das Gesetz ist technologieoffen ausgestaltet, d. h. Sie kdnnen
aus einer Vielzahl an Technologien zur Nutzung erneuerbarer
Wirme wihlen oder sich fur Ersatzmafinahmen entscheiden.
Diese konnen nahezu beliebig miteinander kombiniert werden.
Die Mafinahmen werden entsprechend ihrem Anteil am

Wirmeenergiebedarf oder ihrem Erfillungsgrad angerechnet.

Die Erfullungsoptionen ,,Biogas“ und ,Biool” sind nur noch
Teilerfullungsoptionen und es werden hohere Anforderungen
an diese gestellt. Dartber hinaus kann erstmals ein gebdude-
individueller energetischer Sanierungsfahrplan erstellt und

angerechnet werden.

Das EWirmeG unterscheidet zwischen Wohn- und Nicht-
wohngebiuden. Wohngebaude dienen tberwiegend dem
Wohnen und schlieflen auch Heime ein. Nichtwohngebidude
sind somit alle Gebiude, die nicht Wohngebaude sind.

Hierzu gehoren z. B. Buro- und Verwaltungsgebaude, Hotels,
Ladengeschafte oder Schulen und Kindergirten. Ausgenommen
sind z. B. Gebdude < 50 m?, auf weniger als 12 °C beheizte oder
provisorische Gebaude, Kirchen sowie Hallen, die uberwiegend
der Fertigung, Produktion, Montage oder Lagerung dienen.

Bei gemischt genutzten Gebiduden ist das Gesetz fur die

Gebiudeart anzuwenden, welche flichenanteilig Gberwiegt.



Erfillungsoptionen fiir

das EWirmeG 2015

Ab 1. Juli 2015 miissen bei
einem Heizungsanlagenaus-
tausch in bestehenden Wohn-
und Nichtwohngebiuden 15 %
der Wirme durch erneuerbare
Energien gedeckt oder ent-
sprechende Ersatzmafinahmen

nachgewiesen werden.

Das Gesetz erlaubt an vielen
Stellen, bestehende Komponenten
anzurechnen:

Beispielsweise bestehende Solar-
und Photovoltaikanlagen oder eine
sehr gute Wirmedimmung. Nach
dem Austausch der Heizungsanlage
mussen Sie gegenuber der unteren
Baurechtsbehorde nachweisen, wie
Sie die Anforderungen des
EWirmeG erfuallt haben.

Die nebenstehenden Balkendia-
gramme zeigen auf einen Blick den
moglichen Erfullungsgrad zu der

jeweiligen Erfallungsoption.

Details zu den einzelnen gesetzes-
konformen Erfillungsoptionen
lesen Sie bitte im entsprechenden

Register nach.

o
=
=

o
=
=



Wohngebiude

Thermische Solaranlage
Photovoltaik

Holzzentralheizung

Einzelraumfeuerung

Wairmepumpen
Kraft-Wirme-Kopplung (KWK)

Warmenetz

Biool

Biogas

Besonders gute Wairmedimmung:
Dach & oberste Geschossdecke
Auflenwand

Kellerdecke
Gesamte Gebaudehiille (H‘T)

Energetischer Sanierungsfahrplan

Nichtwohngebiude

Ausnahmen & Befreiungen, Nachweise
Forderung
Beratung



— Thermische Solaranlage

Eine thermische Solaranlage kann fast jedes Heizsystem
erginzen. Im Sommerhalbjahr erzeugen Sie mit einer Solar-
anlage Ihr Warmwasser. Und in der Ubergangszeit kann sie
Ihre Heizung unterstitzen, sofern Sie diese mit niedrigen

Vorlauftemperaturen betreiben.

Mit 0,07 m? Aperturfliche (= Netto-Kollektorfliche) pro

m? Wohnfliche konnen Sie die Pflicht vollstindig erfillen.

Im Mehrfamilienhaus reduziert sich die Kollektorfliche auf
0,06 m? pro m? Wohnfliche. Fir je 100 m* Wohnfliche eines
Ein- oder Zweifamilienhaus reichen 7 m? Solarkollektor, bei
Mehrfamilienhdusern ab drei Wohneinheiten gentigen 6 m? je
100 m? Wohnfliche aus. Werden effizientere Vakuumrohrenkol-

lektoren eingesetzt, darf die Fliche um 20 % kleiner werden.

Fur den Nachweis reicht es aus, die installierte Fliche von
ihrem Fachhandwerker bestitigen zu lassen. Nattrlich durfen
Sie auch Kollektoren mit kleinerer Fliche installieren, die dann
anteilig angerechnet werden.
Auch altere Anlagen konnen )
Beispielrechnung:
Ein-/Zweifamilienhaus
100 m? Wl x 0,07 m
= [ 'm! Kollektorflache
= Vo[lstdndigc Erfu[[ung

- ggf. anteilig - angerechnet

Z2

werden.

Z

Statt auf die pauschale Fli-

chenvorgabe zuriickzugreifen,
Mehrfamilienhaus

300 m? Wil x 0,06 m?

Solaranlage 15 % des Wairme- N ; {['8 rnj\o[(cétojlldcb\e
energiebedarfs decken. g olitan o i bmg_

konnen Sie auch rechnerisch

nachweisen, dass Sie mit der




_ Photovoltaik

Im EWirmeG 2015 ist die Erzeugung von Strom durch
PV-Anlagen eine Erfallungsoption. Dazu mussen Sie eine
Anlagenleistung von mindestens 0,02 kWp pro m? Wohnflache
nachweisen. Das heifit, eine PV-Anlage mit einer Spitzen-
leistung von 2 kWp je 100 m? Wohnfliche erfullt die Anforde-
rungen bei Wohngebauden vollstindig.

Es spielt keine Rolle, ob der Strom eingespeist oder im Haus
selbst genutzt wird. Auch altere Anlagen konnen

entsprechend der Leistung — ggf. anteilig — angerechnet werden.

Beispielrechnung: \ j
Ein- oder Mehrfamilienhaus
50 m? Wil « N
007 k\/JP/mz Wl
=3 k\/\JP

§ Vo([stdndlge Erfu‘[[umg.

S —
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Heizkessel fiir feste
Biomasse (Holzzentralheizung)

Mit einer zentralen Holzheizung (Scheitholz-, Pellets- oder
Holzhackschnitzelkessel) setzen Sie vollstindig auf erneuerbare
Energien. Die gesetzlichen Vorgaben im Rahmen des EWirmeG
von 15 % erneuerbarer Wirme werden bei einer vollstindigen
Deckung des Wirmeenergiebedarfs durch feste Biomasse weit

Ubertroffen.

Bei Heizungsanlagen mit mehreren Kesseln gentgt es, wenn
der Holzkessel mindestens 15 % der Leistung der Gesamtanlage

erbringt.

\ Beispiel fiir Mchrkcssclan‘a\go j
Olkessel mit. einer Lelstlmg von b0 KA
Pelletkessel mit einer Lelstung von 20 k\/J\\\

Biomasseanteil > 15 1 der Gcsamtlelstung

§ Vo[[stdn&gc Erfu[lungA

I —

Bildquelle: iStock © sandramo



5 10 15

Einzelraumfeuerung fur
feste Biomasse (Holzeinzelofen)

Auch Heizeinsitze fir Kachel- oder Putzofen, Grundofen

oder auch Pelletofen, die 30 % der Wohnfliche uberwiegend
beheizen oder mit einer Wassertasche Wirme ans
Zentralheizungssystem abgeben, erfillen die Anforderungen.
Nicht anrechenbar sind z. B. Kamin- oder sogenannte
Schwedenoéfen. Die Kachel- oder Putzéfen mussen mindestens
80 % Wirkungsgrad haben, Pelletofen sogar 90 %. Eine anteilige

Anrechnung ist nicht moglich.

Einzige Ausnahme:

Whurde eine der oben genannten Einzelraumfeuerungen vor
dem 1.7.2015 in Betrieb genommen, die mindestens 25 %
(aber weniger als 30 %) der Wohnfliche iberwiegend beheizt,

sind die gesetzlichen Anforderungen zu zwei Dritteln erfullt.

Die immissionsschutzrechtlichen Vorgaben mussen stets

eingehalten werden.

Bildquelle: Energieinstitut Vorarlberg



— Wirmepumpen

Mit der Wirmepumpe konnen Sie Umwelt- oder Abwirme
nutzen. Bei elektrisch angetriebenen Wirmepumpen missen
aus einer Kilowattstunde Strom mindestens 3,5 Kilowattstunden

Wirme erzeugt werden (Jahresarbeitszahl mindestens 3,50).

Falls die Wirmepumpe noch effizienter ist, also eine noch
hohere Jahresarbeitszahl aufweist, reicht es zur Erfillung des
EWirmeG aus, wenn sie nur einen Anteil des Warmeener-
giebedarfs deckt. Wird die Warmepumpe mit Gas oder Ol
betrieben, muss das Gerit aus einer Kilowattstunde Brennstoff
zumindest 1,2 Kilowattstunden Wirme bereitstellen

(Jahresheizzahl mindestens 1,20).

Beim Einsatz einer Wirmepumpe, die nicht den kompletten
Wirmeenergiebedarf eines Gebdudes abdeckt, kommt es darauf
an, wie viel erneuerbare Wirme angerechnet werden kann.
Gefordert ist fur elektrisch betriebene Wirmepumpen in jedem
Fall eine Jahresarbeitszahl von mindestens 3,50. Der erneuer-
bare Anteil, der dann ins Verhaltnis zum Warmeenergiebedarf
gesetzt wird, errechnet sich nach der Formel:

(JAZ-3) 1 JAZ x erzeugte Wirme der WP = Erneuerbare Wirme

Hohe Jahresarbeitszahlen oder Jahresheizzahlen sind in der
Regel nur mit Fufboden- oder Wandheizungen erreichbar, die

mit sehr niedrigen Vorlauftemperaturen auskommen.



— Kraft-Wirme-Kopplung «kwk)

Durch die gleichzeitige Erzeugung von Strom und Warme kon-
nen Sie das EWirmeG 2015 erfullen. Beziehen Sie Thre Warme
aus einer Heizungsanlage mit Kraft-Wairme-Kopplung (KWK)

sind je nach Grofle des Gerites unterschiedliche Erfillungs-

moglichkeiten vorgesehen:

Bis zu einer elektrischen Leistung
von 20 kW werden die Anforde-

rungen des Gesetzes vollstindig

erfillt, wenn mindestens 15 kWh
elektrische Arbeit pro m? Wohnfliche und Jahr erzeugt werden.
Bei Geriten uber 20 kW elektrischer Leistung muss der Wirme-
energiebedarf iberwiegend - also zu mehr als 50 % - durch ein

Blockheizkraftwerk gedeckt werden.

Eine anteilige Anrechnung ist méglich. Das Gerit muss einen
Gesamtwirkungsgrad von mindestens 80 % aufweisen und
hocheffizient nach der EU-Richtlinie 2012/27/EU sein.

_ Wirmenetzanschluss

Sie erfullen das Gesetz, wenn Sie
Thr Gebiude an ein Wirmenetz
anschlieffen, das mit

mindestens 50 % Kraft-Wirme-

Kopplung oder mit mindestens
15 % erneuerbaren Energien oder Abwirme betrieben wird.
Der Wirmenetzbetreiber bestatigt Thnen, dass er die

Anforderungen einhalt.



Biool

Die Nutzung von Biodl ist eine Teilerfillungsoption, d. h.
damit kann das Gesetz nicht vollstindig erfillt werden. Sie
erfullen die Vorgaben zu zwei Dritteln, wenn Sie Ihre Heizung
mit mindestens 10 % Biodl betreiben. Dabei muss ein Brenn-

wertkessel eingebaut werden.

Heiz6l mit 10 % Bioanteil bieten Heizélhdndler im ganzen
Land an. Das Biodl muss den Anforderungen an einen nach-
haltigen Anbau und eine nachhaltige Herstellung entsprechen.

Dies bestitigt Ihnen Ihr Brennstofflieferant.

S Ein eispiel: \ N
S O[hazlmg (50 KA mit (0 7 Biosl
- 1/3 Erﬁ'}l[[ung N
Samemngsfahrplan S

- /3 Erfauung

In der Kombination: Vo“stdndtge Erfal(ung
ipp: Ein hydraulischer Abgleich wird empfohlen.

——— i

Bildquelle: Fotolia © doris oberfrank-list



Biogas

Die Nutzung von Biomethan (Biogas) ist wie auch Biodl eine
Teilerfullungsoption. Fir erdgasbetriebene Heizungsanlagen mit
bis zu 50 kW Leistung kann die Verwendung von mindestens

10 % Biomethan als Erfillungsoption mit zwei Dritteln angerechnet
werden. Wie bei Biool muss ebenfalls ein Gas-Brennwertkessel

eingebaut werden.

Erdgas mit einem Biomethananteil bieten viele Gasversorger
an. Sie beziehen entsprechende Mengen z. B. von einem oder
mehreren Landwirten. Das Biogas wird dann auf Erdgasqualitit
aufbereitet und ins Gasnetz eingespeist. Der Gasversorger be-

statigt Ihnen, dass die Anforderungen an die Aufbereitung und

= 3 Einspeisung
Ein eispiel: \ X\ sowie die
Gasheizung < 90 KA mit 10 7 Biorethan Herstellung
- 1/3 Erfu[[ung N und den
demung der Kellerdecke N Transport des
~> mind. 1/ Erfu[[uhg B.iomethans
In der Kombimation: Vollstandige Lrfillung. eingehalten

werden.

\ipp: Ein hydraulischer Abgleich wird empfohlen.

——— —

Bildquelle: Fotolia © Wolfgang Jargstorff



— Dachdimmung

Wenn Sie Thr Dach oder die oberste Geschossdecke um
mindestens 20 % besser dimmen als die Energieeinspar-
verordnung (EnEV 2013) dies fir bestehende Gebiude fordert,
konnen Sie das EWarmeG erfillen. Mafigeblich ist dabei der
U-Wert, also der Wirmedurchgangskoeffizient und zwar

unabhingig davon, wann die Mafinahme durchgefihrt wurde.

Je nach Bauteil, bestehender Konstruktion und Qualitit des
Dimmstoffes sind daher in der Regel zwischen 16 bis 24 cm
Dimmstirke notwendig, um den geforderten U-Wert von
0,192 W/m?K fur Schragdacher zu erreichen. Bei Flachdachern
liegt der geforderte U-Wert bei 0,16 W/m?K.

Allerdings erfullt das entsprechend gedimmte Dach bei einem
Gebaude mit mehr als vier Vollgeschossen die Anforderungen
nur zu zwei Dritteln und ab neun Vollgeschossen nur noch zu

einem Drittel.

Teilflichen in der geforderten Qualitit kénnen angerechnet
werden. Sind die Bauteile weniger gut gedimmt, konnen sie

nicht angerechnet werden.
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PN
— Auflenwanddimmung UQL

Wenn Sie die Auflenwinde Ihres Gebiudes um zumindest
20 % besser dimmen als die Energieeinsparverordnung
(EnEV 2013) dies fur bestehende Gebiude fordert, konnen
Sie das EWirmeG ebenfalls erfillen. Mafigeblich ist dabei
der U-Wert, also der Wirmedurchgangskoeffizient und zwar

unabhingig davon, wann die Mafinahme durchgefihrt wurde.

Teilflichen in der geforderten Qualitit kénnen angerechnet
werden. Hat also beispielsweise ein Drittel der gesamten
Fassadenfliche einen U-Wert, der den geforderten Wert erreicht,
sind die Anforderungen des Gesetzes zu einem Drittel erfullt.
Sind Bauteile weniger gut gedimmt und der geforderte U-Wert
von 0,192 W/m’K wird nicht erreicht, kdnnen sie nicht ange-

rechnet werden.

bcisplelrcchnuné\ N

\ ﬂchnwandd&mmung:

U-Wert gemass EntV
f\nlage 3 minus 20 7 3
024 W/mK) x =20 7
= 097 W/mK) ‘
Entspricht einer Dammstarte
zwischen (6 und 18 ¢m
. abhangig vom Aufbau
& und Dammstoff.

——




— Kellerdeckendimmung

Die Kellerdeckendimmung ist eine Teilerfillungsoption.
Werden alle Bauteile, die das Gebaude nach unten gegen
Erdreich, unbeheizte Kellerriume oder Auflenluft begrenzen,
in einem Gebaude mit maximal zwei Vollgeschossen so
gedimmt, dass die Anforderungen der Energiceinspar-
verordnung (EnEV 2013) um 20 % unterschritten werden,

sind die Anforderungen des Gesetzes zu zwei Dritteln erfullt.

Bei Gebauden mit drei oder vier Vollgeschossen ist eine
Erfallung zu einem Drittel moglich. Teilflichen kénnen dabei

nicht angerechnet werden.

Eine Dimmung mit 14 cm eines guten Dammstoffes erfullt in

der Regel die Anforderungen.

bclspiclrcchnung\ X
bie 2 5 odor 4 N Kellerdeckendammung:
Vollgeschosse Vollgeschosse U—\/Jert 9emdss EHEV
/\\5 An[agf 5 minus ZO /
?{'\\’ 030 W/mK) x =20 7
= 0.2 W/mK)
- e Entspricht einer Dammstarte
von [t cm abhangi
23 If3 gom fufbau und Déimmstoff.

~
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— Gesamte Gebdudehille 4

Statt einzelne Gebdudeteile (Dach, Winde, Kellerdecke)
zu betrachten, konnen Sie auch uber eine Gesamtbilanz (H’T)

verschiedene Mafinahmen bertcksichtigen.

Die dann einzuhaltenden Werte sind abhingig vom Alter des
Gebaudes. Bei Gebduden, bei denen der Bauantrag z. B. vor
1977 gestellt wurde ist das EWarmeG bereits vollstandig erfullt,
wenn es nicht mehr als 40 % schlechter ist als ein Neubau nach
der Energieeinsparverordnung (EnEV 2013). Bereits ab 70 %
schlechterer Hille im Vergleich zu einem Neubau ist eine

anteilige Anrechnung moglich.

Je neuer das Gebaude ist, desto anspruchsvoller sind die
Anforderungen. Denkbar ist, dass bisher schon durchgefihrte
Teilsanierungen in der Summe die Qualitit der Gebaudehlle

bereits deutlich verbessert haben.

Sprechen Sie mit Threm Energieberater, ob das fir Sie eine

Erfallungsoption ist.

N bauantrag j

vor 1477 max. EnfV + 40 7 {

977 = 1994 max. €V + 10 7
95 - 2002: max. EnfV - 20 7
2007 - 2008: max. EnfV - 30 7




— Energetischer Sanierungsfahrplan

Ein energetischer Sanierungsfahrplan zeigt auf, welche
Sanierungsschritte an Ihrem Gebaude in welcher Reihenfolge
sinnvoll sind. So passen die einzelnen Mafinahmen optimal
zusammen und Sie erhalten bei einer Umsetzung von

Mafinahmen den besten Nutzen.

Ein erfahrener Energieberater erfasst vor Ort alle Bauteile und
die Heizungsanlage. Daraus entwickelt er eine Sanierungs-

strategie, die er Ihnen dann erldutert.

Dies ist — auch vor der Erneuerung der Heizungsanlage - eine
gute Grundlage fur kinftige Sanierungsschritte, denn damit

wird garantiert, dass die einzelnen Maflnahmen aufeinander

Energetische Bewertung lhres Gebdudes

Gesamtbewertung
SEHR GUT Endenergiebedarf

A
)

Zum Vergleich

4 Effizienzhaus 40

4 MFH Neubau
EFH Neubau

SCHWACH berechnet nach
Energieeinspar-
verordnung (EnEV)



aufbauen, sich erginzen und Energie so effizient wie

moglich eingesetzt wird.

Eine vom Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
(BAFA) geforderte ,Vor-Ort-Beratung” gilt beim Wohngebaude

als gleichwertig.

Der Sanierungsfahrplan erfillt die Anforderungen des
EWirmeG zu einem Drittel, wenn er im Zeitpunkt der
Heizungserneuerung nicht alter als 5 Jahre ist. Einzelheiten
werden in einer separaten Verordnung geregelt. Ob und wann

Sie Mafinahmen oder Mafinahmenpakete umsetzen, konnen

Sie frei entscheiden.

Investition/davon fiir
EnergiesparmaBnahmen

Forderung

Empfohlener Zeitraum

Investition/davon fiir
EnergiesparmaBnahmen

Forderung

Empfohlener Zeitraum

Investition/davon fiir
EnergiesparmaBnahmen

Forderung

Empfohlener Zeitraum

Investition/davon fiir
EnergiesparmaBnahmen

Forderung

Empfohlener Zeitraum

Investition/davon fiir
EnergiesparmaBnahmen

Forderung

Empfohlener Zeitraum




— Nichtwohngebiude

Far Nichtwohngebaude gelten im Wesentlichen die gleichen
Anforderungen wie bei Wohngebduden. Auch hier kdnnen Sie
verschiedene Erfillungsoptionen miteinander kombinieren.
Einzelraumfeuerungen konnen bei Nichtwohngebduden nicht

angerechnet werden.

Thermische Solaranlage

Eine thermische Solaranlage kann auch bei Nichtwohngebduden
das Heizsystem erginzen. Mit 0,06 m? Kollektorfliche pro m?
Nettogrundfliche konnen Sie die Pflicht erfillen. Fir ein 1000 m?
grofles Gebidude erfillen Sie also mit 60 m? Solarkollektoren die
Anforderungen vollstindig. Werden effizientere Vakuumréhren-
kollektoren eingesetzt, darf die Fliche um 20 % kleiner werden.
Die Vorgabe der Kollektorfliche soll die Umsetzung etleichtern.
Wenn mit einer kleineren Kollektorfliche nachweislich 15 % des
Wirmeenergiebedarfs gedeckt werden, ist dies zuldssig. Auch altere

Anlagen kénnen - ggf. anteilig - angerechnet werden.

Photovoltaik v)
Mit einer installierten PV-Leistung von 0,02 kWp pro m? Netto-

grundfliche konnen die Anforderungen vollstindig erfillt werden.

Heizkessel fiir feste Biomasse (Holzzentralheizung)
Mit einem Holzheizkessel, der zumindest 15 % des Warmeener-
giebedarfs deckt oder bei einer Mehrkesselanlage 15 % der Heiz-
leistung der gesamten Heizungsanlage erbringt, erfillen Sie die

Anforderungen des EWirmeG vollstindig.

Wirmepumpen

Auch bei Nichtwohngebduden mussen elektrisch betriebene
Wirmepumpen eine Jahresarbeitszahl von mindestens 3,50 und
Brennstoff betriebene eine Jahresarbeitszahl von mindestens

1,20 erreichen.

20
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Kraft-Wirme-Kopplung «wk)

Blockheizkraftwerke sind fiir Nichtwohngebdude oft eine interes-
sante Erfilllungsoption. Bei Geriten mit bis zu 20 kW elektrischer
Leistung missen mindestens 15 Kilowattstunden elektrische Arbeit
pro m? Nettogrundfliche und Jahr erzeugt werden, bei grofieren
Geriten muss der Warmeenergiebedarf iberwiegend - also zu
mehr als 50 % - durch das BHKW gedeckt werden.

Anschluss an Wirmenetz

Sie erflllen das Gesetz, wenn Sie Ihr Gebiude an ein Warmenetz
anschlieflen, das mit mindestens 50 % Kraft-Wirme-Kopplung
oder mit mindestens 15 % erneuerbaren Energien oder Abwérme

betrieben wird.

Biool / Biogas

Biool und Biogas durfen auch bei Nichtwohngebauden nur einge-
schrinkt angerechnet werden. Fir beide Brennstoffarten gilt eine
Leistungsobergrenze von 50 kW der gesamten Heizungsanlage.
Zudem muss ein Brennwertkessel installiert werden. Brennstoff
mit mindestens 10 % Bioanteil wird maximal als Erfiillung zu zwei

Diritteln anerkannt, hohere Bioanteile werden nicht angerechnet.

Baulicher Wirmeschutz (Dimmung)

Auch in Nichtwohngebiuden kénnen mit einer Dimmung von
Dach, oberster Geschossdecke, Auflenwand oder Kellerdecke
zumindest 20 % besser, als die Energieeinsparverordnung

(EnEV 2013) dies fordert, die Anforderungen des EWirmeG
vollstandig bzw. wie beim Wohngebaude teilweise erfullt werden.
Hinsichtlich der Anzahl der Vollgeschosse gelten die gleichen
Vorgaben wie beim Wohngebaude. Wird mit einer oder mehreren
Einzelmafinahmen an der Gebiudehiille der Wirmeenergiebedarf
im Vergleich zum Zeitpunkt der Heizungserneuerung um

zumindest 15 % reduziert, ist dies ebenfalls eine Erfillungsoption.
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— Nichtwohngebiude

Energetischer Sanierungsfahrplan

Bei Nichtwohngebauden ist der energetische Sanierungsfahr-
plan eine vollstindige Erfallungsoption. Die Erstellung eines
Sanierungsfahrplans ist aufwindiger als bei Wohngebiuden, da
zusitzlich die Luftung, Kihlung, Klimatisierung und Beleuch-

tung untersucht werden mussen.

Wirmeriickgewinnung

Der Einbau einer hocheffizienten Wiarmertickgewinnungsanlage
in Liftungsanlagen ist eine Erfullungsoption. Die riickgewonnene
Wirmemenge abzuglich des dreifachen Stromaufwands zum
Betrieb der Wirmeruckgewinnungsanlage muss mindestens

15 % des jahrlichen Wirmeenergiebedarfs decken.

Der Wirmertckgewinnungsgrad der Anlage muss auflerdem
mindestens 70 % und das Verhiltnis von der aus der Wirme-
rickgewinnung stammenden und genutzten Warme zu
Stromeinsatz fir den Betrieb der Wirmertickgewinnungsanlage
mindestens 10:1 betragen. Fir die Ermittlung der anrechen-
baren rickgewonnenen Wirme bietet das Gesetz einen

vereinfachten Nachweis an.

Abwarmenutzung

Wird bisher nicht genutzte Abwarme aus anderen Prozessen als
dem Heizprozess nutzbar gemacht und deckt diese mindestens
15 % des Wirmeenergiebedarfs, ist dies eine Erfullungsoption.
Wie bei Luftungsanlagen muss der dreifache Stromaufwand
zum Betrieb der Abwiarmenutzungsanlage von der riickgewon-
nenen Wirmemenge abgezogen werden, um die anrechenbare

genutzte Abwarmemenge zu errechnen.
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Beispiele fiir Kombinationen

bei Nichtwohngebiuden

‘S [. Beispiel ™ \\
N Nichtwohngebaude mit 600 m? Nettogrundflache und
5 Vollgeschossen,
Vakuumrshrenkollektor (thermische Solaranlage) Q
600 m! Nettogmndf[ddne \\\
x 0,06 m! ﬁpertwﬂdehc /[ m! Nettogmndf[dc\ne N
x 08 = 788 m Apertwf[dchc =3 ‘
=96 m ﬁpertwﬂdche - /3 Erf&[lung
Dachd&mmung -~ /3 Erf&([ung
In der Kombination: Vo([stdndigc Erﬁ;«[[mng.

1. bcispic( ~

Nichtwohngebaude mit 2.000 m? Nettogrundflache
Photovoltaikanlage

2.000 m? thtogmndf[dche
x 0,07 MP [ Nettogmndﬂdche =40 k\xJP s
10 k\/JP -~ /7 Erfﬂ“ung

>

7

Sl LA

BHKW mit Stromlieferung (= 20 kWel)
Pauschale Erﬂ)(lmng:
2.000 m? Nettogmndﬂdchc
x 15 kb / ! Nettogmndﬂddr\e = 30.000 kWh = 7
(5.000 WWh == 117 Erfu((ung

In der Kombination: Vo{[stdndige Erfu[[ung.

.. ——— e~~~
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Ausnahmen &
Befreiungen

Soweit alle Erfallungsoptionen an Ihrem Gebaude aus tech-
nischen, baulichen, denkmalschutzrechtlichen oder sonstigen
offentlich-rechtlichen Grinden nicht umgesetzt werden

konnen, entfillt die Nutzungspflicht.

Dartber hinaus kann ein Hartefall vorliegen. In diesen Fallen
konnen Sie bei der unteren Baurechtsbehorde einen Antrag

auf Befreiung stellen.

Nachweise

Die Erfullungsnachweise der neu eingebauten Heizungsanlage
mussen Sie innerhalb von 18 Monaten nach Inbetriebnahme
der unteren Baurechtsbehérde vorlegen. Vordrucke gibt es im
Internet unter www.um.baden-wuerttemberg.de. Die erforder-
lichen Bestitigungen erstellen Sachkundige wie beispielsweise
Energieberater, Handwerker - eben all diejenigen, die die
Mafinahmen geplant und umgesetzt haben oder die Energie-

ausweise ausstellen durfen.

Sonderregelung fiir Gebiudekomplexe bei Wohngebiuden
In Gebaudekomplexen, bei denen alle Wohngebaude im
riumlichen Zusammenhang und im Eigentum derselben Person
stehen, konnen Maflnahmen an einem anderen, vergleichbaren
Gebiude desselben Gebiudekomplexes angerechnet werden.

Jede Mafinahme kann nur einmal angerechnet werden.
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— Forderung

Forderprogramme stehen fir einige Mafinahmen zur Verfiigung,
wie zum Beispiel:

Zuschiisse aus dem Marktanreizprogramm

Fur die Nutzung erneuerbarer Energien konnen Sie einen
Investitionszuschuss beantragen, wenn Sie die Fordervorausset-
zungen nach dem Marktanreizprogramm erfillen. Informationen

und Antrige finden Sie unter www.bafa.de

L-Bank- und KfW-Gebiudesanierung

Die KfW-Bankengruppe vergibt zinsverbilligte Darlehen und
ggf. Tilgungszuschusse fir energetische Verbesserungen. Die
L-Bank verglnstigt den Zinssatz des KfW-Darlehens zusitzlich
bzw. erhoht den Tilgungszuschuss. Dabei gilt: je energie-
effizienter das Gebdude nach der Sanierung, umso groflztigiger
die Forderung. Eine Beratung erhalten Sie bei Ihrer Hausbank
und unter www.kfw-foerderbank.de oder www.l-bank.de.
Die Antragstellung bei der Forderbank muss vor der Auftrags-

erteilung erfolgen.

Das Programm ,Wohnen mit Zukunft® bietet ebenfalls finan-
zielle Unterstitzung beim Einsatz erneuerbarer Energien in
Wohngebauden, die Sie zusitzlich zu den Bundesprogrammen
von BAFA und KfW beantragen konnen. Informationen finden

Sie unter www.l-bank.de.

Ihre Hausbank ist der richtige Ansprechpartner fir die Finanzie-
rung Threr geplanten Baumafinahmen. Alle Antrige zu 6ffent-

lichen Fordergeldern laufen in der Regel tber Ihre Hausbank.

Eine Ubersicht tber die verschiedenen Férderméglichkeiten

finden Sie auch unter: www.foerderdatenbank.de.

Erkundigen Sie sich auch bei IThrer Kommune nach

Forderprogrammen!
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_ Wer kann mich beraten?

Zukunft Altbau

Das Programm ist eine Informationskampagne gefordert durch
das Umweltministerium Baden-Wurttemberg. Wohnungs- und
Gebiudeeigentimer konnen hier firmenneutrale Informationen
Uber den Nutzen energieeffizienter Altbaumodernisierung und

uber Fordermoglichkeiten erhalten.

www.zukunftaltbau.de
Das Zukunft Altbau Beratungstelefon
erreichen Sie kostenfrei unter:

08000/12 33 33

Energieagenturen

In Baden-Wurttemberg gibt es nahezu flichendeckend
regionale Energieagenturen. Dort beantworten erfahrene
Berater Ihre Fragen. Sie finden hier stets aktuelle Informations-

quellen und erhalten eine kostenlose Erstberatung zu Ihrem

Bauvorhaben.

Ihre regionale Energieagentur

finden Sie unter:

www.kea-bw.de/energieagenturen
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Energieberater/innen

Die Energieexperten sind Thre Ansprechpartner, wenn es
darum geht, fur Ihr Haus eine Sanierungsstrategie zu
entwickeln. Energieberater/innen sind speziell geschulte
Fachleute, die Sie zu allen Fragen rund um erneuerbare

Energien und Energieeffizienz beraten.

Qualifizierte Energieberater/innen in Threr Umgebung finden
Sie zum Beispiel unter www.energie-effizienz-experten.de

oder www.sanierungsfahrplan-berater.de.

Bitte beachten Sie:
Ansprechpartner fiir die Uberwachung des Gesetzes und die
Nachweisfuhrung ist die untere Baurechtsbehorde vor Ort.

Diese finden Sie unter: www.service-bw.de
Alle Informationen zum Gesetz konnen Sie auf der Website

des Umweltministeriums Baden-Wirttemberg abrufen:

www.um.baden-wuerttemberg.de
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Grol3e Kreisstadt Radolfzell am Bodensee

Fachbereich Tiefbau und Klaranlage | Tiefbau, Guttinger Stralle 3, 78315 Radolfzell, 07732/81-0
Verz. Nr.:
Eingegangen am:

ENTWASSERUNGSANTRAG

Fur die nachstehend beschriebene Entwéasserungsanlage wird die Genehmigung beantragt:

1.) Bauherrschaft| Name: Telefon:
Anschrift: Fax:
2.) Planverfasser Name: Telefon:
Anschrift: Fax:
3.) Lage des in: Prufvermerke:
Grundstuicks StralBe/Flurstiick :

4.) Ist der Bauherr
Eigentimer? Ja | Nein |

WENN NEIN: WET ISt EIGENTUMEI? ittt ettt sttt e ettt e e shbe e e ee e e e b eeeeabe e e ok bee e abee e e b be e 2a ke e e e aabe e e ea ks £ e e b be e e ahbe e e s b be e e aaseeennbeeeabeeeannneean

5.) Erstellt wird

ein Neuanschluss Ja O Nein O
Bemerkungen:

eine Erweiterung Ja | Nein |
6.) Eingeleitet wird

hausliches Abwasser Ja | Nein |

im Misch- (] Trennsystem []

Oberflachen-/Regenwasser Ja O Nein O

Wenn ja, Erfassungsblatt ,,Bebaute und befestigte Flachen* ausfillen

gewerbliche Abwasser Ja | Nein |

Abwasservorbehandiung Ja O Nein O

VYT T o I E= W= 10 L VIV =1 (ol o L= AN o O TP U PP PUTTU PP
7.) Soll eingebaut werden

Hebeanlage Ja O Nein O

Bemerkungen:

Koaleszenzabscheider Ja | Nein |

Fettabscheider Ja | Nein |

Absperrvorrichtung Ja O Nein O

8.) Dichtheitspriufung fur Grundleitungen ist vorgeschrieben!

9.) Dem Antrag sind 3-fach beizulegen: Lageplan M=1:500, Grundrisse und Schnitt mit der Darstellung der Entwasserung bis zum
Hauptkanal
Bei Einleitung von Regenwasser, beiliegendes Erfassungsblatt ,,.Bebaute und befestigte Flachen*

Bauherr Planverfasser Genehmigungsstelle

Blatt 1



Stadtverwaltung Radolfzell
- Abt. Baurecht -

Bauleiter-Erklarung

zum Antrag

Bauort:

Bauherr/In mit Anschrift:

Aktenzeichen:

wird hiermit bestétigt, dass gem. § 42 Abs. 1 LBO i. V. m. 8 45 LBO als Bauleiter/in bestellt
ist:

Name:

Berufsbezeichnung:

Anschrift;

Telefon und Mail:

Die in 88 42 und 45 LBO festgelegten Pflichten sind uns bekannt. Wenn vor oder wahrend
der Bauzeit ein Wechsel in den Personen eintreten sollte, werden wir dies der Baurechtsbe-
horde unabhangig voneinander unverziiglich mitteilen.

Diese Erklarung ist gem. 8 53 Abs. 2 LBO i.V.m. § 126 b BGB ohne Unterschrift giiltig.
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